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tn er Saarkonferenz W e r e ene W er Künſte ſoll einmal auf die Frage, wozu ere gariß, 21. November Der deutſche Botſchafter bei Henderſon eigentlich ſeine vielen Bilder male, geant-
im Nerg t de dem Beginn d Zondon, 21. November. mit lebhaften Worten die Gründe wiederholt, wortet haben, „um ſie zu verkaufen“.
laubten u Frannung, mit wem an h die Frankreich zu dem Vorſchlag veranlaßt hätten, Die deutſche Künſtlerſchaft ſitzt ſeit vielendem Ruf erhandlungen in Paris entgegenſah, hat ſich Wie die „Times“ feſtſtellen, erwartet man in den Tag des Wiederzuſammentritts der zweiten Jahren in bitterſter Not. Starke Talente
e, das groy letzten Tagen gemindert, da man die Auf maßgebenden Londoner Kreiſen nunmehr, daß die Haager Konferenz auf den 8. Januar feſtzu finden keine Förderung und verkümmern

vertritt, daß die Saar- Abordnung ihre zweite Saager Konferenz in der erſten Woche legen. Das Blatt fügt hinzu, man könne mit u.. r wf allmählich in einer verlotterten Bohemewirt-ſtieß aber gleich nach ihrem Zuſammentritt auf de te ird. Obwohl teilen, daß Herr von Hoeſch ſich ſchließlich dem h eSeelen rausſchüffe verteilen wird, um mit der es Januar s3uſammentreten wird. h franzöſiſchen Vorſchlag angeſchloſſen habe. ſchaft. Anerkannte Künſtler von Ruf finden
Die Welt Ritung der zahlreichen techniſchen Fragen zu ein genaues Datum im Augenblick noch nicht eſt Die zweite Haager Konferenz werde alſo am keine Abnehmer für ihre Bilder und müſſen
achſe d Dieſe Prüfung dürfte Wochen in An gelegt ſei, hoffe man noch ner, daß die franzö g. Januar beginnen. oft buchſtäblich hungern. Jhre Ausſtellungen
ch der da rehmen, woran ſich eine längere Weihe ſiſche Regierung einem früheren Datum als Auch das „Echo de Paris“ weiß mitzuteilen, werden nicht beſucht, keine beſſere Zeitſchrift
he ruſſiſch er an ſe ſchließen wird. Erſt nach Weih zem 5. Januar, das nicht och angeregt worden daß man nach dem Beſuch des deutſchen Vot will ihre Blätter vervielfältigen aber in

haben, d dürfte an die politiſchen Fragen und an den ſei, zuſtimmen werde. Je früher im Januar die ſchafters den allgemeinen Eindruck gehabt habe, den ſo häufig veranſtalteten Ausſtellungen
die Jdeen h ihrer Löſung herangetreten werden. Konferenz wuſammentrere deſto beſſer werde daß dem Datum des 3. oder 6. Januar, das aus ländiſcher Künſtler drängt ſich das
Rußland deutſche Abordnung für die Saarverhand- u t Re, i Frankreich vor einigen Tagen in Berlin vor Publikum. Jſt es da ein Wunder, wenn die

Linie u ſt am Mittwoch nachmittag in Paris ein es für die engliſche Regierung ſein, da dann jeſchlagen habe, von ſeiten der deutſchen Reichs deutſchen Künſtler, im ſchwerſten Daſeins-
t den tiefe Die erſte Sitzung fand Donnerstag vor einigermaßen ausreichende Zeit bleibe, um die regierung keinerlei Hinderniſſe in den kampfe ſtehend, nur um das nackte Leben zu
Du der n uhr im Speiſeſaal des Außenminiſteüblichen bedeutſamen Arbeiten im Jannar durch Weg gelegt würden und demnach das Datum

an d tn ufer am Huai d'Orſay ſtatt. In gut unter zuführen. Das erſcheine auch umſo notwendiger, formell von Deutſchland angenommen ſei.
it wieder Kreiſen rechnet man mit einer langen ggz die zweite Hagger Lonferenz vielleicht veri ihre Seeh r der Verhandlungen. Verſchiedene Politiker längert werden müſſe, um de Forderung Dieſen völlig irre führenden franzöſiſchen
Europa z ſogar, daß die Verhandlungen erſt kurz vor s Meldungen müſſen die tatſächlich en Vorgänge

Kreislauf tembertagung des Völkerbundes beendet ſein einiger kleiner Mächte zu genügen. Die Ver er letzten Tage gegenübergehalten werden, die ſich
ngeſetter W (7). Das wäre nach ihrer Anſicht inſofern längerung in die vierte Woche des Januar hinein, in keiner Weiſe mit der franzöſiſchen Darſtellung
e Wo nswert, als auch der Völkerbund mit m welche Zeit die FünfmäteFlottenkonferenz decken. Die Einberufung der Konferenz erfolgt

iltigen Löfung der Saarfrage befaßt wer und die Völkerbundstagung gzuſammentreten, durch den belgiſchen Miniſterpräſidenten Jaſpar,
Gemüter Pſe, da das Saargebiet von einer vom Völker deſſen Aufgabe es iſt, bei den ſechs HauptI t eingeſetzten Regierung verwaltet werde. u für London außerordentlich unbequem mächten Deutſchland, England, Frankreich,

ichne z z d ein. Jtalien, Japan und ſeiner eigenen Regierungt d vS e e rer grch Ken nd anzufragen welcher Zeitpunkt ihnen recht iſt.gen ſtreng vertraulich ſein würden Außenminiſter Henderſon empfing am CP arnblie nicht die We davon ſein Mittwoch abend den deutſchen Botſchafter Dr. Wenn eine Uebereinſtimmung zwiſchen d S
die Frage auf das Gebiet der Politik zu Sthamer. Wie verlautet, bezog ſich die Unter- e reren erzielt iſt, werden ie Ein-

a In dieſer Hinſicht ſei die Lage eindeutig haltung ſowohl auf die Einberufung, wie auf die ladungen von Winiſterpräſident Jaſpar an i
inciere, her. Die Tatſache der Eröffnung der Ver- Verhandlungsgegenſtände der Haager Konferenz. r en W Z.
arekſache v gen allein, ſo ſchreibt das „Journal“, Dieſe offenſichtlich inſpirierten Aus- reich ſich inoffiziell an die deutſche Regierung ge
och noch ſie Annahme zu. daß man auf franzöſiſcher aſſungen der „Ties“ laſſen den Schluß zu, daß wandt und mitgeteilt, daß es beabſichtige, beim
rpliciſſi et der Wahrſcheinlichkeit der Rückkehr man nun in den Kreiſen der engliſchen Regierung Miniſterpräſidenten Jaſpar Anfang Januar

zebietes nach Deutſchland rechne. Andern die Hoffnung auf einen Zuſan. wentritt der als Zeitpunkt für die Konferenz anzuregen.
ren die Verhandlungen unnötig. Das Blatt Haager Konferenz im Dezember ziemlich end Jn mehrfachen Beſprechungen mit der franzö

weiter. das gegenwärtige Saarregime gültig aufgegeben hat, und daß die An fiſchen Regierung iſt es der Reichsregierung nicht
Intereſſen zufrieden, und die politiſche ſtrengungen nun darauf abzielen, für den Zu gelungen, den Standpunkt Frankreichs, der ſich

der Saarfrage werde nur durch den Völker ſam entritt den 3. Ja nugar zu ſ ern und einen auf dringende Hauhaltsberatungen und die
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zöfiſche Verhandlungsbereitſchaft ſei mit der z laſſen, daß ihrer Auffaſſung nach der Zeitpunkteit eines für Frankreich un günſtigen Falſche franzöſiſche Darſtellung Anfang Januar für Deutſchland ſehr un
tſcheides im Jahre 1985 begründet. Für die Paris, 21. November günſtig ſei, und daß ſie ihrerſeits keinerlei
von fünf Jahren Herrſchaft im Saargebiet e 97 Verantwortung für die Hinausſchiebung derFrankreich als Gegenleiſtung einen Der „Matin“ ſchreibt zu dem erneuten Be Haager Konferenz tragen wolle. Jedenfalls hat

fspreis für die Saargruben erhalten, der fuch des deutſchen Botſchafters von Hoeſch bei die Reichsregierung im Gegenſatz zu den Behaup-
ſſerten Grubenausrüſtung Rechnung trage, Außenminiſter Briand, der franzöſiſche Außen tungen der Pariſer Preſſe dem Zeitpunkt von An-
eine Verwaltung der Kohlen miniſter habe dem Vertreter des Deutſchen Reiches fang Januar bisher nicht zugeſtimmt.

en, die die Verſorgung der elſäſſiſchen und

prach der
te der Kiq

vor N.hen ſchen Metall und chemiſchen Induſtrie mit

zu tragen M vährleiſte. Zu dieſem Zweck würde es ge aufmänmg Reſen dl e en Aeue Sprachenverordnung e e ehe r et
u verbergel ſo te m bis zum Jahre 16085 Frankreich n Sü dtwrol Wortlauts durch eine deutſche Ueberſetzung
r Sohn ein Walichkeit geben, ſeine Wareneinfuhr (mehr J geſtattet.
de v liarden Franken im Jahr) beigubehalten Wien, 21. November. Dazu iſt zu bemerken, daß im übrigen Italien
ren dem Jahre 10985 dieſen wichtigen Poſten Die Blätter melden aus Bozen: Nach der Ab die Abfaſſung von Speiſenkarten, Handelskorre

izöſiſchen Außenhandels nur langſam zu ſchaffung der Doppe!ſprachigkeit in Südtirol iſt ſpondenzen und Rundſchreiben in jeder beliebi-
willu wenn net T vom franzöſiſchen Saarausſchuß das Verbot der deutſchen Sprache in allen gen fremden Sprache geſtattet iſt

Reichen ete Löſung werde am Donnerstag in den öffentlichen Ankündigungen und Mitteilungen von
twache den ingen geprüft werden. Es ſei aber zu be in Or tigen Ortsbehörden ſoweit getrieben worden, daß„Sehr gern daß Berlin ſich vor allem von politi gar Speiſekarten, Proſpekte, kaufmänniſche Rund Vorſtandstagung

friſten, zwei einander ganz fremde Dinge in
Einklang zu bringen und „Kunſt“ und „Wirt-
ſchaft“ mit einander zu verbinden ſuchen?

Das eingangs zitierte Wort des Präſiden-
ten der preußiſchen Akademie der Künſte,
Profeſſors Max Liebermann, entſpricht
nüchternem Geſchäftsgeiſt. Künſtleriſcher Jdea-
lismus fühlt im Grunde anders. Böcklin und
Thoma haben jahrzehntelang gefront,
Feuerbach iſt bei feinen Lebzeiten niemals zu
nennenswerten Erfolgen gekommen, der
große van Gogh iſt verdorben, geſtorben. Sie
alle malten ihre Bilder nicht, „um ſie zu ver-
kaufen“, ſondern, weil ſie eben ſo und nicht
anders malen mußten.

Für einen ſo „wirklichkeitsfremden Sinn“
aber hat die heutige „Wirtſchaft“ kein Ver-
ſtändnis. Deshalb ſchreibt der Direktor des
Alconaer Muſeums, Profeſſor Lehmann,
in ſeinem Vorwort zu einer dort veranſtalteten
Ausſtellung Altonger Künſtler: „Jſt die Kunſt
und ſo auch der Künſtler für die menſchliche
Wirtſchaft notwendig und wir ſind davon
überzeugt, ſo hat ſie ſich auch dem Geſetz der
menſchlichen Wirtſchaft, dem Geſetz von An
gebot und Nachfrage, zu unterwerfen. Es
hat niemand das Recht, als Künſtler zu leben,
wenn ſeine künſtleriſche Leiſtung nicht be-
gehrt wird Ein Künſtler hat, wie jeder
andere Menſch, ein Anrecht auf ſeine Kunſt,
aber darum noch lange keinen Anſpruch darauf,
aus ſeiner Kunſt ſeinen Lebensunterhalt zu
fordern

Es iſt ſchwer, über ſolche Worte nicht in
Zorn zu geraten. Was wohl ein ſo bedeutender
Mann der „Wirtſchaft“ wie der große
Lorenzo Medici, der Freund und Schirm
herr aller Künſte, dazu geſagt hätte? Der
Künſtler ſoll alſo die „Wirtſchaft“ fragen, was
und wie er zu geſtalten hat? Da wäre er
übel beraten! Denn die „Wirtſchaft“, d. h.
in dieſem Fall der Kunſthandel, denkt über
ein Kunſterzeugnis heute ſo, morgen aber
nämlich, wenn der Künſtler erſt tot iſt ein
wenig anders. Der große franzöſiſche Radierer

Méryon lief mit ſeinen Blättern von
Händler zu Händler vergebens. Man ließ
ihn in geiſtiger Umnachtung im Armenhauſe
ſterben. Heute dagegen genügen ſeine Blätter

vorbei. e ankengängen leiten laſſen werde. Wenn Gfreiben in deutſcher Sprache nicht mehr gedruckt

Rechte Lö i àe e e e e n de e en e n e der Landkreistage
bemerkte e des Verſailler Vertrages zugunſten Frank e ehe e weiper nachſtehende Ab- Verlin, 21. November.
27 en um erſt dann die Ungewißheit weichungen vom vorgeſchriebenen qusſchließ Der Preſſedienſt des Landkreistages teilt mit:
bringt mmung auf ſich zu nehmen. lichen Gebrauch der italieniſchen Sprache bekannt- Am 27. November treten im Landktreishauſe in

Aeig zugeben: Berlin die Vorſtände des Preußiſchen und desen 1. In allen öffentlichen Vetrieben wird die 27 r n reigtages r malig uSohn hr meinſamer Sitzung zuſammen. Ueber diel de mann beurlaubt mehrſprachige und auch deutſche Abfaſſung der Fyggen des Kommunalkredits und der Anleihe-

Nerſeburg, 21. November. Speiſenkarten unter der Bedingung geſtattet, daß holitik wird Präſident Kleiner vom DeutſchenRegierungsvizepräſident bei der Regierung Der italieniſche Wortlaut ſtets an erſter Stelle Sparkaſſen und Giroverband referieren. De

eburg, Dr. Fehrmann, iſt angeblich ſteht. Reichsfinanzausgleich ſteht im Mittelpunkt der
n Wunſch von der Staatsregierung bis 2. Jn den Gaſthäuſern wird der Gebrauch von Beratung. Für Kreis und Gemeinde iſt die zu

lich; von ſered e urlan bot worden. Er wird da mit deutſcher Jnſchrift verſehenen Gegenftänden, künftige der Volksſchuklaſten von weit
c t wie Veſtecken, Geſchirr und Waſche, geſtattet, bis j tragender Bedeutung. Miniſterialdirektor Dr.Dr. Fehrmann nicht mehr auf eſe Gegenſtände außer Gebrauch geſetzt von Leyden wird wegen der Bedeutung diefer

Poſten zurückkehren wird. werden. Fragen an der Tagung teilnehmen.

dem „Geſetz von Angebot und Nachfrage“.
Jeder einzelne Abzug wird nämlich mit 500
bis 3000 Mark bezahlt! Und vor einhundert-
zwanzig Jahren war Rembrandt in
Deutſchland noch ſo gut wie unbekannt! Wenn
man die Folgerung aus den Worten der Pro-
feſſoren Lebermann und Lehmann ziehen
will. ſo ergibt ſich alſo, daß der Künſtler den
Geſtaltungswillen in ſeiner Bruſt verge-
waltigen und das produzieren ſoll, was der
Kunſthandel gerade verlangt. Und es gibt ja
tatſächlich „Verwandlungskünſtler“ genug
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heute. Aber über ſie wird die Kunſtgeſchichte
ſchweigend hinwegſchreiten. Kunſt und Wirt-
ſchaft reinſter Jdealismus und praktiſcher
Geſchäftsgeiſt ſind einander weſensfremd.
Denn nicht, um ſeine Bilder zu verkaufen,
nicht, um dem ſich täglich verändernden Geſetz
von „Angebot und Nachfrage“ zu genügen,
ſchafft der deutſche Künſtler. Sondern, weil
r Schöpfergeiſt ihn zur Geſtaltung
zwing

Heute endgültige Erklärung
Snowdens

London, 21. November.

Auf eine Anfrage des Abgeordneten Sir
Kingsley Wood kündigte Schatzkanzler
Snowden im Unterhauſe für Donnerstag eine
umfaſſende Erklärung zur Frage des
beſchlagnahmten deutſchen Eigentums an. Die
Tendenz dieſer Antwort zeichnet ſich bereits in der
Form der Erwiderung ab: „Jm Hinblick auf die
gegenwärtig im Gang befindliche Propaganda und
das offenbar vorhandene Mißverſtändnis in der
GEntſchädigungsfrage“, ſo ſagte Snowden, „ſchlage
ich vor, mit Zuſtimmung des Unterhauſes morgen
eine allgemeine Erklärung der Regierung hierzu
abzugeben.“

Ueber den Jn halt der Erklärung, die von
weiten engliſchen Kreiſen in der letzten Zeit mit
immer ſtärk e em Nachdruck verlangt worden war,
wird Stillſchweigen bewahrt, doch liegen keinerlei
Anzeichen für eine Aenderung des Standpunktes
Snowdens vor. Der Vertreter der „Telegraphen
Knion“ hört zuverläſſig, daß man in allen inter
eſſierten Kreiſen auf engliſcher wie auf deutſcher
Seite mehr mit einer umfaſſenden Erläuterung
und Rechtfertigung des engliſchen Stand-
punktes, als mit einer Abweichung von der bis
herigen Auffaſſung rechnet. Die Erklärung wird
deswegen von beſonderer Bedeutung ſein, weil es
ſich um eine nach den wochenlangen diplomatiſchen
Verhandlungen und monatelangen direkten und
indirekten Vorſtellungen von engliſcher wie von
deutſcher Seite wohlerwogene und als end
gültig anzuſehende Darlegung der engliſchen
Regierungspolitik in der Entſchädigungsfrage
handelt.

un Staatsvertrag
ber die B. J. Z.

Baſel, 21. November.

Die Bundesräte Motta und Muſh haben
dem Geſamtbundesrat über die Vorbeſprechungen
für die Organiſation der V. J. Z. in Baſel ein-
gehend Bericht erſtattet. Es wurde erneut feſt
geſtellt, daß, weil das ſchweizeriſche Recht für die
Bank keine genügenden rechtlichen und ſteuerlichen
Vorſchriften enthält, alle die Bank betreffenden
Beſtimmungen durch einen Staatsvertrag
unter den beteiligten Ländern geregelt werden
ſollen. Jn dieſem Staatsvertrag ſoll die Organi-
ſation der Bank, die Stellung der Abordnungen
und der Angeſtellten ſowie auch die Regelung der
Steuerfreiheit geordnet werden. Jm Ver
waltungsrat der Bank wird auch die Schweiz eine
Vertretung erhalten. Der Bundesrat hat aber vor
läufig von einer Beſchlußfaſſung abgeſehen, bis er
den genauen Wortlaut der Satzungen in der Hand
hat.

Warſchau, 21. November.

Jm Rathausſaal und in der Warſchauer Tech-
niſchen Hochſchule fanden am Dienstag abend
große Maſſenkundgebungen gegen das
deutſchpolniſche Abkommen ſtatt. Beide Ver
anſtaltungen gingen vom nationalen Lager bzw.

vom Polniſchen Weſtmarkenverband und den
National demokratiſchen Studentenverbänden aus.
Daß die Stimmung äußerſt er hitzt war, geht
ſchon daraus hervor, daß die akademiſche Jugend
ſcheinbar den Verſuch machte, in großen Gruppen
bis zur Philharmonie vorzudringen, wo Miniſter
präſident Switalfki ſeine Verfaſſungsrede
hielt Gegen Deutſchland und gegen das Ab-
kommen gerichtete Rufe, wie etwa „Fort mit den
Deutſchen!“, wurden laut,

Die Polizen hatte die Proteſtverſammlung der
nationaldemokratiſchen akademiſchen Jugend nur
unter der Bedingung geſtattet, daß ſie keine Fort
ſetzung auf der Straße fände. Trotzdem bil-
deten ſich ſtarke Gruppen, die von der Techniſchen
Hochſchule aus zur Philharmonie und vor das
Rathaus zogen, wo eine

große Proteſtverſammlung

gegen den deutſch- polniſchen Vertrag ſtattfand. An
mehreren Stellen der Stadt, ſo an der Ecke der
Zugangsſtraße zur deutſchen Gejandtſchaft und in
der Nähe des Philharmonie-Gebäudes, kam es zu

ernſten Zuſammenſtößen mit der
Polizei, wobei mehrere Studenten Verletzun
gen erlitten. Eine Studentin wurde durch das
Pferd eines Polizeibeamten zu Boden ge
worfen. Vor der Philharmonie riſſen die
Studenten einen berittenen Schutzmann vom
Pferde und verwundeten ihn mit einem
ſcharfen Gegenſtand. Viele Kundgeber, denen ſich
der Straßenpöbel angeſchloſſen hatte wurden ver
haftet. Auf dem Theaterplatz verſuchte der
Polizeipräſident perſönlich, auf die Studenten be-
ruhigend einzuwirken.

Ein ſtarkes Polizeiaufgebot
zu Pferde und zu Fuß zerſtreute die Maſſen auf
dem Theaterplatz. Die Straße, in der das deut-
ſche Geſandtſchaftsgebäude liegt, war von beiden
Seiten durch Polizeiketten abgeriegelt, da
man vermutlich mit deutſchfeindlichen Kund-
gebungen rechnete.

Die Verſammlung im Rathausſaal war von
etwa 3000 Perſonen beſucht. Nach einer Rede des
nationaldemokratiſchen Abgeordneten Profeſſor
Stronſky wurde eine Entſchließung an-
genommen, die ſich gegen den Verzicht auf weitere
Enteignungen deutſchen Beſitzes ſowie gegen die
Preisgabe des angeblichen Wiederkaufsrechts
richtete. Es hieß darin u a. daß die polniſche
Oeffentlichkeit über den Vertrag äußerſt be
unruhigt ſei. Die Frage des Finanzausgleichs
könne der ſpäteren Ratifizierungsausſprache im
Sejm vorbehalten bleiben Jetzt müſſe jedoch
ſchon feſtgeſtellt werden, daß der Verzicht Polens
auf zwei wichtige Rechte weder juriſtiſch noch durch

Polniſche Kundgebungen
gegen Deutſchland

Schwere Zuſammenſtöße zwiſchen Studenten und Polizei
Rentenſiedlungen komme einer Fortſetzung und

Verewigung der verbrecheriſchen deutſchen Ent
nationaliſierungspolitik in den Weſtmarken gleich.
Das polniſche Volk wünſche eine Verſtändi-
gung mit den deutſchen Nachbarn, doch dürfe
ſich dieſe Verſtändigung nicht auf einer Sanktio-
nierung des rechtswidriger Raubes polniſchen
Bodens gründen. Den deutſchen Eroberungs
abſichten müßte das polniſche Volk nicht mit Zu
geſtändniſſen, gleichviel welcher Art, ſondern nur

mit hartnäckigem Widerſtand

begegnen. Als zweiter Redner ſprach der
Poſener Stadtrat, Abgeordneter Surzynſki.
Er führte u. a. aus, daß es ein großer Fehler ſein
würde, den deutſchen Beſitz in den polniſchen Weſt-
marken nicht in der Zeit zu enteignen, da Deutſch
land noch keinen ſtarken Faktor in der europäiſchen
Politik darſtelle. Zuletzt verlas der Redner eine
Entſchließung, in der es u. a heißt, daß
bei dem Abſchluß eines deutſch- polniſchen Handels-

vertrages ein völliges Gleichgewicht der
beiderſeitigen wirtſchaftlichen Zugeſtändniſſe ein
gehalten werden müſſe. Der polniſche Ueberſee-
handel dürfe auf Grund des Vertrages nicht

Neuer Vorſtoß MacPherſon
Zur Freigabe des deutſchen Eigentums

London, 21. November.

In der Frage der Freigabe des beſchlagnahm-
ten deutſchen Eigentums wird ein neuer parla-
mentariſcher Vorſtoß gegen die Regierung ange
kündigt. Der liberale Abgeordnete Mac Pher-
ſon, der in der Angelegenheit eine ſehr dankens-
werte Jnitiative entwickelt, hat zwei weitere
Anfragen im Unterhaus eingebracht. Mac
Pherſon geht nach der kürzlichen, völlig ablehnen-
den Antwort der britiſchen Regierung auf die
letzte Frage nun einen Schritt weiter und fragt:

1. „Ob die Verwendung irgendeines Ueber-
ſchuſſes, der ſich aus dem Erlös des liquidierten
deutſchen Privateigentums, durchgeführt auf Grund
der Beſtimmungen des Verſailler Vertrages, nach
Befriedigung der britiſchen Privatanſprüche gegen
Deutſchland oder deutſche Staatsangehörige unter
dieſem Vertrag ergeben haben mag, durch das
Pariſer Reparationskomitee oder irgendeines
Unterausſchuſſes dieſes Komitees geprüft wurde
und wenn ja, mit welchem Ergebnis

2. „Ob die Frage der Verwendung irgendeines
Ueberſchuſſes, der nach Befriedigung der britiſchen
Anſprüche verbleiben mag, geprüft wurde von der
Haager Konferenz oder irgendeinem Unterausſchuß
dieſer Konferenz und wenn ja, mit welchem Er-
gebnis

Es bleibt abzuwarten, welche Aufklärung
die britiſche Regierung hierzu geben wird. Die
Sachlage iſt an ſich klar genug. Sowohl während
der Pariſer Verhandlungen des Young-Komitees
wie während der Haager Konferenz iſt die Frage

leiden. Außerdem dürfe der Vertrag nich
politiſchen Eifer von ſeiten Polens erkauft
Ebenſo dürfe die polniſche Regierung t
deutſchen Zuſtrom en die volniſchen
marken dulden und die Verordnungen jt,
Niederlaſſungsrecht nicht verändern. S
müßten die Rechte der polniſchen Mindertz
Deutſchland, die in kultureller und wirtſche
Beziehung einen außerordentlich ſchweren
haben, auf dem Vertragswege ſichergeſtel
den. Die Entſchließung wurde von der Veg
lung mit Beifall angenommen.

Fort'etzung der
HandelsvertragsVerhandlum

Warſchau, 21. Noven

Wie die „Gazeta Warſzwaska“ meldet,
die deutſch polniſchen Handelsvertrags-
lungen in verſchiedenen Einzelaktionen tag
den Vormittagsſtunden im Gebäude des d
präſidiums fort geführt. Die Nachrig
ein Teil der deutſchen Sachverſtändigen V
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verlaſſen habe, entſpricht nicht den Tatſache r
j ſehr

Maginot hat in der Gegend von Straßhy Aug u
im Gebiet Metz--Diedenhofen begonnene utnant
tigung der neuen franzöſiſchen Grenzbefe des Stah
fortgeſetzt. Zu einem Vertreter des „Matin
er: „Wir müſſen noch ſchwere Anſtret Stabrbe
machen. Aber was ich geſehen habe, iſt nig Paria
mutigend, im Gegenteil, es iſt beſſer, als ig un
und ſehr gut angelegt.“ Straße

nWerber
ottesd

des

mann r
ſeimarſ,
n Oberſ
gann J ü

der Verwendung der deutſchen Liquidatio
ſchüſſe erörtert worden. Weder in Paris n
Haag konnte man zu einer Einigung komm
Young-Plan ſpricht aber im Kapitel 9 Abſeaß
deutſchen Anſprüchen, die noch unerledg
und zu denen die Frage der Liquidatior
ſchüſſe gehört. Es heißt dann weiter, daß zu
Gläubiger ſachverſtändigen der Anſicht ſind
Deutſchland dieſe Anſprüche niederſchl

immig

Stäl

e n
e, die ſe
r nach

müſſe, daß aber die an der AusarbeitnMaſt offe
Young-Planes beteiligten Sachverſtändigen in r hören,
Geſamtheit der Auffaſſung ſind, daß dieſe V ger A.G

künftigen Verhandlungen der h Städtiſe
ten Regierungen vorbehalten bleiben muß hmidt
Empfehlung wurde getroffen mangels der itim
lichkeit, in Paris ſelbſt eine Einigung zuJm Haag hat Schatzkanzler Snowdeng gen
deutſchen Sachverſtändigen ein erneutes
gerichtet, auf die noch aus der Verga heinend
ſchwebenden Anſprüche zu verzichten. Die weniger
ſinnen iſt von den deutſchen Abgeordneten, e aer
miniſter Hilferding und Curtius e W de
zurückgewieſen worden. Dementſprechend Wumt, ein
das Schlußprotokoll der Haager Konferenz als in
Verzicht auf deutſche Anſprüche aus den de Geſuch
gängen der Vergangenheit. n Bedeu

der 3
Weiße und geſunde Zähne. Da ich ſchſolche Wü

ktor Bu

rung al
uch mac

über
in Dien
heißt, ſo

its be u

Freunde und Bekannten darum beneiden.
Karl Stein, Elversberg/Saar

„Vacht in Polen 1812“
Drama von Heinrich Lilienfein

Uraufführung im Stadttheater

die tatſächlichen Verhältniſſe begründet ſei. Der
Verzicht auf das Wiederkaufsrecht deutſcher

Schnee. Das Perſönliche iſt überwunden, das
Leid durchlitten jetzt fühlen ſich Saint-Martin
und Arnoux wieder würdig, dem Kaiſer zu
dienen, für den Kaiſer zu ſterben, der imitalieniſchen Feldzug um Joſephine ein ähnliches

Wir haben innerhalb weniger Wochen drei
Militärſtücke geſehen. „Journey's End“ gab
den Krieg, nichts als den Krieg in Stimmungs-
und Milieuſchilderun freilich von tiefſter Erleb-niskraft. Liſſauers horg“ dagegen ſtand r im
Zeichen des Problems (der militäriſchpo ſiſchen

Führerſchaft), die tragende per aber noch be-
dingt durch die beſondere Welt, in der ihr Träger
und Künder lebt. Jn Lilienfeins „Nacht in Polen“
iſt das Problematiſche in das allgemein Menſch
liche erweitert; der Krieg, könnte man ſagen, iſt
nur zufällig der Schauplatz des Geſchehens. Fehlte
ſein Einfluß, wurden die Dinge zwar kleiner,
privater, aber nicht bedeutungslos Die Fin-de-
siècle- Stimmung der iehenden,
Großen Armee macht die
reicher, belaftet die Spannung mit Hochdruck, füllt
die Szenen mit Konfliktſtoff; aber ſie iſt nicht
Urſache und tiefſter Grund der Ereigniſſe.

Jn „Karl und Anna“ hat Leonhard Frank, in
„Hildebrand“ Lilienfein ſelbſt ein ähnliches
Thema angerührt. Was dort der Heimkehrer

als die Konfliktkurve ſteil anſteigt, der vierte ein,
der Dragonerrittmeiſter Raviolle ein Augen
blicksmenſch ſinnlich, oberflächlich, ſarkaſtiſch. Und
dem folgt das Weib, folgt ihm gern als ihr alle
Freiheit n amoribus r iſt. Aberauf der Flucht erſchießt der Oberſt die Frau. die
für ihn keine Frau mehr iſt, erſchießt bewußt nur

ermürbten g.ger aus der Leiſtung, aus der Kraft, zu leiden und
enſätze kontraſt recht maleriſch, aber eben ein bißchen

Schickſal erlitt wie Saint-Martin, wenn auch
freilich ohne den dramatiſchen Ausklang.

Wie in manch' anderm Werk Lilienfeins ſteht
hier die wertvolle Einzelperſönlichkeit (Arnoux,
Saint-Martin) dem Typ des Maſſenmenſchen
gegenüber (Raviolle) Unſere Zeit. die auch die
Liebe (oder was ſie darunter verſteht normen
und ſchematiſieren will, braucht ſolche Kämpfer für
die Seele, für das Jch. Das heißt: das Jch gilt
nicht allein. Nur die wertvolle Perſönlichkeit gilt,
in dem Werte, den ſie ſich ſelbſt geſchaffen, er-
kämpft hat, und auch nur inſofern, als ſie ſich
anderen, einer Gemeinſchaft. Das Recht
des Lebens wird nicht gewonnen aus der reinen
Freude am Daſein, aus dem Genuß. Es kommt

z verzichten, aus der Fähigkeit, wahrhaft glück-
ich oder unglücklich zu ſein.

Gewiß wird man ſagen, „Nacht in Polen“ ſei
nicht in allen Teilen frei vom Künſtlichen, von

die Charakterzeichnung ſei zu c
e Dinge ſei der

bleibt
zu loben. Das Drama iſt eindrucksvoll. Die

ballen ſich, wigern ſich, ſchnell, pnabiaſig Und
ataſtrophe klingt das Werk immer

des Jnten-

elegentli eineS denken daß

e den Worten und Geſten vollinter dem Lauten das Feinere, das Leiſe der
ſeeliſchen Untertöne beſſer ſpürbar, hörbar wür-
den. Es e ſich denken. Wie das Stück hier
egeben wurde, ſtellte es ſich als gute geſchloſſene
eiſtung dar, Dichter, Regiſſeur und Darſteller in

einer Front. Hans Richter war Saint-
Martin, erſchütternd zuweilen, wie ihn die Er
kenntniſſe überfielen, erſchütternd die ſeeliſche

jungen Schickſals
Lebens wird, ſpielt

ſie. Er und Arnoux betten ſie, „um ihr die Unſchuld wieder gu gen in den kalten, weißen
Kraft in der körperlichen Schwäche, überzeugend

in dem Mordhaß, der aus der Liebe kommt, nicht
ganz (Schuld des Dichters!) in der Selbſtgefällig-
keit, mit er vor Ney ſein Erleben berichtet.
Arnoux, ſein Parallel- und Gegenſpieler, dem das
Abenteuer einer Liebe und die Tragödie ſeines

um innern Gewinn ſeines
ünther Boehnert, ſehr

ſympathiſch, voll Leidenſchaft. Der Raviolle Fritz
Reicherts wurde erſt am Schluß beſſer, in den
beiden Fluchtſzenen; vorher war er zu unbeherrſcht,
nur nonchalant im Körperlichen. Anne
Lieſe Johow, die Mariette, war eine Grande
Kokotte, wie man ſie ihr kaum zugetraut hätte,
wenn ſie auch in den Augen, in der Stimme, in
der Geſte immer 5 einen Schimmer echten
Weibtums wahrte. Noch zu erwähnen: der milieu-
echte, Grivois Robert J ngks, derZacombe udolf Maſſias', der Ney Alfred
Durras.Ausgezeichnet waren die Bühnenbilder (Hein z
Behrens). Peter Rohrers Koſtüme warenu ordentlich
und adrett für abgekämpfte Soldateska

Man nahm das Stück mit Jntereſſe und
Achtung auf. Der Beifall, wohltemperiert, galt
wohl in erſter Linie der Aufführung. Dr.

Die Weimarer Aufführung des Werkes
brachte dem anweſenden Dichter einen beachtlichen

t Hans Je als Oberſt holte aus der
Geſtalt letzte Möglichkeiten heraus. Sehr lebendi
die Mariette rma Clements. Helmut
Ebbs als Regiſſeur gab dem Ganzen einen Ton
auf der Grenze zwiſchen Traum und Wachen der
die Kämpfe des Totgeglaubten wirkſam unter
ſtrich. Das Haus ging intereſſiert mit und ſpendete
Dichter und Künſtlern herzlichen Beifall. seh.

62. Muſikaliſche Veſper
Marktkirche

Die ernſten Gedanken, die Bußtag und Toten-
feſt umfangen, vereinigte die „Muſikaliſche
Veſper“, die der Stadtſingechor am Bußtage
in der Marktkirche veranſtaltete, in ſchöner, vor
bildlicher Weiſe in der Stimmung ſeiner Vorträge.
Kirchenmuſikdirektor Kacl Klanert hatte wieder
mit bewährter Hand uus dem muſikaliſchen Schatz kaliſche Feierſtunde aus.

Soh.

nügend die melodiſche Entwicklung beachtel

Klanert behielt die n

Charakter gemäß gut zur muſikaliſchen Darſt

verſchiedener Jahrhunderte einige hervor
Stücke herausgegriffen. Gleich das „Kyrie e
von Arnold von Bruck, über deſſen Lekb
16. wir wenig unterrichtet ſul

eſer ganze
Vergeſe

mehr Un

der Abſchnitt „Herr, nun läſſeſt Du Deinen u F
in Frieden fahren“ aus der „Teutſchen t viel b
nismiſſa“, die Heinrich Schütz ſeinem e weni
Heinrich von Reuß gewidmet hat, waren We baum'
keiten, die nur ſelten zu vernehmen ſind. zum Beſt
Franks „Jn den Armen dein“ und „Mitten das ha

ben ſind von Peter Cornelius in Bearh e ſtädtiſ
für gemiſchten Chor trifft man ſchon häufige
weicher Klangpracht bildeten Hugo Wolß
ſignätion“ und W. Bergers „Die Träne flieh
Staub“ den wirkungsvollen Beſchluß.

Itien ble

In der Bewältigung dieſer Aufgaben, De
Wollen und Können der Ausführungen m geſtriger
rade beſcheidene Anforderungen ſtellen, zeit gelife
Stadtſingechor wieder viel löblichen Eifer.
ließ ſich nicht verkennen, daß er diesmal i Mottesdienf
der Höhe ſeiner ſonſtigen Leiſtungen ſtand M Evang
merkwürdiges Gefühl der Unſicherheit laſte W vußta
oder weniger auf den Vorträgen. Auch
not, daß z. B. den Tenören klangvolleres M gebrach
zugeführt würde. Die meiſte hatt am Buf
an den Kompoſitionen von Bruck, Frau M von A
Schütz. Späterhin zerfloß doch der Aus We zgän
Ehr in überſchwengliche Breite und wer
Säuſeln. Vergriffen erſchien doch wohl wurde
wir im Leben ſind“. Peter Cornelius hat durch M
als erregten Verzweiflungsſchrei gedacht. e ſangve:
zog es in ſtillem, ſanftem Schritt vorbei.
den Sätzen von Wolf und Berger wurde n

in ſicherer Han
höhte aber keineswegs die gar ddaß er ſelber in dem Bemühen, die ver ch
Stimmen zu ſtützen, laut und vernehmlich m

Studienrat Oskar Rebling bereinn
etwas zu lange Veſper durch zwei Vorſpie
Bach („O Menſch, bewein' dein' Sünde gre
„Wachet auf“) und durch Präludium und du
Max Reger, indem er dieſe herrlichen Werk

achte.
Mit Gemeindegeſang klang die bewegendProf. r. We

D
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Hofez Aug uſt WilhelmWinden von des JungſtaHalle
r wer ehe vom 25. November bis 1. Dezember
ſichergeſe uns vom Stahlhelm mitgeteilt wird, findet

Podember bis 1. Dezember eine Jung-
elmWerbewoche in Halle ſtatt,
Montag nächſter Woche mit einem Pro-
zumzug des Jungſta durch den Südteil der
röffnet wird. Während an mehreren Tagen
ung von Flu gblättern in den Stadtbezirken
e Mitglieder ſorgen ſoll, erfolgt am Mitt-

27. November, wiederum ein Propa-

on der Veg

er
andlun

21. Noven e und zwar diesmal durch den Norden

meldet, od.
ertrags Mittelpunkt der Werbewoche ſteht eine
tionen täg vaterländiſche Kundgebung des
ide des R uhhelms am Donnerstag, dem 28. No
ie Nachriq er, abends um 8 Uhr im „Wintergarten“
indigen VTatſache ſaal. Jn dieſer Veranſtaltung, die wahr-

z ſehr zeitig überfüllt ſein wird, ſprechen
on Straße Auguſt Wilhelm von Preußen und
egonnene utnant Dueſterberg, der 2. Bundes
Grenzbefeh des Stahlhelms.

„Vatir Stahlhelmkapelle, verſchiedene Rezitatoren

e Anſtrenz k it. Der V kauf dMauſpieler wirken mi er Vorverkauf derabe, iſt n Eprogramme erfolgt bei Hothan, Große
ſſer, als ig raße, und Zigarrenhandlung W. Eichen,

r Straße 56. Abgeſchloſſen wird die Jung-n Werbewoche am 1. Dezember mit einem

ottesdienſt mittags um 12 Uhr im
des „Neumarktſchützenhauſes“; Pfarrermann wird hier die Anſprache halten. Ein

eimarſch der Jungſtahlhelmer vor ihren
Oberſtleutnant Dueſterberg und

ann Jüttner ſchließt ſich an.

ſong

Liquidatio

m Mimmigkeiten im Direktorium
el o ab Städtiſchen Werke A.G.
ch unerledig
Liquidati ſchiedene Reibungen innerhalb der
iter, daß leitung unſerer Städtiſchen
Anſicht ſind e, die ſeit Jahr und Tag beſtanden, ſind
ederſchl r nach Konſtituierung der neuen Aktien-
Ausarbeitnaft offen zum Ausbruch gekommen.
ſtändigen i hören, traten in der letzten Vorſtands
daß dieſe der A.G. ſowohl Direktor Buſſebaum
en der W Städtiſchen Straßenbahn als auch Direk
iben muß. W midt von den Gas und Waſſerwerken
u du ultimativen Forderung hervor,
7 o g v und ihren Prokuriſten die Gehälter weſent-
erneutes erböhen.
der Verga heinend handelt es ſich bei ſämtlichen
hten. Die weniger um eine tatſächliche Gehaltsmehr-
eordneten ng als um eine Proteſtaktion da

r daß dem neuen kaufmänniſchenr u rſtor der A.G., der aus der freien Jndu-tſprechend nmt, ein erheblich höheres Gehalt bewilligt
Konferenz als in Halle ſonſt üblich iſt.

e aus du We Geſuche wurden rundweg abgelehnt
m Bedeuten, daß erſt zum Schluß desder Zeitpunkt gekommen ſein würde,

„Da ich ſt lche Wünſche zu reden.
m r Bufſebaum gab daraufhin die
Nwerkem rung ab, daß er von ſeinem Rechte
en, denn uch machen werde, nicht zur neuen
daß mich überzutreten er werde vielmehr
beneiden“ Nein Dienſten der Stadt verbleiben!

heißt, ſoll Direktor Buſſebaum daraufhin
its beurlaubt worden ſein.

e ſer ganze Vorfall iſt umſo bedauerlicher,
de J Vergeſellſchaftung der ſrek en WerkeTightet mehr Unruhe im Gefolge gehabt hat, als
du Deiner nis Ffreſen wäre; wir erinnern nur an
e ſchen inner, der in der Oeffentlichkeiteutſchen zit viel beſprochen wurde. Hoffen wir nun,

t. Tr e wenigſtens in dem neuen T
t, r Mebaum azlingt, die beſtehenden Diffe
rn n Zum Beſten der Stadt dahin zu regeln, da
id v das halleſche Straßenbahnweſen ſo hochis in Deal Wie ſtädtiſche Beamte dem von ihm lange
chon häuft leiteten Betriebe auch unter der Ab.
Hugo Vol en bleibt!
Träne flieh

hluß.

lufgaben, Der Bußtag in Halle
rn geſtrigen Buß tag wurde in allen
zen Eiſen geliſchen Kirchen Halles im
diesmal r dienft vor der Predigt der Erlaß

ingen ſtand. Evangelirheit laſter geliſchen Oberkirchenrats,
n Bußtage herausgekommen war, zur Ver-

n. Auch zgvolleres W gebracht. Sämtliche Gotteshäuſer
r hatt am Bußtage, wie gewohnt, auch diesmal
c a von Andächtigen; auch die Zahl der

nahlsgänger war groß. Wohl in faſt allenwurden übrigens die Gottesdienſte ver

durch Mitwirkung der verſchiedenen kirch
Eeſangrereine.

und weiß

och wohl
relius hat
gedacht. S

t vorbei.
r wurde n
ng beachte.
ſicherer Ha

h
die ber

nehmlich m
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iſchen Darſt
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Dr. r km ü—njkhjd-ſ. ſſſſſ In Iu

Halle gedenkt ſeiner gefallenen Söhne
Jhr Andenken darf nicht untergehen?

Jn der ſtillen Woche, die dem Totenſonntag
vorausgeht, rüſtet Halle wie alljährlich auch in
dieſem Jahre wieder, um der Vielen zu gedenken,
die den Heldentot für das Vaterland
geſtorben ſind. Schon am Buß- und Bettage
wurden die Denkmäler mit grünen Fichten und
ſchönen Herbſtblumen geſchmückt, und die Gräber
auf den Friedhöfen der Stadt ſtehen mit ernſtem
Grün und bunten Blumen im Zeichen des weihe-
vollen Gedenktages. Zahlreiche Verbände aber
werden am Totenſonntag ſelbſt jene, deren
Gräber in Oſt und Weſt auf ewig vom unerhörten
Heldenkampf eines Volkes reden, in beſonderen
Feierlichkeiten ehren und ihrer in würdiger Weiſe
gedenken.

Die Deutſche Sin den he an der Univerſität
Halle

veranſtaltet am Sonnabend, dem 23. November,
abends um 8 Uhr in der Marktkirche ihre
Gefallenengedächtnisfeier, verbunden
mit einem Langemarck-Gedenken. Die
Gedächtnisrede hält Oberpfarrer Fritz e; außer
dem wirken Studienrat Rebling (Orgel),
Werner Haupt (Cello) und die Sängerſchaft
„Fridericigana“ unter Leitung von Hans
Roeſſert mit. Die Kirche iſt von 7 Uhr ab
geöffnet; Harten ſind im Vorverkauf zum Preiſe
von 1 Mark und 75 Pfennig in der Lippertſchen
Buchhandlung, Gr. Steinſtraße 78, und in der
Akademiſchen Buchhandlung Heller, Univerſitäts-
ring 5, zu haben.

Eine Stahlhelm-Totengedenkfeier

wird von den halleſchen Frontſoldaten am Sonn-
tag, dem 24, November, abends um 8 Uhr im

Dom unter Beteiligung befreundeter Verbände
abgehalten. Nicht nur die Studentenſchaft,
ſendern auch andere vaterländiſche Vereine und
Verbände nehmen teil. Die Gedächtnisrede wird
Pfarrer Schütz halten. Der Eintritt iſt frei;
es wird lediglich eine Kollekte zu Gunſten der
Dom und Schloßgemeinde vorgeſehen. Die
Frontſoldaten werden in der alten feldgrauen
Uniform erſcheinen. Möge die geſamte Bevölke
rung der Stadt in Erfüllung einer ſelbſtverſtänd-
lichen Pflicht an dieſer Feier teilnehmen.

Auch die Ortsgruppe Halle der
Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsgefangener

veranſtaltet am Totenſonntag in der großen

Kapelle des Dertres ineeine Gedächtnisfeier, bei DompredigerWind die Gedächtnisrede hält. g5 Quartett

wird die Feier mit geſanglichen Darbietungen
weihevoll geſtalten. Nach dem Gottesdienſt findet
eine Kranzniederlegung am Denkmal der Ge-
fallenen ſtatt.

n

Der Kirchengeſanzverein an St.
Ul rich („Burghardtſcher gemiſchter Chor“) ver-
anſtaltet zum Beſten des Glockenfonds am
Totenſonntag abends um 834 Uhr in der
Ulrichskirche eine Totengedächtnisfeier
in Form einer geiſtlichen Abendmuſik Programme
ſin für 1 Mark, 50 Pfennig und 30 Pfennig bei
Hothan, Rammelt, in der Küſterei und an den
Kirchtüren zu haben,

Johann Gottfried und Rudolf Vincentz
Zwei alt halleſchen Handwerksmeiſtern zum Gedächtnis

Dieſer Tage wurde auf dem Nord-
friedhof ein Denkmal mit edlem Glas-
moſaikſchmuck aufgeſtellt: Zwei zierliche Säulen
tragen ein Architrav, deſſen Mittelfeld ein
leuchtendes Moſaik mit dem Zeichen der ge-
rechten Arbeit, umſchlungen von der Krone
der Ewigkeit, zeigt.

Die Männer, die unter dieſem Denkmal ruhen,
allerdings ſchon längſt geſtorben. Es waren

er

Tiſchlermeiſter Johann Gottfried BVin-
centz, geboren 1789 und geſtorben im Jahre
1857, und ſein Sohn, Tiſchlermeiſter Rudolf
Vincentz, geboren 1829 und geſtorben im

Jahre 1890.
Das neue Denkmal, von Nachſahren errichtet, iſt
denn auch weniger ein Grabſtein als ein Hand
werkerdenkmal, das die Erinnerung an
zwei halleſche Bürger wachhalten ſoll, die in ihrer
einfachen Art und Arbeitstreue charakteriſtiſch für
ihre Zeit waren: Glieder des Bürgertums, deſſenKraft und Zähigkeit Preußen- Deutſchland nach den
Freiheitskriegen bis zum glorreichen Jahre 1871
einen bis dahin unerhörten Aufſtieg erleben ließ.

Es mag deshalb ein kurzer Rückblick am Platze
i auf jene Zeit, die Meiſter Gottfried

incentz noch in der Dachritzgaſſe 13 ſein
großes Haus bewohnen ſah, das man

die „Vincentzei“

nannte. Es muß im Saalkreiſe damals
großer Bedarf an Möbeln geherrſcht haben;

ein
denn

der Meiſter beſchäftigte zumeiſt zwölf bis
fünfzehn Geſellen nach rechten Hand-
werksregeln und Brauch und ſchuf mit ihnenprächtige Schränke und anderes Hausgerät in köſt
licher Goldbirke und edlem Mahagoni, vor allem
auch ſchubfächerreiche Schreibſekretare, die heute
nur noch ab und zu auf dem Kunſtmarkt auf-
tauchen öfter noch finden ſie ſich im Beſitz alter
halleſcher Familien, denen dieſe Möbel eben ein
Stück Tradition bedeuten, das man für Geld nicht
weggibt

Faſt wie heute ſtand damals Preußen ver-
armt und von Kriegslaſten erſchöpft da. Nur
karge Vergnügungen konnte ſich auch der

damalige Begriffe wohlhabende Bürger ge-
tatten. Und ſo entſtand eine

ſtill-beſcheidene Geſelligkeit, die rückſchauend
auf das Ueberſtandene im Erfahrungsaustauſch

an das Künftige dachte.
Zu ſolch abendlichem Rundgeſpräch
unſere Vorfahren in der „Vinc- ntzei“ zuſammen,
ehemalige Krieger unter ihnen ja ſelbſt einige
Veteranen, die unter einem Friedrich dem Großen
gedient hatten, noch mit Perücke und Zopf! Vor-
ſichtig nahm man hier die koſtbaren langen Ton-
pfeifen vom Eckbrett, rauchte ein bißchen undLntergog dabei in aller Gemächlichkeit die näheren

und ferneren Zeitläufte ſeiner Betrachtung; denn
jeder wußte damals, daß es galt, nicht nur das
eigene, ſondern auch das gemeine Wohl im
Auge zu haben.

kamen alſo

Fſeischbru I

Meiſter Johann Gottfried verdient aber
auch noch in einer anderen Beziehung nicht ver-
geſſen zu werden: Er war der

Gründer der erſten deutſchen Sonntagsſchule
zu Halle.

Nur zu oft hatte der biedere Meiſter mitanſehen
müſſen, daß ſich Kinder am Sonntag auf-
ſichtslos auf der Straße herumtrieben, und
ſolche geiſtige Not jammerte ihn! Allzu willig
allerdings kam die Jugend damals nicht zu dem
Kindergottesdienſt, den der Meiſter in der
eigenen Werkſtatt eingerichtet hatte.
Gleichviel: ein älterer Student der Theologie er

den Unterricht, nicht ohne daß Meiſter
und da ſelbſt eingriff, um ein

teilte dort
Vincentz hier
Gleichnis aus der eigenen Praxis
oder aber aus dem Leben der Kleinen einzu-
flechten. Auch ſetzte er gern Belohnungen aus

für alle die Kinder, die ſich am Sonntagmorgen
in der großen Werkſtatt einfanden, einen Apfel
und eine Milchſemmel, nie verſchmäht von ewig
hungriger Jugend. Die ſchöne Einrichtung Meiſter
Vincentz' blieb leider nur bis zur Revolution des
Jahres 1848 beſtehen.

Anch die Söhne Johann Gottfrieds
waren Tiſchler

Nachdem ſie ſich in der weiten Welt genügend um-
geſehen hatten, wurden auch ſie Meiſter. Nicht
leicht wurde es ihnen gemacht. dieſe Meiſterwürde
zu erlangen: Noch liegen die vergilbten Zeich-
nungen der ſchwierigen Meiſterſtücke vor, deſſen
Material noch dazu ſelbſt beſchafft und bezahlt
werden mußte; eine, und zwar die von Meiſter
J. Gottfried, zeigt einen ſtark profilierten
Altar, während der Sohn ein fauber gearbeitetes
Taufbecken dem Veiſterkolleutum zur Prüfung
vorzulegen hatte. Beim Betrachten dieſer alten
Zeichnungen bewundert man vor allem die große
Feinfühligkeit in der Verwendung von
Profilen und Ornamenten.

All dieſe hervorragenden Vertreter altehr-
würdigen halleſchen Handwerksfleißes ruhen nun
längſt im kühlen Grabe. Aber der neue Denk-
ſt e in, errichtet zum 100 Geburtstage von
Rudolf Vincentz dieſer Stein mit dem
leuchtend farbigen Ewigkeitsſymbol und dem Sinn-
ſpruche „Vincens labore constantia invictocoronatus ſide“ zeigt, daß ihr Wirken nicht ver

geſſen wurde!

„Die Halle des Lebens“
Nordöſtlich des gvalleſchen Gertraudenfriedhofes

an der Boelcke- Straße erhebt ſich ſeit wenigenWochen ein neuer Bau, feierlich in ſeiner ſinnvollen

Rhythmik anzuſchauen. Es iſt die Ein-
ſegnungshalle des neuen iſraeliti-
ſchen Friedhofes, vom Architekten WilhelmHaller- Leipzig errichtet.

An der Vorderfront der Halle ſpringen W
niedrige Anbauten leicht aus der Front hervor,eine Unterbrechung der ſonſt eintönigen Fluchtlinle

bewirkend. Ein Rhombenornament in Klinker
bildet den einzigen Schmuck des ſchlichten Bauwerks.
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Jnnen der Hauptraum, der den Trauerfeier-
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lichkeiten dienen ſoll, iſt in ſeinen Farben wirkungs
voll abgeſtimmt: in mattem Blau ſind die Wände

etönt, ſilbern erglänzt die Decke und ſchwach ar it
ielt man die eichene Verkleidung, Kanzel undühl. Alle Nebenräume, die rituellen re

dienenden ſo gut wie die anderen, gliedern ſich ge-
ſchmacklich hervorragend dem Ganzen an.

Geſtern fand nun die feierliche Weides neuen ſtatt, zu der gebe n
den Gemeindemitgliedern Vertreter des Magiſtraund der chriſtlichen Kirchen ſowie viele halleſch he

andwerksmeiſter erſchienen waren. Nach der
chlüſſelübergabe ſprach Rabbiner Dr. Kahlin zu Herzen gehenden Worten zu der Zahlreih ver

ſammelten Feſtgemeinde vom Sinne des menſch-
lichen Lebens und Sterbens: „Heil Dir, Du Köni
der Könige, die Lebenden grüßen Dichl Jch abeſterbe nicht, ich le be u und rühme Deine Taten!“

Reform der Stadtbanken?
Verſchärfte Kontrollmaßnahmen von der

Regierung gefordert

Beim Wiederzuſammentritt des
Landtags ſoll ein Verſuch gemacht werden,
die Jnſtitution der Stadtbanken einer Neu-
regelung zu unterziehen, nachdem feſtſteh:,
daß verſchiedene Stadtbanken für Mittel
ſtandskreiſe keine Kredite erübrigkonnten, dafür aber Geſchäfte mit Grohrnter-

nehmern gemacht haben, die eigentlich über ihre
Kraft gingen. Es ſoll nunmehr die Regierung
aufgefordert werden, neue Richtlinien für
die Errichtung von Stadtbanken herauszugebe
und die Genehmigung zur Errichtung nur
dann zu erteilen, wenn unbedingt die Gewähr
dafür gegeben iſt, daß eine Stadtbank keinen
größeren Aufgabenkreis übernehmen
darf, als einer Sparkaſſe in gleichen Verhält-
niſſen zugebilligt zu werden pflegt. Ferner ſollen
die Kontrollvorſchriften für die Sta
banken verſchärft werden. th.

Diebesjagd auf dem Preußenring
Vor einem Bankgeſchäft auf dem Preußenring

wurde geſtern einer Dame die Handtaſche von einem Manne
entriſſen. Der Dieb konnte den Paſſanten, die die Ver-
folgung ſogleich aufnahmen, nicht entrinnen, bezog eine ge
hörige Tracht Prügel und wurde darauf der Polizei über-

eben. Geſtern nacht verhinderte ein Wachter der Halle
chen Wach- und Schlies geſellſchaft dadurch

einen Einbruch, daß er zwei Männer, die gerade ein Schau
fenſter in der errenſtraße eingeſchlagen hatten, um
Schokolade und Konfitüren zu ſtehlen, überraſchte. Die Diebe
entkamen unerkannt. Jn eine Scheune der Wörm
litz er Ziegelei drang dieſer Tage ein Mann ein und
ſtahl im Hühnerſtalle ein Huhn.

Die Wetterausſichten. Ziemlich heiterFlachlande tagsüber mild, nachts kalt bis zu Fr o ſt,
in freien Berglagen auch nachts warm.

Ehrentag eines alten Gardiſten. Heute, am Donners
tag, feiert der Privatmann Albert Kopp, Reilſtraße 13mit ſeiner Gattin in voller Rüftigkelt das Feſt der goldenen
Hochzeit. Der Jubelbräutigam gehört bereits ſeit 45 Jahren
dem Verein ehemal. Preußiſcher Garde zu Halle an.

Auch am Bußtag Naufereien! Jn der Reilſtraße
prügelten ſich geſtern drei Männer die Köpfe blutig und
wurden darauf zur Polizeiwache gebracht. Das Ueberfall
kommando mußte geſtern abend um 5.15 Uhr in einem Lokal
in der Ranniſchen Straße eingreiſen, wo zwei angetrunkene
Männer einen Gaſt tätlich angriffen. Sie mußten ebenfalls
ſiſtier twerden

Durchgehende Pferde. Jn der Delitzſcher Straße
ging am Dienstag ein Pferdegeſpann durch. Ein Paſſant
verſuchte, die ſcheuen Tiere aufzuhalten, wurde dabei aber
an die Wand gedrückt und verletzt. Das Geſpann konnte
erſt nach einiger Zeit zum Halten gebracht werden. In der
Torſtraße ſtürzte ein Pferde in eine Aſchengrube. Es
wurde durch die Feuerwehr nach halbſtündiger Tätigkeit
wieder gehoben.

Tanz- Gaſtſpiel von Mary Zimmermann. Mary Zimmermann-Berlin gibt am Dienstag, dem 3 Dezember, a vends
um 8 Uhr im Thaliaſaal ein einmaliges Tanzgaſtſpiel; die
Meiſterin bringt diesmal ihre kleinſten Tänzerinnen mit. Die
Vortragsfolge trägt weihnachtlichen Charakter und es ſei
heute ſchon auf dieſen Abend hingewieſen, für den der Vorverkauf in den nächſten Tagen beginnt. Vorbeſtellungen
werden ſchon jetzt bei Hothan und im Verkehrsbüro „Roter
Turm“ angenommen

Schlusnus' Arien- und Liederabend in Halle. Die
ſchönſte Stimme unter den europäiſchen Sängern wird nach
wie vor dem beliebteſten deutſchen Geſangskünſtler, Kammer-
ſänger Heinrich Schlusnus, zugeſprochen. Der 1. Bari-
toniſt der Berliner Staatsoper wird nun auf Veranlaſſung
des Konzertbüros Heinrich Hothan am Sonnabend, dem
23. November, um 8 Uhr abends im Saale des „Stadtſchützenhauſes“ einen einmaligen Arien- und Liederabend
geben. Es iſt ein neues, ausgewähltes Programm vorge-ſehen Einlaßkarten ſind in verſchiedenen Preislagen ir T r
Muſikalienhandlung Heinrich Hothan, Große Ulrichſtraß
(Fernruf 259 03) erhältlich.

Kaffee Wintergarten. Morgen Freitag ſowie jeden
Mittwoch und Freitag der beliebte 5-Uhr-Tee; es ſpielt die
erſtklaſſige Teddy-Jankow-Band.

M.

Wohin gehe 1057
Halles Bühnen am 2l1.

Stadtttheater: „York“ (S).
Walhalla: „Das lebende Magazin“
C. T. am Riebeckplatz: „Mutterliebe“ (4, 6,
C. T. Große Ulrichſtraße: „Mutterliebe“ 6,

8.15).

Ufa Alte Promenade: Frau im Mond“
Ufa Leipziger Straße: „Die Nacht nach dem Ver-

rat“ (4, 6.30, 8.20).
Schauburg: „Vererbte Triebe“
Modernes Theater: Das neue

Alex Stamer.

November

(4.30, 6.30, 8.30).
Programm mit

Kochs Künſtlerſpiele: Das große neue Pro
gramm (58).

Rakete: Das erſtklaſſige Novemberprogran

Du

Deutſches Geſellſchaftshaus: Deutſche Vor

„Der Meineidbauer“ (8).
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Vor der Amſchulung unſerer Zehwmährigen

Halles vielverzweigtes Schulſyſtem bietet alle nur denkbare Mö,lichteiten

Während diejenigen Eltern, die auf Grund der
amtlichen Bekanntmachung die ſechsjährigen Kinder
zum Beſuche der Grundſchule anmelden, einſtweilen
der Sorge über den weiteren Bildungsgrad ihrer
Kinder enthoben ſind, taucht jetzt für zahlreiche
Väter und Mütter; deren Kinder die Grund
ſchule mit Erfolg beſuchen, die ſchwierige
Frage auf: „Welche Schulgattung iſt r
die weitere Bildung des Sohnes oder der
Tochter zu wählen Nur in ganz ſeltenen Fällen
dürften nun Neigung und Begabung der Grund
ſchulkinder eine ſo feſte Form gewonnen haben, daß
ſie den Eltern die Entſcheidung erleichtern.

Trotzdem die Leiter der weiterführenden An-
ſtalten ſtets gern bereit ſind, Auskünfte zu erteilen
und Wege zu weiſen, wird es deshalb der halleſchen
Elternſchaft ſicherlich willkommen en im folgenden
Näheres über die in Halle beſtehenden Bildungs-
gelegenheiten zu erfahren.

Höhere Knabenſchulen

Städt. Oberrealſchule, im Norden der Stadt gelegen,
Staudeſtraße 1.

Charakteriſtiſche e Mathematik, Phyſik.
Chemie und Biologie. Fremdſprache in einem Zweige
Engliſch, im anderen Frangöſiſch; für die Schüler,
die in VI mit Engliſch beginnen, ſetzt Franzöſiſch
in U III ein, während die Schüler, die in VI mit
Franzöfiſch beginnen, engliſchen Unterricht von
D III an erhalten. Lateiniſch wird von 0O II an als
wahlfreier Unterricht gelehrt.
Oberrealſchule ber Franckeſchen Stiftungen, Francke-

platz 1.

Die grundſtändige Fremdſprache iſt Engliſch;
dazu tritt in U III Franzöſiſch.

Sämtliche Oberrealſchulen legen inſonder-hei auf der Oberſtufe das Saupigewicht auf

athematik, Naturwiſſenſchaften und neuere
Fremdſprachen.
Städt. Reform-Realgymnaſium (Neuſprachliches

Gymnaſium), Frieſenſtraße 8/4.
Ziel iſt die Bildung des gen Menſchen auf

dem Wege über die weſteuropäiſche Kultur und die
mathematiſchen ſowie naturwiſſenſchaftlichen Fächer,
ohne dabei auf eine in römiſche Jdeen
und Kulturwelt zu verzichten. Oſtern 19680 ſind alle
A-Klaſſen in Frankfurter Form“ einge-
richtet: Franzöſiſch in VIa, Lateiniſch in U IIIa,
Engliſch in V IIa; die B- (und C-) Klaſſen haben
Lateiniſch erſt in U II, Engliſch in VI und Fran-
zöſiſch in V III. Aufnahmen für die Klaſſen

IIIb, O IIIb, U IIb und O IIa ſind Oſtern 1930
unmöglich, da die Schule überfüllt iſt.
Stadtgymnaſium nebſt Realgymnaſium, Sophien-

ſtraße 37.
Gemeinſamer Unterbau mit Latein als erſter

Fremdſprache. Erſt nach drei Jahren in der Unter
tertig Entſcheidung darüber, ob der Schüler die
gymnaſiale oder die realgymnafſiale Bildung haben
ſoll. Gymnaſial: Latein, Griechiſch und Eng-
liſch; Realgymnaſium: Latein, Engliſch und
Franzöſiſch. Beide Abteilungen ſchließen mit Reife-
zeugnis. Für beſondere Neigungen und Begabungen
freiwillige Kurſe auf der Oberſtufe.
Lateiniſche Hauptſchule („Latina“) der Francke-

ſchen Stiftungen, Franckeplatz 1.
Verfolgt wird das gleiche Bildungsziel wie im

Stadtgymnaſium; Latein in VI, Franzöſiſch in IV
und Griechiſch in U III.
Höhere Privatknabenſchulen.

Sie dürfen neben ihren Klaſſen von Sexta bis
Oberprima auch noch grundſchulpflichtige
Schüler in Vorſchulklaſſen haben. Es beſtehen in
Halle: die höhere Privatſchule von Dr. Buſſe,
Heinrichſtraßze 14; Dr. Harangs r Lehranſtalt, Robert-FranzRing 1; Profeſſor anders

Höhere Privatſchule, Friedrichſtraße 24.

höhere Mädchenſchulen
Städt. Lyzeum I nebſt Studienanſtalt, Univerſittäts

ring 21.
Sechsſtufiges Lyzeum mit Engliſch in VI und

Franzöſiſch in U III. Das Schlußzeugnis des
Lyzeums wird nach erfolgreichem Beſuch der Unter-
ſekunda erteilt; es ſchließt die mittlere Reife ſowie
die Reife für Oberſekunda ein und berechtigt zum
Eintritt in die Frauenſchule, in die Frauenober-
ſchule, in das Oberlyzeum, in die Höhere Wenn
ſchule und in die Höhere Fachſchule für Frauen-
berufe (Kloſterſtraße 9). Nach erfolgreichem Beſuch
der Quarta iſt der Uebergang in die mit dem
Lyzeum verbundene Studienanſtalt möglich. Die
Studienanſtalt (neuſprachliches Gymnafium)
ſetzt ſich aus ſechs Klaſſen (U III bis 0 zu-
ſammen; Aufnahme finden Schülerinnen, die aus
der IV. Klaſſe des Lyhzeums nach der Untertertia
verſetzt werden. Latein in U III und Franzöſiſch
in UII. Abſchluß der Studienanſtalt iſt die Reife-
prüfung; das Ziel iſt dasſelbe wie beim Reform
Realgymnaſium.
Städt. Lyzeum II mit Frauenſchule und Frauen

oberſchule.

Die Anſtalt umfaßt: das Lyzeum, die Frauen
ſchule mit ſ u Lehrgängen und die
Frauenoberſchule. as Lyzeum, Sophien-
ſtraße 37, umfaßt die ſechs Klaſſen Sexta bis
Unterſekunda mit Engliſch als erſter Fremdſprache.
Das nach erfolgreichem Beſuch der er
teilte Schlußzeugnis ſchließt die mittlere Reife ſowie
die Reife für Oberſekunda ein; es berechtigt zum
Eintritt in die Frauenſchule, in die Frauenober-
ſchule, in das Oberlyzeum, in die Höhere
ſchule und in die höhere Fachſchule für Frauen-
berufe (Kloſterftraße 9). Nach erfolgreichem Beſuch
der Quarta iſt der Eintritt in die Studienanſtalt
des ſtädtiſchen Lygeums I lich. Die
Frauenſchule, Burgſtraße 48, umfaßt die
einjährige allgemeine Frauenſchule. Aufnahme-

ums oder derlubegrgais des
Mittelſchule oder ife für Oberfekunda. Die
Frauenſchule arbeitet mit dem Ziele, ihre Schüle
rinnen in die Aufgabenkreife der Staats

bürgerin und Mutter einzuführen und die allge
meine Weiterbildung in den Dienſt der Entwicklung
zur verantwortungsbewußten Perſönlichkeit zu
ſtellen. Das Schlußzeugnis der Frauenſchule be-
rechtigt zur Aufnahme in die Lehrgänge zur Aus-
bildung von Kindergärtnerinnen und Hortnerinnen
ſowie zum Eintritt in die Berufsausbildung der
Lehrerin der land wirtſchaftlichen Haushaltskunde
und der ſtädtiſchen und ländlichen Haushalts-
pflegerin. Einjähriger Fachkurſus
zur Ausbildung von Kindergärtnerinnen:
Die ſtaatliche Abſchlußprüfung verleiht die Be
fähigung zur Tätigkeit als Kindergärtnerin in
Familien und in kleinen Kindergärten ſowie die
Berechtigung zum Eintritt in die Wohlfahrtsſchulen.

Zweijähriger Fachkurſus zur Aus-
bildung von Kindergärtnerinnen und
Hortnerinnen: Die ſtaatliche Abſchlußprüfung
berechtigt zur Tätigkeit als Kindergärtnerin oder
Hortnerin und zum Eintritt in die Wohlfahrts-
chulen. Gleiche Berechtigung hat der einjährige
achkurſus zur Ausbildung von Kindergärtnerinnen

und Hortnerinnen für Abiturientinnen. Ueber
die Berechtigung vergl.: Zweijähriger Fachkurſus
zur Ausbildung von Kindergärtnerinnen und Hort-
nerinnen. Einjähriger Lehrgang zur Ausbildung
von Jugendleiterinnen: Die ſtaatliche
Prüfung berechtigt zur Uebernahme von Leite-
rinnenpoſten an mehrgliedrigen Kindergärten,
Kinderhorten, Kinderheimen uſw.

Dreijährige Frauenoberſchule, Burgſtraße 45.
Oſtern 1927 als dreijähriger Aufbau auf die

Unterſekunda des Lyzeums eingerichtet. Sie ſtellt
einen Typus der höheren Schule dar, der für die
Durchbildung und Leiſtung der Schülerinnen neben
den wiſſenſchaftlichen die künſtleriſchen und tech-
niſchen Fächer weitergehend berückſichtigt, als dies
in den übrigen höheren Schulen geſchehen kann. Sie
will durch ſtärkere Heranziehung des Zeichenunter-
richtes, des Nadelarbeitsunterrichtes und durch
gründliche Einführung in die Fragen der Wohn-
und Heimkultur ſowie der Hauswirtſchaftskunde be
ſonders den Schülerinnen gerecht werden, die bei
guter geiſtiger Begabung den Wunſch und das Be
dürfnis haben, auch ihre künſtleriſch geſtaltenden
und praktiſchen Fähigkeiten gründlich auszubilden
Aufnahme finden die Schülerinnen mit dem dort
zeugnis des Lyzeums oder mit der Oberſekundareife
einer Studienanſtalt. Die Ausbildung ſchließt nach
drei Jahren mit einer Reifeprüfung ab. Der
Miniſterialerlaß vom 6. März 1929 gewährt den
Frauenoberſchülerinnen die Berechtigung zum Ein-
tritt in die Berufsausbildung zur Gewerbelehrerin,
die zurzeit noch beſtehende Berufsausbildung zur
techniſchen Lehrerin, die Werklehrerbildungs-
anſtalten, die Berufsvorbildung für das künſtleriſche
Lehramt an höheren Schulen (Studienrätin für
Muſik oder Zeichnen) und die verkürzte Ausbildung
zur Haushaltspflegerin.
Staatl. Auguſt-Hermann-Francke-Schule, Francke-

platz 1.

Sie iſt ein Oberlyzeum neuen Stils und führt
die Schülerinnen von der Sexta bis zur Oberprima.
Nach erfolgreichem Beſuch der Unterſekunda wird
das „Schlußzeugnis des Lyzeums“ erteilt, das die
„mittlere Reife“ und die Reife für Oberſekunda
verleiht. Die weitergehenden Schülerinnen können
nach drei Jahren, nach dem Abſchluß der Ober-
prima, die Reifeprüfung an der Anſtalt ſelbſt ab
legen und damit die Berechtigung zum Beſuche der
Univerſität und der übrigen Hochſchulen erwerben.
Die erſte Fremdſprache iſt Engliſch (VI bis 0
in U III beginnt Franzöſiſch (U III bis 0 und
von O II ab wird wahlfreier Lateinunterricht er
teilt, der beſonders vergütet werden muß. Jn einer
Abſchlußprüfung kann zugleich mit dem e
nis das Zeugnis über das ſogenannte „fkleine
Latinum“ erlangt werden. Die Schule ſteht
Schülerinnen aller Bekenntniſſe offen.

Seydlitz-Lyzgeum und Oberlyzeum i. E., Karl-
ſtraße 6. (Staatlich anerkanntes Privatlyzeum
mit Grundſchule und Oberlyzeum i. E.)

Das Oberlyzeum im Sinne der neuen Richt-
linien hat Oberrealſchulcharakter und wird zu
Oſtern 1932 die erſte Reifeprüfung ablegen, die die
Univerſitätsreife vermittelt; Oſtern 1930 wird die
Unterprima eröffnet. Grundſtändige Fremdſpracheiſt Engliſch von Sexta ab; zweite Fremdſorache iſt

Franzöſiſch von Untertertig ab. Als wahlfreies
Fach wird Latein von Oberſekunda ab vermittelt.

Fachſchulen
Städt. Höhere Handelsſchule und Städt. Handels

ſchule.
Beide Schulformen gewähren eine ſorgfältige

kaufmänniſch wirtſchaftliche Ausbildung, be
freien gänzlich von der Berufsſchulpflicht,
verkürzen die Lehrzeit und Anwartſchaft auf
beſſere und höher bezahlte Stellungen. Beſondere
Berechtigungen erlangen Abſolventen der rHanveleſchute mit Oberſekunda- bzw. Lyzealreife

r ein ſpäteres Studium an den Handelshoch-
chulen oder den wirtſchafts- und ſozialwiſſenſchaft-
lichen Fakultäten der Univerſitäten.

Städt. Haushaltungs- und Gewerbeſchule für
Mäbdchen, Kloſterſtraße 9.

Seminare für techniſche Lehrerinnen für Nadel-
arbeit und Hauswirtſchaft, zweijährig; Seminar
für Turn, Schwimm- und Sportlehrerinnen, ein
jährig. Oſtern 1980 letzte Aufnahme für Schüle-
rinnen mit dem Zeugnis der mittleren Reife und
dem Schlußzeugnis einer anerkannten Haus-
haltungsſchule oder rauenſchule. Haus
haltungsſchule für Schülerinnen mit dem
Zeugnis der mittleren Reife, einjährig. Vorbildung
ür den Beruf der Haushaltspflegerin. Halb-

jahres-Haushaltungskurſe, Ausbildung für Haus
töchter und Hausangeſtellte. Gewerbeſchule
mit Kurſen für Nadelarbeit, Wäſchenähen, Schnei-
dern, Putz, Zeichnen und Kunſthandarbeiten.

Der ſtädtiſchen Haushaltungs- und Gewerbe-
ſchule für Mädchen, Halle, Kloſterſtraße 9, iſt die
Höhere Fachſchule e Frauenberufe
angegliedert. Aufnahme finden Schülerinnen mit
der Reife für O II. Dieſe neuartige höhere Schule
erſtrebt, praktiſch und künſtleriſch befähigte Mädchen
in drei Jahren zum Werkabitur zu führen; der
Abſchluß befähigt ſie, in die Ausbildung für den
Beruf der techniſchen und der Gewerbelehrerin ein
zutreten.

Mittelſchulen
Neben den verſchiedenen höheren Lehranſtalten

beſitzt Halle zahlreiche Mittelſchulen: vier
ſtäd tiſche für Knaben (Tor-, Martin-,
Kloſter- und Wittekindſchule) und drei ſtädtiſche
an Mädchen (Tor-, Luiſen- und Wittekind-
chule). Außerdem unterhalten auch die Francke-

ſchen Stiftungen noch eine Knaben- und
eine Mädchenmittelſchule.

Wie die höheren Schulen, bauen ſich auch die
Mittelſchulen auf die vierjährige Grundſchule auf.
Wähend aber an den höheren Schulen neun Klaſſen
zu durchlaufen ſind, um an das Ziel der Schule zu
elangen, ſind die Mittelſchulen ſechsklaſſig.

Sie bieten aber ebenfalls einen in ſich geſchloſſenen
und abgerundeten Bildungsgang. Wer alſo nicht
die Abſicht hat, ſein Kind nach dem Beſuch der vier-
jährigen Grundſchule noch mindeſtens neun Jahre
lang die höhere Schule beſuchen zu laſſen, dem kanndie Mittelſchule warm yſehien werden. Jhre
Aufgabe, die allgemeine Vorbildung für den Nach-
wuchs in Handwerk und Kunſtgewerbe, in Handel
und Jnduſtrie, in Land- und Forſtwirtſchaft und
für mancherlei mittlere Stellungen im Verwal-
tungsdienſt des Staates, der Gemeinden und der
größeren Jnduſtrie- und Handelsunternehmen vor-
zubereiten, ſucht die Mittelſchule durch bewußte
Einſtellung der Ziele ihrer Lehrfächer auf
das praktiſche Leben zu löſen. Sie ſcheidet
deshalb in ihren Stoffplänen alles aus, was nur
theoretiſchen Wert beſitzt. Sie pflegt die e
mit praktiſchen Zielen, wie Werkunterricht, Nadel-
arbeit, haus wirtſchaftlichen Unterricht, Gartenarbeit.

„Rationaliſierung und Arbeitsloſigkeit“
Portragsabend im Verband der weib lichen Handels und Büroangeſtellten

Jn einer Zeit, in der durch Fuſionierung der
Betriebe und die daraus erfolgende Ratio-
naliſierung immer wieder große Erſchütte-
rungen durch unſere Wirtſchaft gehen, iſt es eine
ſelbſtverſtändliche Aufgabe der Angeſtellten-
verbände, ſich mit dieſen Fragen ernſtlich aus
einanderzuſetzen. Gilt es doch, Mittel und
Wege zu finden, um wenigſtens die ſchlimmſten
ſorgen abzuwenden, die derartige Umſtellungen
tets für einen großen Teil der Arbeitnehmerſchaft
mit ſich bringen, und nach Möglichkeit die Kriſen-
zeit abzukürzen-

Aus dieſen Erwägungen heraus war offenbar
der gut beſuchte Vortragsabend am Dienstag,
vom Verband der weiblichen Handels-
und Büroangeſtellten zu Halle ver-
anſtaltet, bei dem

Clara Mleinek, Mitglied des Direktoriums der
Angeſtelltenverſicherung,

über „Rationaliſierung und Arbeitsloſigkeit
re Es iſt naturgemäß nicht leicht, vor einem

ublikum, das an derartigen ſo einſeitig
intereſſiert ſein muß wie die Angeſtellten, in
gerechter Abwägung der Berechtigung oder Ueber
treibung der Maßnahmen zu ſolchem Thema zu
ſprechen. Um ſo erfreulicher war deshalb der
Eindruck, daß Clara Mleinek es verſtand, durch
offenbar auf genaueſtem Studium beruhende
m unſerer wirtſchaftlichen Lage bei ihren
Hörern erſtändnis für die kom-lizierten Vorgänge in Handel und
Induſtrie zu wecken, wie ſie heute durch die Ab-
wanderung unſeres Kapitales als Reparation,den Einfluß des fremden Kapitals, die Aus-
ſchaltung Heeres, der allgemeinen Dienſt

pflicht, als Arbeitgeber und mehr
zwangsläufig vor ſich gehen.

Beſondere Beachtung ſchenkte die Rednerin
den olgeerſcheinungen der arbeit-
ſparenden Maſchine, die ſie in Parallele
ſetzte mit der Zeit der Erfindung der Maſchine
überhaupt. Wir hätten heute zwei Arten
von Maſchinen, diejenigen, die noch nicht voll
kommen ausgebildet ſind, in der alſo der Menſch
an beſtimmter Stelle helfend ſozuſagen
als ein Teil von ihr eingreifen muß und ſo
zu ihrem Sklaven werde, und andere, bei
denen der Menſch neben und über der
Maſchine ſteht, nur um etwaige Störungen zubeſeitigen und das Tempo zu beſtimmen; hier ſei
der Menſch zu ihrem Vereſcher geworden! Eine

Lebensfrage für die Arbeitnehmerſchaft würde es
nun ſein, in welcher Richtung die Dinge ſich
weiterentwickeln werden.

Die Rednerin geh ſodann auf die Arbeits-

anderes

loſigkeit als Folge der Umſtellung ein und
beſprach ausführlich die Veränderungen, die die

Novelle zur Arbeitsloſen- Verſicherung
gebracht hat. Dieſe Neuregelung entſtand aus dem
Wunſche des Reiches, endlich mit feſten
Summen für die vorausſichtlich auch in Zu
n noch nötigen Zuſchüſſe rechnen zu können;
ſie bringe manche Kompliziertheit, ſo daß es gelte,
ſowohl in den Arbeitgeber- wie Arbeitnehmer-
Kreiſen Kenntnis und rſtändnis für das neueGeſetz zu verbreiten, das ernſtlich beſtrebt ſei, r
Mißſtände, wie ſie in übermäßiger Jnanſpruch-
nahme der Derſicherung liegen, zu verhüten,
andererſeits aber auch die wirklich in Not
ratenen Verſicherten wirkſam ſchützen wolle. w. e.

Sie gibt den Madchen durch Einrichtung ein
ſchlußklaſſen als hausmütterliche Klaſſen
heit zur Einführung in die Aufgabe der g.
und Mutter. Ferner ſind an verſchiedenen
Mittelſchulen die oberen Klaſſen in eine
männiſchen. gewerblichen oder allgemeinen
telit, damit den verſchiedenen Veranlagung
Schüler und Schülerinnen Rechnung getr
den kann. So bemüht ſich die Mittelſchy
jeder Richtung, unſerem Wirtſchaftsleber
tüchtigen J zuzuführen und itr
Kindern den Weg ins Leben zu erleichtern
Gewährung von Freiſtellen und Schulgeh

ung wird es auch den nicht oder wenig ben
Eltern möglich, ihre Kinder der Mittelſch
zuführen.

Die Mittelſchule verleiht das Zeugn
mittleren Reife außerdem ſind mit
Schlußzeugnis eine Anzahl Berechtigung
bunden. Beiſpielsweiſe ſeien folgende Berg
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erwähnt: Höhere Handels und Maſ j nrbbare!
ſchulen, Baugewerksſchulen, preußiſche z wird
förſterlaufbahn, Hausfrauenſchulen, Frauen t. Die
Kindergärtnerinnen und Hortnerinnen, T o ha,
Sportlehrerinnen und andere mehr. er beſitzt

andge
GeſamtfAmtliche Jahreskonferen;

des Schulaufſichtsbezirkes Halle I ſolche vo

Die arntli ahreskonferenz des Schul t aufbezirkes F. r III (Land) fand die S 378
Halle unter dem J des ulrates di äler, 5
macher ſtatt. Der große Saal des „St. Nikolaus Stuten,
auf den letzten Platz gefüllt.

Den einleitenden Vortrag hielt der Rektor s0 heſchäler
P agdebuto über „Fragen des Religionsun des Gr

Vortragende, ein LutherNachkomme, ſetzte ſ
den mannigfachen Problemen, die unſere Zeit da onen Ma
und dem religiöſen Unterricht ſtellt in geiſtvoller
herziger Weiſe auseinander und beantwortete die e
der Lehrbarkeit der Religion und nach den Stoffe
be Unterweiſung in ſo glänzender Weiſe, daß
ührungen begeifterte Zuſtimmung fanden und die

lung den Redner ſchon jetzt für die nächſtfährige di
pflichtete

Es ſolgten die amtlichen MitteilungVorſitzenden, die ſo manche Frage des äußeren un je verlar
ulbetriebes beleuchteten. Ausführlich referierig urg, G

Lehrer Hertel und NMiettelſchullehrer Meier burg,
Tätigkeit des Kreislehrerrates und die des VeſirnOberpräſi

n

drat G

bandes.

Den Schluß machte ein Vortrag des Rektor
Gerbſtedt über das Thema „Wie hat ſich nach dem
erlaß vom 11. März die ſtaatsbürgerliche Unterwelſn
Schule zu geſtalten Er fand kernige, erfriſchende J
die Notwendigkelt der ſtaatsbürgerlichen Erziehrnz
den Mangel an Staatsbewußtſein im deutſchen
gab in eingehender Form treffliche methodiſche Vinh
unterrichtliche Behandlung einzelner bürgerkundſiche
einheiten.
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Familienabend im Evangeliſchen
und Volksverein zu Halle

Am letzten Sonntag fand im Saale de
emeindehauſes ein Familienabend des Eda
rbeiter- und Volksvereins ſtatt. Der große Gey

war bis auf den letzten Platz gefüllt. de gjNach einem gemeinſamen en „Wach auf du c prurde em
erſten Zeugen und der Begrüßung durch den L eine Ur
ſprach Vervandsſekretar Krüger über das J lle Fund
xweltanſchauungsiampf in der Gegenwart El überwieeiner Bilderreihe, wie Freidenker und Gotteslaſt f mer
den chriſtlichen Glauben und die chriſtlichen Kirgen
und verſpoiten und alles öffentlich in den Scha Frei
was uns Chriſten heilig und wert iſt. Der Artihl 4
Reichsverfaſſung ſichert zwar ungeſtörte Religionsüb
ſtellt ſie ſogar unter ſtaatlichen Schutz. Ebenſo bet
tikel 139 der Reichsverfaſſung, daß die Sonntage den letzte
der Arbeitsruhe und der ſeeliſchen Erſt m hieſigegeſetlich lin ſind. Redner bewies an konkrun im hieſige
daß die Reichsverfaſſung nicht genügend al ſtift eine
geber beachtet wird. Die evangeliſche Arbeite Mute und
einsbewegung will den chriſtlichen Stamm n iſt „Nunlicher Wirtſchaftsauffaſſung und erwartet darum t „ru
Staatsbehörde, daß die Punkte der Reichsverfaſſung g haben
nötigen Anwendungen finden die vielleicht einigen olte, P
männern auf Grund ihrer Weltanſchauung nicht an be, der
liegen. Für die Chriſten aber muß der Ruf „An die
r befolgt werden, ſo führte der Redner aus

unerträglich, wie gute evangeliſche r gin
Arbeit im öffentlichen Leben ſei für die ander
die dann den Geiſt des Unglaubens, der Unſittlichkeit
Gewiſſenloſigkeit hochkommen ließen.

Preßverl
meldunge

haus Cec

Jm zweiten Teil des Familienabends wurde ein altung:
ſtück „Teure Heimat oder „Zwei Opfer der Freude
geboten Die Rollen waren gut verteilt und das Liül
ſtimmungsvoll vorgetragen. Heimatliebe und die
nach einem glücſlichen Familienleben trat in dem St Evangeli
Legionäre deutlich in den Vordergrund. Der Aben in der
von Darbietungen des „Gemiſchten Chors 1890“ u npnaten J

nden Jahr

„Länder und Einheitsſtaat e ſo
4

Am Mittwoch, dem 4. Dezember, um 8 Uhr aber mStagts miniſter D. Dr. Müller Deſſen i
lanchthonianum der Univerſität einen zweiſtündiga uch geſr
vortrag über die wer Frage „Wie ſtellen auf Teiln
Länder zur Frage des Einheitsſtaates?“ halten Grunde
in allen Verkaufsſtellen der Volkshochſchule erhältlih n möali-Der nächſte Vortragsavend von Proſeſſor A. mog

über rich in Haus und Schule am ſin eſtelle
November, f wegen des Do iche Jugdie Fortſetzung der Vortragsreihe erfolgt am Fue n.

29. November, um 8 Uhr abends Am Dienn
3. Dezember, beginnt im Hörſaal der Pſychiatri
Nervenklinik, JuliusKühnStraße 7, eine Vortrag bau der
Profeſſor Dr. med. Pönitz über das Thema
riſche Charakter“ (mit Lichtbildern). Claus

2 e o ruf PreußiſGute Ausſichten im Gärtnerberi Wie gltspi
Von der Landwirtſchaft skammer In dieſe

erhalten wir folgende, gerade jetzt ſicherlich vielererh ir die

eſſante Zuſchrift: t wordenAlle Eltern, deren Söhne zu Oſtern dies Ausb
verlaſſen, ſtehen vor der ſchwierigen Frage
rufswahl, eine Frage, die ſchon jetzt tagaus in den
beſchaftigt. Für die Entſcheidung in dieſer ſo
Sache ſollten nun nicht nur Neigung und Verenlat
Sohnes maß gebend ſein, ſondern auch deüchten, die ein Beruf im Hinblick auf geſicherrl
ommen zu bieten vermag.

Viele Veruſe, und zwar insbeſondere die
ſchaftlichen, ſind betanntlich überfüllt u
trotz der erhöhten Anſorderungen, die an ihre
geſtellt werden, oſtmals nicht die Ausſtchten auf
Forttommen, wie es bei einer Reihe von praknſchen
auch heute noch der Zall iſt. Zu dieſen Berufen
allem der des Gärtners in dem die Aus en 3haltnis.naßig günſtig ſind. Er ſeyt allerdings
abgeſchioſſene Schulbildung voraus; nur ſolche junge einem
die das Ziel der 1. Klaſſe einer Volis oder adoder aber die Oberſekundarecife einer höheren geſt.
weiſen können, werden überhaupt als Lehrlinge an
Außer an die geiſtigen Fähigkeiten ſtellt der G
weiter auch hohe Anforderungen in körperlicher
völlige Geſundheit iſt daher für den gerNachwuge unerläßlich.

Als Lehrbetriebe ſollten nur die von der Land
als Lehrwirtſchaften

annten Gärtnerieien in racht kommen,Gewähr für eine zeitgemäße und h den
bildung bieten. Es kann nicht dringlich e hl verüewarnt den deren auf rn h ſehrn auszuwäh wenn die betrals Scheitern nicht Lnertannt ſind, da de en Rä

lingen gung der ände c
und zu den behördlichennicht zugelaſſen werden

ausdie größten le e den ichen Fortkon
ſie vor
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Prov ine
Der preußiſche Staat

als Grundbeſitzer
ch einer dem Landtag zugegangenen Ueber-

t iſt der preußiſche Staat auch heute
der größte

mänen haben eine Größe von 3703857 ha,
Grundbeſitzer. Seine

26728 ha auf Moorgrundſtücke und
Der Wert

ſtaatlichen Domänen-

Die Forſten umfaſſen eine Fläche von
o ha, ihr Wert iſt 4,5 Milliarden Mark.
r beſitzt der Staat vier
andgeſtüte.
Geſamtfläche von 9290 ha, die Landgeſtüte

ſolche von 2463 ha. Der Pferdebeſtand
at auf den Hauptgeſtüten 28 Haupt-
Fler, 378 Mutterſtuten, 1155 junge Hengſte

Haupt und
Die Hauptgeſtüte umfaſſen

Landgeſtüten 2113
Aufzuchthengſte. Der

den
300

auf

und

ernannt werden
Merſeburg, 21. November.

ſoll der Landrat des Kreiſes
burg, Guske, zum Vizepräſidenten

in Koblenz ernannt
n

vorgeſchichtlicher Fund

ri. Calbe, 21. November.

ſogenannten Hamſters
ein vorgeſchichtliches Grab aufgedeckt,
Alter von etwa 5000 Jahren beſitzen

Es hande't ſich um ein Grab aus der
ren Steinzeit, das beſonders ſorgfältig durch
ige Steinplatten geſichert iſt. Die
ute dieſer freigelegten „Steinerhütte“ ſind
vier Quadratmeter groß und weiſen ein

t von über 12 Zentnern auf. Jn der Stein
urde ein Skelett in Hockerſtellung,
eine Urne gefunden. Der ſeltene und
le Fund ſoll dem Heimatmuſeum des

überwieſen werden.

Freizeit für Pfarrfrauen
Halberſtadt, 21. November.

den letzten Tagen des Monats Januar
im hieſigen Diakoniſſen-Mutterhaus Ceci-
ift eine Freizeit für Pfarrfrauen,ute und töchter ſtatt Das Geſamt-
iſt „Nun ſinget und ſeid froh“. Jhre Mit-
g haben zugeſagt Generalſuperintendent
olie, Pfarrer Balthaſar und Kantor
be, der Leiter der Muſikabteilung im
Preßverband für Deutſchland. Anfragen
meldungen werden an das Diakoniſſen-
haus Cecilienſtift erbeten.

haltungskurſus für junge Mädchen
Halle, 21. November.

Evangeliſche Verband für die weibliche
in der Provinz Sachſen veranſtaltet in

naten Januar bis Ende März des
nden Jahres einen Lehrgang für jun
n, der im „Haus Wartburg“ in Steck
r g (Oſtharz) ſtattfinden wird. Schon in

Jahren haben ähnliche Kurſe regen
uch gefunden. Meiſt konnte nicht allen

auf Teilnahme entſprochen werden. Aus
Grunde empfiehlt es ſich, Anmel-
n möglichſt umgehend an die Ge
ſtelle des Evangeliſchen Verbandes für
iche Jugend, Halle, Kl. Klausſtraße 12,

bau der Bergakademie Clausthal
ClausthalZellerfeld, 20. November.

Preußiſchen Staarsrat iſt jetzt
haltsplan für das Jahr 1930 zugeleitet

Jn r Haushaltsplan ſind auch 80 000

der

ir die Bergatademie in Clausthal
t worden. ieſe Summe ſoll für den
Ausbau der Bergakademie gelten und
in den ordentlichen Etat mit hineinzu

für einen Fahrraddieb
Kottbus, 21. November.

hieſige Schöffengericht verurteilte den elf
orbeſtraften Fleiſcher Walter Sch.
ewalde zu einem Jahr und drei
ten Zuchthaus Sch. hatte im

einem Arbeitsgenoſſen ein neues
ad geſtohlen. Wegen der zahlreichen

bſtähle glaubte das Gericht, ein Exem
ieren zu müſſen und verurteilte den

zu dieſer harten Strafe.

eidungen. Auf dem hieſigen Schloß
r ein ſchwerer Einbruchs

hl verübt. Die Diebe die anſcheinend
e ſehr gut Beſcheid wußten, haben nur
t Räume betreten, in denen Wert
n de aufbewahrt werden. Dort haben

„vertwolle orientaliſche Tep-
eutet. Die Landeskriminalſtelle Halle

S der Spur und bittet um ſach

iDe

Erfurt, 21, November.

Der Präſident des Landesarbeitsamtes
Mitteldeutſchland teilt folgendes mit:
Die Beſtimmungen des Arbeitslo ſenver-
ſicherungsgeſetzes haben mit Wirkung vom
1. November eine Reihe wichtiger Aende-
rungen erfahren, die auch für die Arbeitgeber
von Jntereſſe ſind:

Angeſtellte in höherer
oder leitender Stellung

die auf Grund des Angeſtelltenverſicherungsgeſetzes
pflichtverſichert ſind (Gehaltsgrenze 8400 Marh),
ſind auch in der Arbeitsloſenverſicherung ver
ſicherungspflichtig. Der von Arbeitgeber
und Arbeitnehmer je zur Hälfte zu tragende Bei-
trag kann monatlich insgeſammt 9 Mark nicht
überſteigen. Die Arbeitgeber ſind zur An
meldung dieſer Angeſtellten bei der Kran-
kenkaſſe als Einziehungsſtelle der Beiträge zur
Arbeitsloſenverſicherung verpflichtet.

Als land- und forſt wirtſchaftliche
Beſchäftigung, die Verſicherungsfreiheit be-
gründet, gilt künftig nur eine ſolche, die ihrem
beruflichen Weſen nach der Land und
Forſtwirtſchaft angehört und in der Hauptſache
dort ausgeübt zu werden pflegt. Daher ſind häus-
liches Geſinde, Gutshandwerker. Chauffeure,
Stenotypiſtinnen, auch wenn ſie von einem Land-
wirt beſchäftigt werden, verſicherungspflichtig und
bei der Krankenkaſſe unverzüglich anzumelden,
wenn für ſie bisher Beiträge zur Arbeitsloſen-
verſicherung nicht entrichtet worden ſind.

Neu iſt die tVerſicherungsfreiheit von geringfügigen
Beſchäftigungen,

die nur neben beruflich ausgeübt werden,
gleichviel, ob der Beſchäftigte im Hauptberuf
Arbeitnehmer oder ſelbſtändig (Landwirt, Haus-
frau) iſt. Als geringfögig gilt die Beſchäftigung
dann, wenn ſie auf weniger als 24 Arbeit s-
ſtunden in einer Kalenderwoche beſchränkt zu
ſein pflegt oder wenn für ſie kein höheres
Arbeitsentgelt als 8 Mark wöchentlich
(35 Mark monatlich) vereinbart oder ortsüblich iſt.
Die Verſicherungsfreiheit beſteht auch dann wenn
die Beſchäftigung krankenverſicherungspflichtig iſt,
doch hat der Arbeitgeber dann den

Arbeitgeber Beitragsanteil

zur Arbeitsloſenverſicherung zu zahlen. Danach
unterliegt z. B. eine Ehefrau, die an drei Tagen
in der Woche je 4 Stunden als Aufwartung
tätig iſt und 6 Mark wöchentlich verdient, nicht
der Verſicherungspflicht in der Arbeitsloſenver-
ſicherung, obgleich ſie krankenverſicherungs-
pflichtig iſt.

Verſicherungs frei iſt auch
die Tätigkeit von Zwiſchenmeiſtern,

die nicht den überwiegenden Teil ihres Verdienſtes
aus ihrer eigenen Arbeit am Stück beziehen.

Naumburg, 21. November.

Der Verband für die Zucht des ſchwarz-
bunten Tieflandrindes in der Provinz
Sachſen veranſtaltete hier kürzlich ſeine 199. Zucht-
viehverſteigerung. Fünfmal innerhalb der letzten

i Jahre haben dieſe Auktionen hier zur Zu-
iedenheit von Käufern und Verkäufern ſtatt-

gefunden. Unſere Stadt iſt dadurch heute bereits
ein im Süden der Provinz Sachſen und den an-
grenzenden Ländern anerkannter Ver-
ſteigerungsort für ſchwarzbuntes Niede-
rungsvieh geworden.

Die Landesrindviehzucht des engeren Bezirks
iſt, wie gelegentlich der Körung offenſichtlich feſt
eſtellt werden konnte, durch die Schaffung dieſes
erkaufsplatzes im günſtigſten Sinne be-

einflußt worden. Aus dieſen Gründen iſt von
den maßgebenden Stellen beſchloſſen worden, im
nächſten Jahre hier vier Zuchtviehverſteige-rungen durchauführen. Allen Züchtern der ſchwarz-
bunten Tieflandraſſe wird dadurch die Möglichkeit
geboten, den Bedarf an Vatertieren und Zucht-
vieh ſtändig auf den Verſteigerungen zu decken.

Zur Rindviehverſteigerung waren 42 Bullen
und 9 Herdbuchfärſen aufgetrieben. Von den
42 Bullen wurden 41 im erſten Verſteigerungs-
ange zum Durchſchnittspreis von 730 Mark ver-
auft; ein Bulle blieb unverkauft, da er lahm

ging. Jhren Beſitzer wechſelten zum Preiſe vonüber 1060 Mark ein Bulle, 800--1000 Mark
13 Bullen, 700--800 Mark 14 Bullen, unter
700 Mark 13 Bullen.

Unter den aufgetriebenen Bullen befanden ſich
einige gute Vatertiere, die

mit Ankaufsbeihilfen ausgezeichnet
werden konnten. Für einen Bullen mit beſonders
uter Milchabſtammung wurde gleichfalls eine

ihilfe bewilligt. in „Prior-Sohn 7699“
(KatalogNr. 25) von SchlußDobbrun, wüchſig,
breit, feſt geſchloſſen mit guten Beinen ging für
1200 Mar! in den Beſitz des Domänenpächters
Schele- Schladebach über. Zum Preiſe von
960 Mark erwarb Winkler-Röcken den Bullen
(Katalog-Nr. 16), ein tief geſtelltes Vatertier mit
guter Rückenlage und Milchabſtammung aus der
Zucht von R. Rath Neuermark. Reinhold
Schneider-Würchwitz kaufte für 940 Mark
einen derben „Viereck 738“-Sohn. Verhältnis-
mäßig billig gingen zwei Bullen zu Preiſen von

Arbeitsloſenverſicherung und Arbeitgeber

Neue Beſtimmungen über die Verſicherungspflicht
Verſicherungs frei bleibt wie bisher die Be

ſchäftigung auf Grund eines ſchriftlichen
Lehrvertrages von mindeſtens zweijähriger
Dauer (in der Landwirtſchaft: mehr als ein-
jähriger Dauer); doch erliſcht die Verſicherungs-
freiheit mindeſtens 12 Monate (bisbher 6 Monate)
vor dem Tage, an dem das Lehrverhältnis durch
Zeitablauf endet. Am 1. November 1929 werden
daher alle bisher befreiten

Lehrlinge

verſicherungspflichtig, deren Lehrverhältnis bis
zum 31. Oktober 1930 abläuft. Für unent-
geltlich beſchäftigte Lehrlinge und für
Lehrlinge, deren Arbeitsentgelt geringer als
6 Mark in der Woche (25 Mark im Monat) iſt,
beträgt der Beitrag zur Arbeitsloſenverſicherung
mindeſtens 3 Prozent dieſes Betrages.

Die Verſicherungsfreiheit tritt kraft Geſetzes
ein, doch iſt die Befreiungsanzeige mit
der Anmeldung zur Krankenkaſſe oder binnen
drei Tagen nach dem Eintritt des Be-
freiungsgrundes vom Arbeitgeber zu erſtatten.

Die Unterzeichnung der Anzeige

durch den Arbeitnehmer iſt nicht mehr
erforderlich. Unterbleibt die Anzeige, ſo bleibt
der Arbeitgeber beitragspflichtig, außerdem kann
über ihn eine Ordnungsſtrafe verhängt
werden. Durch geſetzwidrige Beitragslejſſtung er-
wirbt der Arbeitnehmer keine Anwart-
ſchaft auf Unterſtützung. Vordrucke für die
Befreiungsanzeigen ſind bei den Krankenkaſſen
erhältlich.

Die Vorſchrift der Arbeitgeber, den
Arbeitsloſigkeit verſicherten Arbeitnehmern
Beendigung des Arbeitsverhältniſſes eine

Arbeitsbeſcheinigung

auszuſtellen, iſt beſtehen geblieben. Jn der Be-
ſcheinigung muß auch das Arbeitsentgelt
der letzten 26 Wochen (nicht wie bisher 13 Wochen)
nachgewieſen werden. Weiter muß der Arbeit-
geber die Zeiten angeben, in denen der Arbeit-
nehmer wegen Arbeitsunfähigkeit nicht
gearbeitet hat. Und ſchließlich muß bei Arbeits-
verhältniſſen. in denen die Arbeitszeit
normalerweiſe weniger als 24 Stunden in der
Woche betragen hat, dieſe Tatſache in der
Arbeitsbeſcheinigung erſichtlich gemacht werden;
ebenſo muſßß es angegeben werden, wenn bei einem
Beſchäftigungsverhältnis, das nicht während einer
ganzen Kalenderwoche beſtanden hat, die Arbeits-
zeit weniger als 4 Stunden am Tage
betrug.

Macht der
beſcheinigung

falſche oder unvollſtändige Angaben,

ſo hat er der Reichsanſtalt für Arbeitsvermitt-
lung und Arbeitsloſenverſicherung allen daraus
entſtehenden Schaden zu erſetzen überdies
droht dem Arbeitgeber gerichtliche Be
ſtrafung mit Geldſtrafe oder Gefängnis bis zu
drei Monaten. Daher iſt auch auf die richtige
und genaue Angabe des Grundes für die Löſung
des Arbeitsverhältniſſes beſonders zu achten.

gegen
nach

Arbeitgeber in der Arbeits

Zuchtviehverſteigerung in Naumburg
Flottes Geſchäft in ſchwarzbunten Tieflandrindern und Zuchtſchweinen

840 und 830 Mark an Buſch Röcken und Landes-
erziehungsanſtalt Moritzburg in Zeitz.

Gefängnis für einen
Leipziger Bankdirektor

Leipzig, 21. November.
Der Direktor des Leipziger Bankvereins A.-G.,

Carl Anders, iſt nach zweitägiger Verhandlung
vom Leipziger Schöffengericht zu einem Jahr
und ſechs Monaten Gefängnis und zu
500 Mark Geldſtrafe verurteilt worden. Die Ver-
urteilung erfolgte wegen Vergehens nach Para-
graph 314 HGB. Bilanzverſchleierung

und wegen Vergehens nach Paragraph 249 der
Konkursordnung ſowie wegen Betruges.

Die Geſchichte des Zuſammenbruches des Leip-
ziger Bankvereins hat großes Aufſehen erregt: Der
Direktor Anders hatte mit dem Gelde des Jnſtituts

umfaſſende Spekulativnen für eigene
Rechnung durchgeführt und hat die Aktiengeſell-
ſchaft dadurch zunächſt um 180000 Mark ge-
ſchädigt. Ferner hat er ſeine Verfehlungen da-
durch zu verſchleiern vermocht, daß er dem Auf-
ſichtsrat fal ſche oder unklare Berichte
unterbreitete, er hat auch verſchiedene Bankkunden

zu einer Zeit, als der Bankverein bereits
konkursreif war, dazu überredet, ihre Gelder
dem Bankverein anzuvertrauen. Das Aktien-
kapital des Bankvereins, 400 000 Mark, iſt durch
die Manipulationen des Anders verloren.
Hauptſächlich ſind kleine Sparer geſchädigt.

Eilenburg. Zur Ausführung der Erdarbeiten
im Stadtbad wurden zehn Angebote ab-
gegeben, und zwar das niedrigſte von einem
Eilenburger Steinſetzmeiſter mit 21099,50 Mark,
das höchſte von der Leipziger „Sozial“-Bauhütte
mit 49 495,70 Mark.

Merſeburg
SBerſuchter Einbruch. Jn der Großen Sixty-

ſtraße verſuchte ein Dieb in einen Kaufladen
einzudringen. Als er den Rolladen zur Tür
emporheben wollte, wurden durch das Geräuſch
Nachbarn aufmerkſam und hin derten den Ein-
brecher an ſeinem Vorhaben. Der Täter iſt un-
erkannt entkommen.

8. Neues Krankenhaus. Die katholiſche
Gemeinde beabſichtigt, im kommenden Jahre im
Weſten unſerer Stadt ein Krankenhaus zu er
richten. Mit dem Entwurf iſt der Architekt
Lippsmeier aus Magdeburg beauftragt wor-
den. Das Gelände für das Krankenhaus iſt
bereils gekauft worden; es befindet ſich in nächſter
Nähe der Gagfahſiedlung Jn dem Kranken
haus ſoll gleichzeitig eine Tuborkuloſeſtation
eingerichtet werden und eine Klinik für Kinder.
Es wird nach den neueſten Erfahrungen, die man
im Krankenhausbau gemacht hat, errſchtet werden.
Vorgeſehen ſind 120 Betten, davon 20 für die
Kinderabteilung.

Weißenfels
Schonzeit für das Stadion. Jm Juni fand

die Einweihung des neuen Stadions ſtatt. Wäh-
rend des Sommers wurden dann hier viele Sport
wettkimpfe durchgeführt Wir erinnern nur an
das große Gauturnfeſt des Nordoſtthüringer
Turngaues am 20. und 21. Juli und an die Pro-
vinzialtagung der Turnlehrer und Turnlehre-
rinnen, wo Schulvorführungen und die erſten
Lehrerwettkämpfe des Provinzialverbandes dort
ſtattfanden. Vorher hatte der Saale-Elſter-
Gau des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpiel-
vereine ſeine Meiſterſchaften in Leichtathletik in
der Anlage durchgeführt Die letzten Kämpfe
fanden am 13. Oktober im Stadion ſtatt. Seit
dieſer Zeit ruht nun die Anlage. Die Erfahrungen
anderer Städte und Vereine weiſen mit aller Ent-

Von den neun aufgetriebenen Herdbuch ſchiedenheit darauf hin, daß eine ſo junge Anlage
färſen wurden acht zu einem Durchſchnittspreis in ihrer Raſenfläche jetzt während der kalten und
von 701 Mark verkauft.

Die Verſteigerung des Schweinezüchterverbandes

naſſen Jahreszeit und vor allem im Frühjahre,
ſolange der Boden noch feuch iſt und der Froſt in
ihm ſitzt, unbedingt geſchont werden muß. Jede

brachte einen Umſatz von acht gekörten Edel- Venutzung in dieſer Zeit verurſacht Schäden, die
ſchweinebern im Durchſchnitt von 312 Mark, nur mit erheblichen Koſten wieder behoben werden
18 körungsberechtigten Ebern im Durchſchnitt von können und außerdem eine Sperrfriſt in der Ve
288 Mark, eine tragende Sau zum Preiſe von
32 Mark, fünf gedeckte Sauen im Durchſchnitt
zu 320 Mark und acht ungedeckten Sauen im
Durchſchnitt zu 221 Mark. Bei reger Nachfrage

g des S in 0ging die Schweineverſteigerung flott des Stadions anerkennen,

nutzung ſchaffen.

daher aus dieſen Gründen die jetzige „Stillegung“

n. Zurzeit iſt die Gartenverwal-
tung damit beſchäftigt, die ſchwachen Grasſtellen
i der Stadionanlage auszumerzen Jeder wird

wie ſie von der
vonſtatten. Für 470 Mark kaufte die Stammzucht „Städtiſchen Turn, Spiel- und Sportkommiſſion“,
von Helldorff-Wohlmirſtedt den breiten, ge-
ſchloſſenen „Totenvogel 700“-Sohn von Thiele-
Ringfurth. Laux-Groß-Jeng mußte für den
typiſchen, ſtarkknochigen „Tantalus“- Nachkommen
von Schäfer-Kehnert 420 Mark bezahlen.
Feuerſtein-Oberaudenhain verkaufte für 350
Mark einen Sohn des Münchener D L. G.-Sieger-
Ebers „Farmer“ an Seibicke-Roſenhahn-
Zöthen.

Die nächſte Zuchtviehverſteigerung in Naum-
burg, verbunden mit einer Stammbullenſchau,
findet am 12. März 1930 ſtatt

T S

Der Mörder des Leipziger Chauffeurs
verhaftet7

Zeitz, 21. November.

Die Polizei nahm hier einen verdächtigen
Mann feſt Man nimmt an daß er der Mörder
des Kraftwagenführers Mäding in Leipzig iſt.
Bei ſeiner Vernehmung konnte er ſein Alibi
bisher nicht nachweiſen. Der Verhaftete ſoll
große Aehnlichkeit mit dem beſchriebenen
Mörder haben. Die Ermittluncçcen ſind noch im
Gange.

Roitzſch. Große Zufriedenheit und
löſte hier die erſte Abſchlagszahlung unter denRübenlieferanten der Zugerfobeit Roisſch aus.

Die Lieferanten erhielten als erſte Rate 8 Mark
pro Doppelzentner reine Rüben ausbezahlt.

Freude

in der alle Weißenfelſer Sportverbände vertreten
ſind, beſchloſſen worden iſt.

Zeitz
Auf friſcher Tat ertappt Auf dem Alt-

markt wurden zwei junge Burſchen beobachtet,
die ſich in verdächtiger Weiſe an einem Schau
kaſten zu ſchaffen machten. Ein Beamter der
Wachgeſellſchaft nahm die beiden feſt und übergab
ſie der Polizei. Bei der Vernehmung wurde feſt
geſtellt, daß die beiden noch jugendlichen Burſchen
ſchon einen Schaukaſten erbrochen hatten
Die Diebesbeute, die ſie zum Teil um den Leib
gewickelt hatten, konnte ihnen wieder abgenommen
werden

Selbſtmord auf den Schienen. Bei Zeitz
ließ ſich ein junger Mann in ſelbſtmörderiſcher Ab-
ſicht vom Zuge überfahren. Bei dem Selbſtmörder
handelt es ſich um einen Töpferlehrling
aus Gera, der von ſeiner Lehrſtelle weggelaufen
war.

MAeſipomn!
bestimmt das günstigste Mittel

auebh für Ihre Haare. Es voerschönert
wunderbar, hat sicher mehr Vorteile als
ähnliche Shampone. Fr. Doktor A. S. schriehb:
Verschiedene Haarwaschmittel probiert.
aber immer reumütig zum Helipon zu-
rück! Preis 30 Pf. das Paket, enthält
2 oder 3 abgeteilte Portionen
Ausdrücklich Helipon verlangen

Dies ist
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Fünfzig Jahre
Provinzial-Erziehungsverein

Vor genau 50 Jahren wurde die Gründung
eines Vereins beſchloſſen, der das Ziel hatte, der
Not verwahrloſter, verlaſſener und ver-
waiſter Kinder zu ſteuern. Beſonders
handelte es ſich darum gef ebrdete Kinder und
Jugendliche aus der heimiſchen Umgebung heraus-
zunehmen und in ſolchen Familien unterzu-
bringen, die zur Erziehung beſonders ge
eignet erſchienen.

50 Jahre hindurch haben die Organe des Pro
vinzial-Erziehungsvereins treue Arbeit geleiſtet.
Ueber 4000 Kinder haben ſeine Hilfe erfahren.
Augenblicklich ſind es etwa 300. deren ſich der Pro-
vinzial-Erziehungsverein in der Provinz Sachſen
durch Betreuung und Vormundſchaft an-
nimmt. Jn Sülldorf bei Magdeburg wird einAufnahme- und Durchgen gt heim unter-
halten, in dem die Kinder beobachtet werden, ehe
ſie in ihre Pflegeſtellen kommen.

Seit dem Jahre 1921 liegt die Geſchäftsführung
des Vereins in den Händen des Provinzial
Pfarrers für Jugendfürſorge. Organiſa-
torifch ſteht der Provinzial-Erziehungsverein heute
ſelbſtändig neben dem Provinzial- Ausſchuß für
Jnnere Miſſion, von dem er urſprünglich
ausgegangen war.

S--„

Kleine Provinz- Nachrichten
I. Döllnitz. du einer der letzten Nächte wurde

hier an verſchiedenen Stellen dadurch grober
Unfug verübt, daß an einem Tore und an einer
Umzäunung Latten abgeriſſen und zerbrochen,
Kilometerſteine herausgeriſſen und vor die
Türeingänge gelegt worden ſind. Es wurde ſogar
eine Mauer umgeworfen. Täterkonnten bereits ermittelt werden, es handelt ſich
wieder einmal um vier junge Burſchen und außer-
dem um ein Mädchen!

Döllnitz. Auf der Heimfahrt von Halle wurde
der Gemüſehändler H. zwiſchen Oſendorf
und Döllnitz von zwei Radfahrern beläſtigt.
Schließlich en twendeten ſie ihm die Wagen-
laterne und die Pert ſche mit der er wieder-
holt geſchlagen wurde. Leider konnten die beiden
Rowdys noch nicht ermittelt werden.

b. Schafſtädt. Hier werden die Bürger-
ſteige und Fußwege trotz mehrfachen Ver-
bots immer wieder von Radfahrern und
Leuten mit Handwagen benutzt. Die Polizei-
verwaltung ſieht ſich daher gezwungen, gegen
Betroffene mit aller Strenge vorzugehen.

Die

Dome
Städte.
ſungen und ihre Schönheit geprieſen.
weiß etwas
häuſern, wie ſie zu Hunderten und Tauſenden
weithin über das deutſche Land verſtreut ſind?

hat je etwas von einer Kunſtgeſchichte
e r

gibt es eine beſondere Schönheit,

fach iſt und zu
man ſie nur zu finden weiß.

Die Schönheit unſerer Dorfkirchen
Von alten und neuen Türmen

Gotteshauſes Der Frieden des Kirchhofs
Viele Bücher ſind geſchrieben worden über die

und Kathedralen der deutſchen
Jmmer wieder hat man ihr Lob ge

Wer aber
von den ſchlichten Gottes-

Dorfkirche
Heimatkalender

gehört? Gäbe es keine
und Heimatzeitſchriften,

dann würden die ländlichen Gotteshäuſer vermut-
Und doch
eben die

Schönheit der Dorfkirche, die ſo ſchlicht und ein
Herz und Gemüt ſpricht, wenn

lich ganz der Vergeſſenheit angehören

7

Da iſt zunächſt der Turm in alten Zeiten
ein mächtiger und ſtarker Geſelle, der wehrhaft
und trotzig in die Lande blickt und Schutz und
Frieden um ſich verbreitet Wer wollte es
wagen, den Frieden zu zerſtören der von ihm
ausgeht, und wer wollte mij läſter'ichen Worten
ihm zu nahe kommen? Jn ſpäteren Jahr-hunderten ſind die ſtarken Klänge dörflicher
Turmbauten leiſer und melodiſcher geworden.
Machtvolle Ueberlegenheit wandelte ſich zu Anmut
und Freude. Die ſchönen Hauben, wie ſie
namentlich in der Reformatitonszeit und
ſpäter beliebt waren, ſind traulich und ſchlicht Jhre
Linien klingen wie Muſik. Und wie ſteht es heute
Noch immer iſt der Kirchturm der Mittel-
punkt eines Dorfes, von dem aus das geſamte
dörfliche Leben ſeine Richtung vbekommt. Nicht
nur am Sonntag, wenn die Glocken zum Gottes-
dienſt laden, ſondern auch in der Woche, wenn die
Mittagsglocken läuten oder der Feierabend
den dörflichen Arbeitstag beſchließt Jung und
alt, Mann und Frau, Bauer und Arbeiter,
Pfarrer und Handwerker ihr Leben iſt ohne
den Kirchturm nicht vollſtöndtg

Betritt man das Jnnere einer dörflichen
Kirche, ſo wird einem erſt recht klar, wie ver-
ſchieden ſtädtiſche und dörfliche Kunſt voneinander
ſind. Die Kunſt des Dorfes iſt nicht etwaſchlechter oder minderwertiger, wie ſo viele ſelbſt
bewußte Städter gemeint haben, aber ſie iſt
anders. Dörfli Schönheit hat nichts mitKünſtelei oder Großſprecherei zu jun. Alles iſt ein
geſtellt auf das Schlichte und Echte, auf das Ge
mütvolle und Natürliche. Eine dörfliche Kirche hat

Malers ſind leuchtender und

Das Jnnere des dörflichen

Einfälle, ein merkwürdiges Kreuz oder eine
ſeltſame Chriſtusfigur, ein ſagenhafter Kranz oder
eine Jnſchrift, die ſich nicht mehr entziffern läßt,
bald iſt es ein farbenbuntes Bild und bald ein
einzelner mächtiger Pfeiler, wedurch dem ſonſt ſo
ſchmuckloſen Kirchlein ſeine beſondere Note
gegeben wird Oft fehlt es auch nicht an kühnen
Uebertreibungen. Die Farben des dörflichen

lebendi als die
Farben in der Stadt. Sie ſprechen eine deut
lichere Sprache und werden von allen ver
ſtanden. die ſich zum ſonntäglichen Gottesdienſt in
der Kirche verſammeln.

Wie das geſamte dörfliche Leben, ſo iſt auch
der Gottesdienſt eine Sache ſtrenger Ord
nung. Alles hat ſeinen beſtimmten Platz,
und niemand darf die Grenzen der Ordnung ver
letzen. Da iſt das Kirchenſchiff, in dem nur die
Frauen ſitzen, da ſind die Emporen für die Männer
und der Platz um die Orge! herum für Lehrer
und Kinder. Da ſind beſondere Stühle e den
Patron und den Pfarrer, und da iſt vor allem die
Trennungslinie zwiſchen Altar und Ge
meinde, die der m Triumphbogen be
zeichnet. Nur dem Pfarrer ziemt es, den Altar
raum zu betreten, wenn er als z ſeinesAmtes waltet, während die Gemeinde in ſtiller
Anbetung den Gottesdienſt erlebt.

Um die Kirche herum breitet ſich der Fried
hof Den Gräbern der Geſtorbenen glaubt man
auf dem Dorf keinen beſſeren Platz geben zu
können, als eben den Kirch hof. Dort hat man
von altersher Abſchied genommen, wenn ein

amilienglied zur lehzter Ruhe getragen wurde.
rt ſollen ſie in die Ewigkeit hinüberſchlummern,

die nicht mehr zu den Lebenden gehören mmer
findet ſich friſches Grün und ſchöner Gräber-
ſchmuck auf dörflkchen höfen, der ein ſicht
bares Zeugnis davon ab daß man auf dem
Dorfe nicht ſchnell und unbedenklich in den Tag
hineinlebt, ſondern auch über den Tod
hinaus das Band der Familie und der Ge-
meinde beſtehen laſſen will.

Der Friedhof iſt wie ein Kranz, r um
die Kirche herumlegt und alles Weltliche von
ihr fern halten will. Er iſt wie heiliges Land,
das nur betreten darf, wer mit reinen Gedanken
und reinem Hergen kommt So iſt es zu verſtehen,
wenn ſich die dörfliche Gemeinde in alten Zeiten
auf dem Friedhof verſammelte um ſich gegen die
Raubluſt fremder Eroberer zu verteidigen.

kirchen zu bauen Viel Leid und Freud iſt
über ins Land gegangen. Generationen ſind

der r u
geblieben. Es hat Zeiten gegeben, wo

von ihr a Aber es hat dann auch Z.
geben, wo man zurückkehrte und mit doph

er Liebe das Verſäumte gutzumachen
Die Dorfkirche ſteht über dem Wechſe,

Zeiten. Sie F. in die Welt als ein Wo
zeichen des Ewigen, anverganglich und
wandelbar.

Schwere Autounfälle

Vermutlich infolge Reifenſchadens üh,
ſchlug ſich in der Kurve bei Wüſterne
ein Auto. Der einzige Jnſaſſe Kurt Weg
muth aus Kottbus trug einen Schäh,
bruch und Genickbruch davon und
Schlagader wurde ihm zerriſſen. Der
unglückte ſt ar b wenige Minuten nach dem
fall.

Ein zweiter ſchwerer Autounfall, der g.
falls ein Todesopfer forderte, ereignete ſich
Horſt. Der Laſtwagen einer Berlix
Firma fuhr gegen einen Baum und
vollſtändig zertrümmert. Der
ſitzer war ſofort tot, der Mitfahrer kan
leichteren Verletzungen davon.

Unfälle durch eine KAutofalle

Eilenburg, 21. Novem

Auf der Landſtraße von hier nach P
wurde bei Thallwitz nachts eine gefätt
Autofalle gelegt. Die Straße war
Steinen und Holzblöcken geſperrt
Motorradfahrer, der Landwirt Knötzſg
Thallwitz, iſt wegen die Falle gerannt und x
ſchwer verletzt. Sein Gefährte kay
dem Schrecken davon. Ein nachfolgender d

ſonenkraftwagen aus Anhalt iſt i
Straßengraben geſtürzt. Der Wagen
ſchwer beſchädigt abgeſchleppt werden
Jnſaſſen ſind zum Glück ohne Verlety
davongekommen. Von dem Täter fehlt jede 5
Es iſt auch nicht zu ermitteln geweſen
welchem Zweck dieſe Falle aufgeſtellt worde

Deſſau. Jm Luſtgarten vergnügten ſich ne

Kinder mit dem Spielen von Fer

folgt auf Generationen. Die Dorfkirche iſt im
en de Pol in der Erſcheinungen F

Wglaubte, ohne die Dorfkirche auszukommen und

Herzberg (Elſter, 21. D,
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keine ragenden Pfeiler und weiträumigen49 Schkeuditz. Der Landwirtsſohn Kurt Schiller Schiffe, der Schmuck an Glasfenſtern und Bild durfte er 0h W W werkskörpern. Plößtlich explodierte la
S aus Freiroda ſtürzte auf der ſchlechten und werken iſt ſpärlich, und doch lebt in den niedrigen ſtand vertrauen und verletzten einen Knaben an der Millione
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t zugezogen; das Motorrad iſt ſtark beſchädigt. Hand geführt hat. Oft finden ſich ſonderbarel Mitteldeutſchland anfing, die erſten Dorf Schrecken davon. ſonen
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Handel
Lohnbewegung

im Braunkohlenbergbau

Eine Erklärung der Arbeitgeber
mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau iſt zur-
eder eine Lohnbewegung im Gange, da die
r das Lohnabkommen gekundigt haben. Die

tſchaften ſtellten eine ganze Reihe von
ungen, zu denen Generaldirektor Dr.
Iſcheck vor Vertretern der Preſſe Stellung

Er führte u. a. folgendes aus: Der tarif-
HDurchſchnittsrokn wurde am 1 Ok-
192s für die Kernreviere J um 0,20 Rm.

Seit dieſer Zeir iſt er unverändert bei-
n worden. Dafür hat die Schicht- bzw.
zzeit inzwiſchen mehrere Verkürzun-
erfahren. Die zuletzn am l. Oktober ein
ne Verkürzung der Schicht- bzw. Arbeits
deutet eine Belaſtung des Lohnkontos

Progent. Durch die Neuregelung der
pſcha t lichen Leiſtungen iſt mit Wir-
vom 1. Oktober 1929 jedoch eine tatſächliche
hung der Löhne der Arbeiter um
13 6,8 Prozent eing. treten. Die im
utſchen Braunkohlenbergbau verdienten

löhne ſind gegenüber der Vorkriegszeit be
mehr geſtiegen als in den meiſten übrigen

rien, insbeſondere als in den anderen Berg-
jeren. Der jetzt verdient Bruttolohn
uf rund 190 Prozent geg. nüber dem Vor
ohn, während die Jndexziffer der Lebens
gékoſten nur rund 154 Prozent beträgt.

gegen der ſteigenden Lohnbewegung liegt
örderanteil je Mann und Schicht der
itbelegſchaft ſeit Aprif d J. unter den ent
den Ziffern des Vorjahr s. Der Leiſtungs
ng iſt eine Folge der Arbeitszeitverkürzung.
irtſchaftliche Lage des mitteldeutſchen Braun
hergbaues geht dar us hervor, daß 15 der
und beſten Geſellſchaften, die über 60
um der geſamten mitteldeutſchen Brikett-
tion verfügen, im Jahre 1928 einen
ndendurchſchnitt von 7,4 Prozent gegen

ent im Frieden hatten. Die Tatſache,
Abſatz im laufenden Jahr weiter geſtiegen

techtigt nicht zu der Ann rhme einer ent
nden Steigerung der Erträge.
ung iſt für den
s nicht tragbar.

deutſcher Außenhandel
im Oktober

58 Millionen Mark Aktivität

Oktober ſind die Einfuhr und Aus
deutſchlands geſtiegen. Die Einfuhr im
Warenverkehr iſt um 68,8 Millionen auf
Millionen, die Ausfuhr im reinen
erkehr einſchließlich der Reparationsſach-
ngen um 49,5 Millionen auf 1253,9 Mil

Danach ergibt ſich eine Aktivität der
sbilanz ohne die Reparationslieferungen,
Oktober einen Wert von 89 Millionen Mark
ber 68 Millionen Mark im September
von 58 (Vormonat 99) Millionen Mark.
der Seite der Einfuhr weiſen alle

gruppen gegenüber dem Vormonat eine Zu
auf. Die Steigerung der Ausfuhr iſt

Linie eine Folge des höheren Auslands-
von Fertigwaren. Auch die Lebensmittel-
iſt gewachſen, dagegen die Ausfuhr von

en und Halbfabrikaten zurückgegangen.
war namentlich die Steinkohlen-
beteiligt.

ſiedsſpruch in der Schuhinduſtrie

Lohnſtreit der deutſchen Schuhinduſtrie
die Verhandlungen zu keiner Verſtändigung
rteien geführt. Unter dem Vorſitz des vom
beitsminiſter beſtellten Schlichters wurde

chlichterkammer gebildet, die am Mittwoch
einen Schiedsſpruch fällte. Nach dem
ſoll mit Wirkung vom 2 Dezember 1929
deſtſtundenlohn des männlichen Arbeiters
1 Jahre (Ortsklaſſe 96 Pf. betragen. Die

gelung ſoll erſtmale zum 31. März 19831
r ſein. Die Parteien haben ſich bis zum

ember über Annahme oder Ablehnung des
ſpruches zu erklären.

mnmenſchluß in der Malzinduſtrie
auf den 17. Dezember 1929 einberufenen
berſammlungen wird die Verteilung der

Dimdendenſätze nach reichlichen Ab
ngen und Rückſtellungen in Vorſchlag ge
und zwar bei der AktienMalzfabrik

berg (Bezirk Halle) und der Äktien
drik Löbau in Sachſen je 10 Prozent
der Freien walder Malgzfabrik, A.G.,

r Ueberſee lgfabrik je ö Prozent.
hien-Malzfabrik Landsberg ſoll ferner ihr
1 000 000 Rm. betragendes Kapital um
1 000 000 Rm. auf 2 000 000 Rm. erhöhen,

den neu auszugebenden 1 000 000 Rm.
Teilbetrag von nom. 500 000 zur Ueber
der übrigen drei Malgfabriken Verwen

finden. Der Umtauſch der Aktien wird der
Nalzfabrik Löbau im Verhältnis von 1:1

Freienwalder Malgzfabrik, A.G., im
s von 10:25 angeboten, während die

abrik nom. 100 000 Rm. junge
erger Aktien erhalten ſoll.

vermahtungsſat für Inlandsweizen

der zuſtändiger Stelle verlautet, beab
r Reichsminiſter für Ernährung und

ſchaft mit Zuſtimmung des Kabinetts
en ng zu erlaſſen, wonach der Ver

W für Jnlands weizen für die
hireèe mer und Januar auf 90 v. H. feſt

Eine Lohn
mitteldeutſchen Bergbau Einzelheiten ein, die beſonders für die Banken

und den Abrechnungsverkehr wichtig ſind.

Kom miſſion gebildet,

Geſamtſitzung der Induſtrie und Handelskammerrrrrrrrrrrreeeree5

Stellungnahme zu wichtigen Tagesfragen
Die Geſamtſitzung der Jnduſtrie und Handels

kammer befaßte ſich aw heutigen Tage wie üblich
mit einigen für die e wichtigen Tagese en Jm Mittelpunkt der Sitzung ſtanden drei

eferate.
Ueber die

Bekämpfung des Mißbrauches
vordatierter Schecks

e Direktor Flakowſki vom HalleſchenBan verein von Kuliſch Kaempf Co., Halle. Er
führte a aus: Jm Scheckweſen beſteht ſeit
längerer Zeit der Mißbrauch, der Ausſtellungstag
vor zudatieren. Dieſer Mißbrauch gewährte dem
Scheckausſteller einen billigen Kredit für die
Zeit bis zum Ausftellungsdatun.. Um dem ent-
r war ein Eingreifen des Geſetzgebers unbedingt notwendig geworden. Nach dem
jetzigen Geſetz beſteht die Vorſchrift, daß vor
datierte Schecks ſtempelfteuerpflichtig werden, und
wie Wechſel zu behandeln ſind. Dieſe Vor
ſchrift, die hemmend wirken ſollte, iſt jedoch völlig
wirkungslos geblieben, abgeſehen von der beträcht
lichen Mehrarbeit, die ſie den Banken ver
urſacht hat. Schließlich hat die Möglichkeit der
Vordatierung immer mehr zu der ungeſunden
Praxis geführt, Schecks auszuſchreiben, für die
eine Deckung nicht vorhanden war, in der
Hoffnung, bis zum vordatierten Ausſtellungstag
die Deckung noch beſchaffen zu können. Um dieſen
Mißbräuchen einen Riegel vorzuſchieben, iſt dem
Reichstag ein Geſetzentwurf vorgelegt worden, in
dem grundſätzlich feſtgelegt wird,

daß für vordatierte Schecks als Ausſtellungstag
der Tag der Vorlegung beim Bezogenen gilt.

D. h., wenn in Zukunft einer Bank ein vor-
datierter Scheck vorgelegt wird, ſo hat damit die
Laufzgeit des Schecks automatiſch begonnen und
beträgt von dieſem Zeitpunkt an gerechnet noch
10 Tage, wie es im Scheckgeſetz oorgeſehen iſt.

Der Referent ging noch auf weitere rechtliche

Dem
Geſetzentwurf wurde zugeſtimmt.

Ueber die

Reformbedürftigkeit
des deutſchen Aktienweſens,

dieſe gegenwärtig beſonders ſtark diskutierte Frage,
berichtete der ſtellvertretende Syndikus der Jn-
duſtrie und Handelskammer, Dr. Perſchmann.
Er führte etwa folgendes aus:

Das Reichsjuſtizminiſterium hat vor einiger
Zeit einen Fragebogen mit etwa 700 Einzelfragen

verſandt, um die Meinung der an einer Reform
des Aktienweſens intereſſierten Kreiſe zu n
Die Jnduſtrie- und Handelskammer Halle hat
zur Beantwortung des Fragebogns eine beſondere

die auf Grund einer
ganzen Reihe von Sitzungen etwa zu folgendem
Ergebnis gekommen iſt: Das deutſche Aktien-
recht hat ſich in ſeiner jetzigen Faſſung bewährt
und für grundlegende Aenderungen liegt
keinerlei Bedürfnis vor. Wenn auch die

Vorausſetzungen, unter denen das geltende Aktien-
recht geſchaffen wurde, ſich grundlegend verändert
haben, inſofern als die Konzern bildung und
die wirtſchaftliche wie kapitalmäßige Bedeutung der
Aktiengeſellſchaft eine micht vorauszuſehende Ent
wicklung genommen hat, ſo ſind doch die all

Grundſätze unverändert geblieben. Jns-
eſondere hat ſich gezeigt, daß die Praxis der Ge

richte der wirtſchaftlichen Entwicklung des deutſchen
Aktienrechts Verſtändnis entgegengebracht hat und
Aus wüchſe verhindern konnte. Wenn trotzdem
das Bedürfnis entſtanden iſt, mit Rückſicht auf den
Kapitalbedarf Deutſchlands and den Kapitalzufluß
des Auslandes, das deutſche Aktienrecht dem aus
ländiſchen an zupaſſen, ſo insbeſondere hin
ſichtlich der Quotenaktie (Aktie ohne Nenn-
wert), der Unterpariemiſſion, der Wandelsanleihe
(konvertible Bonds), der Bezugsrechtsanleihe, der
Vorzugsaktie, der VorratsVerwertungs- und
Mehrſtimmenrechtsaktien, ſo iſt doch die Kommiſ-
ſion nach eingehender Prüfung zu dem Ergebnis
gekommen, dieſen Fragen zunächſt noch nicht
eine geſetzliche Aenderung zu befürworten. Es
ſoll erſt die Entwicklung der nächſten Jahre ab
gewartet werden, damit mehr Erfahrungen
als bisher vorliegen, wobei immer zu berückſichtigen
iſt, daß das Gewohnheitsrecht ſchon jetzt die Ein
rung folcher Neuerungen zum Teil zugelaſſen

Als dritter Redner führte Gerichtsaſſeſſor Dr.
Goldmann über die

Not wendigkeit der
Bereinigung der Grundbücher
aus, daß infolge der Durchführung der Aufwertungegeſereebz a ſich eine außer
ordentliche Unüberſichtlichkeit und Unklarheitk der
Grundbücher ergeben hat. Der Juſtizminiſter hat
daher dem Reichstage einen Geſetzentwurf vor-
geg. durch den die bisherigen Unzuträglichkeiten

ſeitigt werden ſollen. Dem Gefetzentwurf ſoll
zugeſtimmt werden.

Außer dieſen Referaten wurde in der Geſamt-
rn noch über den perſonellen und organiſatori-
za Aufbau einiger Körperſchaften Beſchluß ge

aßt.

1. Die richtsordnung der Jnduſtrie-
und Handelskammer ſoll geändert werden.

Der 8 b II der Ordnung für das Schiedsgericht
betreffend Ladungsfriſt hat ſich in der Praxis als
unzulänglich erwieſen. Auf Grund des S 8
Abſatz 6 der Ordnung für das Schiedsgericht will
das Finan t beſondere Stempelgebührenerheben. Se t daher eine Aenderung beider Vor

ſchriften beſchloſſen worden.
2. Für die Zuſammenſetzung des Schiedsgerichts

wurden Neuwahlen vorgenommen. Gemäß S 2

der Ordnung für das der Jnduſtrie-
und Handelskammer zu Halle hat die Kammer
auf Vorſchlag des Börſenvorſtandes drei Vor-
ſitzende und einen ſtellvertretenden Vorſitzenden
für das Schiedsgericht zu wählen. Als Vorſitzende
wurden Kaufmann Wilhelm Werther Halle,
Fabrikdirektor Eduard Thor we ſt Könnern, als
ſtellvertretender Vorſitzender Syndikus Dr. Pfahl
wiedergewählt.

Gemäß S 3 der Börſenordnung für die Pro
duktenbörſe hat die Kammer drei Mitglieder
des Börfenvorſtandes zu ernennen Direktor Fritz
Reinicke-Halle, Direktor Eduard Thorweſt-
Könnern, Kaufmann Wilhelm Werther-Halle wur-
den ebenfalls wiedergewählt. Das gleiche gilt für
den Notierungsausſchuß der Produkten-
börſe zu Halle, für den als Vertrkter der Kammer

eine Wiederwahl von Mühlenbeſitzer Huth
mann -Halle, Direktor Sommer Alsleben und
Direktor Niemezyk Landsberg (ordentliche Mit
lieder); Direktor Fritz Reinicke -Halle, Frit

oepkeHalle und Direktor Kwaſny Lande
berg ſtellvertretende Mitglieder) ſtattfand.

3. Als Sachverſtändiger zur Feſtſtellung der
Beſchaffenheit, Menge und richtigen Verpackung
von landwirtſchaftlichen Maſchinen und Geräten
wurde Oberingenieur Otto Junge in Halle,
Mühlweg 42, öffentlich angeſtellt und vereidigt.

4. Kaufmann Paul Böttger, Wittenberg
(VI. Wahlbezirk, Wahlgruppe Einzelhandel) hat
am 30. Oktober d. J ſein Amt niedergelegt. Es
wurde beſchioſſen, eine Erſatzwahl im neuen Jahr
vornehmen zu laſſen

Der preußiſche Staatshaushalt 1930
Mehreinnahmen aus Keichsſteuerüb erweiſungen ſollen das Defizit dechen

Der preußiſche Haushaltsplan für 1930 iſt jetzt
dem Staatsrat zugegangen. Er ſchließt in
Einnahmen und Ausgaben mit 44288,7 Millionen
Mark ab. Er iſt alſo um 87 Millionen höher
als der Haushalt für 1929. Bei den Einnahmen
ſind die Ueberweiſungen an Reichsſteuern wie im
Vorjahre mit 868,7 Millionen Mark angeſetzt. Es
ſind aber außerdem 88 Millionen Mark Mehr-
ein nahmen aus Reichsüberweiſungsſteuern
eingeſetzt worden. Die Erträgniſſe an den preu-
ßiſchen Steuern ſind mit k88,7 Millionen, die Ein-
nahmen der Betriebe mit 225,2 Millionen und die
ſonſtigen Verwaltungseinnahmen bei den ver-
ſchiedenen Staatshoheitsverwaltungen mit 5e2,2
Millionen bemeſſen. Von den bei den dauernden
Ausgaben nach Abzug der durchlaufenden Poſten
verbleibenden Beträge entfallen auf perſön-
liche Ausgaben 1090,8, auf ſächliche Verwal-
tungsausgaben 229,6 und auf allgemeine
Ausgaben und Ausgaben für Sachzwecke 895,9
Millionen Reichsmark.

Die perſönlichen Ausgaben umfaſſen alſo 49,2
Prozent der geſamten dauernden Ausgaben,
während auf die ſächlichen Verwaltungsausgaben
10,4 und auf die übrigen allgemeinen Ausgaben
40,4 v. H. entfallen. Wenn man hierzu die
Staatsbeiträge zu den laufenden perſönlichen
Volksſchulunterhaltungskoſten, zur Pfarrerbeſol-
dung, zu den Fach und Berufsſchulen uſw. rechnet,
würde ſich der Prozentſatz der Perſonal-
ausgaben um rund 75 v. H erhöhen.

Die Zahl der planmäßigen Beamten beträgt
im Jahre 1930 144 518 (gegen 1929 1771 mehr), die
Zahl der Hilfsbeamten 1159 gegenüber 1929 2091
weniger); die Zahl der Angeſtellten 33 024 (gegen-
über 1929 944 weniger) und die Zahl der Staats
verwaltungsbeamten 18882 gegenüber 1929 570
mehr.

Der Geſamt zuſchuß bedarf der Staatshoheits-
verwaltungen beträgt 1930 1662,5 Millionen Rm.,
das bedeutet gegenüber 1925 eine Steigerung
von 11,7 v. H. Auch gegenüber dem Vorjahre iſt
eine weitere Steigerung eingetreten.

Aus einer Ueberſicht über die
des Staates ergibt ſich daß ſeir

Anleihen
Feſtigung der

Währung nach Abzug der inzwiſchen eingelöſten
und getilgten Beträge Anleihen im Geſamtbetrage
von 531 678 497 Rm. gegeben worden ſind. Die
Staatsſchulden werden mit insgeſamt
643 337 097 Rm. beziffert, die zu Laſten des Staates
übernommenen Garantien und Bürgſchaften be-
tragen 385 735 029 Rm., 40 000 Tonnen Kohlen und
2510 Kilogramm Feingold.

Jn einer eingehenden Würdigung des neuen
Haushalts weiſt der Finanzminiſter den
Vorwurf als unberechtigt zurück, daß Preußen die
Mehreinnahmen an Reichsüberweiſungsſteuern
nicht zur Senkung der Reglſteuern genommen
habe. Alle dieſe Mehreinnahmen hätten infolge
der unvermeidlichen Mehrausgaben reichlich ver-
braucht werden müſſen. Jnsbeſondere hätten ſich
die Laſten der Beſoldungsneuregelung ſchwerer
ausgewirkt, als man erwortet habe. Die Auf-
ſtellung des Haushalts für 1930 ſei inſofern
ſehr ſchwierig geweſen, als der Möglichkeit, die
Ausgaben einzuſchränken, verhältnismäßig enge
Grenzen gezogen ſeien. Die Sachausgaben, ins-
beſondere die Dispoſitionsfonds, ſeien bis auf das
äußerſte Maß herabgeſetzt worden. Grundſätzlich
habe man davon abgeſehen, Neubauten in den
Haushalt einzuſtellen. Noch ſchwieriger geſtalte ſich
die Einſparung bei den Perſonalausgaben. Eine
Herabſetzung der Gehäl!er könne nicht den
Gegenſtand von Erwägungen bilden. Sonach könne
nur eine Herabſetzung der Zahl des Perſonals zu
einer Ermäßigung der Perſonalkoſten führen.
Aber auch hier ſeien die Wege beſchränkt. Eine
Wiederholung des nach Beendigung der Jn-
flation durchgeführten Perſonalabbaues ſei
nicht denkbar.

Der Haushalt, ſo wird dann feſtgeſtellt, könne
nur formal durch Einſetzung eines zu erwar-
tenden (7) Mehrertrages aus den Reichsüber-
weiſungsſteuern in Ordnung gebracht werden.

Jn einem Ausblick weiſt der Finanzminiſter
darauf hin, daß die Geſunderhaltung der preu-
ßiſchen Finanzen in weitgehendem Umfang von
dem Ergebnis der bevorſtehenden Finanzreform
abhänge.

C m
Vorſchlag

zur Roggenpreisſtützung
Der Verein der Getreidehändler der Ham-

burger Börſe hat an die Reichstagsabgeordneten
e an die Reichs- und Landesbehörden unter
em 12. November eine Eingabe betreffend

Roggenpreisſtützung und Futtergerſtenzoll gerichtet,
in der, um ein weiteres Abgleiten der Roggen-
preiſe zu verhüten, und andererſeits einen Ver
fütterungsanreiz zu bieten, folgendes vor-
geſchlagen wird:

Jeder Getreidehändler und Schrottmüller, an
deſſen Wohnort ſich ein Zollamt befindet, kann bei
dieſem Verſchrottung von deutſchem Roggen
Mengen von mindeſtens 300 Zentnern, entweder
unter Vermiſchung von Fiſchmehl, Fleiſchmehl,
Kartoffelflocken, Trockenhefe oder Schlemmkreide
oder unter Eoſinierung unter Aufſicht des Zoll-
amtes beantragen und erhält dann für die be-
treffende Menge Roggen einen Einfuhrſchein
über 4 Mark per 100 Kilogramm. Dieſe Maß-
regel wird vorläufig auf die Monate November
und Dezember 1929 und Januar 1930 und auf ein
Geſamtquantum bis zu 250000 Tonnen be-
ſchränkt. Auf dieſe Weiſe würde der Roggenmarkt
um 250 000 Tonnen entlaſtet und zwar gleich-
mäßig in allen Teilen Deutſchlands.

Die Denaturierung würde von den An-
tragſtellern in ihrem Betriebe ohne jede Koſten
für den Fiskus vorgenommen werden.

Die 2,5 Millionen Doppelzentner würden dem
Fiskus 10 Mill. Mark Einfuhrſcheine koſten,
aber die Maßregel iſt ſofort durchzuführen und die

t r würden bei der ine ennanderer Getreidearten dann in Zahlung
gegeben werden. Es ſind dagegen keine amt-
lichen Gelder zum Ankauf von Roggen not-
wendig, und die überall eintretende Frage nach
unbrauchbar zu machendem Roggen würde den
Preis heben.

Wenn man rechnet, daß Futtergerſte
u 7 Mark unverzollt, alſo acht Mark pro
entner verzollt koſtet, deutſcher Roggen da-
egen in dem Urſprungsgebiet mit 8,50 Marker lt wird, würde der Preis ſich durch den Ein-

fuhrſchein auf 6,50 Mark ermäßigen und durch
etwaige Frachten und Schrotten auf 7 bis 7,50
Mark kommen. Auf dieſe Weiſe würde es möglich
ſein, eine ſtarke Entlaſtung des Roggen-
marktes herbeizuführen.

Die deutſche Rohſtahlgewinnung. Jm Oktober
ſtellten die deutſchen Hochofenwerke (ohne

in

Saargebiet) 1 156 970 Tonnen Roheiſen her, d. h.
48 045 Tonnen mehr als im September. Da die
Hochöfen im Oktober an 31 und im September an
30 Tagen im Betrieb waren, iſt die arbeitstägliche
Erzeugung mit 37 322 Tonnen nur um 358 Tonnen
oder rund 1 Prozent höher als die des September.
Sie entſpricht 81,3 Prozent der durchſchnittlichen
arbeitstäglichen Leiſtung des Jahres 1913 im Deut
ſchen Reich damaligen Umfangs. Von 182 (Vor-
monat 185) vorhandenen Hochöfen waren 102 (100)
in Betrieb und 18 (18) gedämpft.

Beginn der berufsüblichen Arbeitsloſigkeit
Amtlich wird mitgeteilt, der

üblichen Arbeitsloſigkeit für die Berufe und C
Beginn der berufs-

werbe, für die der Verwaltungsrat der Reichs-
anſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſen-
verſicherung eine berufsübliche Arbeitsloſigkeitwer für das ganze Reichsgebiet an
erkannt hat, iſt auf den Dezember 1929 feſt-
geſetzt worden.

Greppiner Werke in Wolfen. Jn der außer-
ordentlichen Generalverſammlung wurde den zu-
rücktretenden vier Mitgliedern des Aufſichtsrats
Entlaſtung erteilt. Der Aufſichtsrat wählte zum
Vorſitzenden Dr. Bolzani. Ueber die Lage der
Werke wurde mitgeteilt, daß die bisher erzielten
Ueberſchüſſe aus den bekannten Gründen
gegenüber denen des Vorjahres nicht uſerheblid
zurückgeblieben ſind, ſo daß mit einer Ermäßigung
der Dividende (i. V. 6 Prozent) gerechnet
werden muß. Anſtelle ron Direktor Wagner, der
in den Ruheſtand tritt, wurde Direktor Wein
hold, Zſchornewitz, in den Vorſtand gewählt.

Auflöſung des Europäiſchen Zinkkartells. Das
Europäiſche Zinkkartell trat z. einer außerordent-
lichen Sitzung zuſammen. Das Ergebnis der
zweiſtündigen Debatte war der einſtimmige Be-
ſchluß, das Kartell mit Wirkung vom 31. Dezember
1929 aufzulöſen. Man will verſuchen, eine neue
Grundlage für die baldige Erneuerung des Kar-
tells zu finden.

Landmann K Hellwig, Zwickau. Die Gardinen-,
Spitzen- und Tüll-Weberei hat, wie bereits kurz
gemeldet, das gerichtliche Vergleichsverfahren be-
antragt. Es ſoll den Gläubigern eine 100prozentige
Befriedigung ihrer Forderungen in Ausſicht ge
ſtellt werden können. Der Betrieb wird weiter
fortgeführt, um den geſetzlichen Beſtimmungen zu
genügen. Die Firma beſchäftigte zur Zeit der
Hochkonjunktur 1500 Arbeiter
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Halleſche Börſe
Tendenz: uneinheitlich.

Halle, 21. November. Bankaktien verkehrten
unverändert mit Ausnahme von Zörbiger Bank-
verein, die angeboten waren, ohne daß Käufer
an den Markt kamen. rksaktien bröckelten
im allgemeinen um Kleinigeiten ab. Ammendorfer
Papier wurden auf letzter Kursbaſis gehande t.
Die übrigen Werte waren unverändert mit Aus
nahme von Gottfried Lindner, die weiter geſucht

der Hoffnung auf neue Diskont-
ermäßigung. So erwartet man mit ziem-
licher Sicherheit für heute eine Herabſetzung der
engliſchen Diskontrate um Prozent, der nach
den bisherigen Verlautbarungen New York in
folge der außerordentlichen Flüſſigkeit des ameri
kaniſchen Geldmarktes folgen ſoll. Der Rückgang
des New Yorker lIdſatzes auf 434 Prozent
und das ſtarke Angebot am Geldmarkt, das zur
Folge hatte, daß ſelbſt außerhalb der New Horker
Börſe größere Beträge nicht einmal zu 4 Prozent
untergebracht werden konnten, gaben den opti-
miſtiſchen Auffaſſungen der Börſe eine gewiſſe
Wahrſcheinlichkeit. Man verwies auch auf die
Diskontherabſetzung der FedevalReſervebank in
Boſton auf 43 Prozent. Die Gerüchte über
ſteigende nkohlen förderung konnten, wie auch
die Bekanntmachung über beſſere Oberkoksbeträge,
anregen. Meldungen von neuen Zahlungs
einſtellungen, die diesmal zwei Handwerkerbanken
in Lübeck und Magdeburg betrafen, konnten nur
anfangs etwas unſicher ſtimmen. Die beiden
Zahlungsſchwierigkeiten ſtellten ſich alsbald für
die Börſe als unbedeutend heraus. Aus der
Freiburger Bankinſolrenz erwartet man keine
neue Beunruhigung, da von ſeiten der Firma be-
reits ſeit einiger Zeit realiſiert worden ſein ſoll.
Das Geſchäft war jedoch, wie in den letzten
Tagen, ziemlich klein. Größere Kursſteigerungen
erzielten nur ausländiſche Werte auf Käufe der,
ausländiſchen Arbitrage. Feſte Tendenzmeldungen

veränderungen hereingenommen werden
Roggen wurde von der Aufwärtsbewegung nur

außerhalb der Zollgrenze lagernden Partien von
Auslandsgetreide in Erwartung

ollen.

mehr oder weniger mitgezogen. Für prompte
Ware waren etwa 1 bis 2 Mark höhere Preiſe
durchzuholen. Der Lieferungsmarkt ſetzte für
Weizen bis 435 Mark feſter ein, Roggen
war auf Abgaben einer großen Firma etwas gedrückt. Für Weizenmehle ſind die Forderungen
um 25 bis 50 Pfennig erhöht, jedoch nicht immer

der Schweizer und Stockholmer Börſe konnten
gleichfalls anregen.

Am Geldmarkt machten ſich Entſpannungs
tendenzen 7 bis 938 Proz.,Monatsgeld 836 bis 10 Prozent.

Das engliſche Pfund lag in Erwartung einer
Diskontermäßigung unverändert ſchwach. Pfunde-
kabel e Pfundemark 20,8834 und Kabel-

Berliner Deviſen-Kurſe

blieben. Es beſtand ferner Nachfrage nach
Schraplauer Kalk, die 2 Prozent gewannen.
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Rieſger Bank 128, Wolf Buckau Zörbig
Bank Tendengz: freundlich

Berliner Börſe
Berlin, 21. November. Die Börfe eröffnete
freundlich. Die weitere Erholung an der New

Telegraphische Auszahlungen. Bank 21. 11. 19. 11
Deutschland, Reiehsb. Disk. 7 Diskt. Geld GeldBenos Aires 1 Papier Peso 7 1.722 1.722
Kapadsa 1 kan. Dollar 7 4. 121 4.096
Japan 1 en 5.482.060) 2.048Konstantinopel 1 türk. Pfund S 1.966 1.978
London 1 Letr. S 20. 65 20. 38New Tork 1 Dollar 5 4.177 4.179Rio de Janeiro 1 NMilreis S 0.489 0.487
Urugua 1 Gold Peso S 4.(26 4.026Amsterdam 100 Gulden 5 168.49 168.59
Athen 100 Drachmen 10 5.425 H. 425Brässel 100 Belga 68.41 58.42Bukarest 100 Le 2 2 49 2.49Budapest 100 Pengö 8 73. 4 73.07Danzig 100 Gulden 6 81.43 81.44HBelseingfors 100 an. A. 7 10.495 10.498ltalien 100 Lire 7 21.87 21.86Jugoslawien 100 Dioar 6 7.396 7.393Kopenhagen 100 Kronen 5 111.89 111.90Liseabon 100 Escudos Gr 18.80 1880Oslo 100 Kronen 5 111.85 III. 88Paris 100 Franken o 16. 44 16.445Prag 100 Kronen 8 12.386 12.878Schweiz 100 Franken J 92. 19 92.6 0Bulgarien 100 Leva 10 3014 014
Spanien 100 Peseten 5 68.04 8.49Stockholm 100 Kronen 112.26 112.26Oesterreich abgest. 100 Schilling 7 68.75 58.74

Getreide und Produkte
Berlin, 21. Nov. Nach der geſtrigen Verkehrs

unterbrechung kam das Geſchäft an der heutigen
Produktenbörſe anfangs nur zögernd in Gang.
Die mit ziemlicher Sicherheit zu erwartende Ver
längerung des verſchärften Vermahlungszwanges
für Jnlandsweizen hat hier lebhaftere Deckungs-
nachfrage der Mühlen ausgelöſt, zumal auch das
Mehlgeſchäft weiter ziemlich befriedigend iſt. Am

durchzuholen, Roggenmehl hat laufendes Konſum-
geſchäft. Eerſte ruhig

8 n. 21. 11. 19. II.r 1000
Welzen, märk. 233.00 234.00 290 00 231.00

o. Oktober 000.00 000 00 000. 00--000 00
do. Dezember 242 00 242 650 286 00--236 60
do. März 256 60 2565. 60 254. 50 264. 76

Sommergerste 186.00 201.00 185.00 201. 00
Wintergerste 166.00 177. 163. 00 177. 00
Roggen, mar 1e7 00 169.00 164.00 167.0Oki ober 000.00 000 00 000.00 000.00

do. Dezember 188 00- 1 1 75 179.75 131 60
do. März 196.6 196. 60 194 00--196. 00Hafer. murk. 165.00 164.00 104.00 162. 00
do. O tober 0 0.00 009. 00 000 00 000.00
do Dezember 173 50 17. 00 169.00 000 00
o. März 187.00 184. 50 182 60 184.60Mais loko Berl. 187.00 188.00 189.00 190. 90

c wggfr. Hbg. c eartoffeln
rote und gelbe 2.20 2.80 2.20 3.80weibe. 1 Ztr. 1.90--2.30 1.90 2. 30

Far 100 kg
Wetzeomebl 27.00 832. 75 21.00
Roggenwehbl 22.25 26.4 22.(0 25.26Weizenkleie 10 0 50 10.00 10. 60Roggenkleie 8.75 9.25 8.90 9. 80

1000 kg 7 7nsaatViktoriaerbsen 32.00 38. 00 32.00 38. 00
Speisverbsen 24.00 28.00 24. 00 28. 00
Futtererbsen 21.00 22.00 21.00 22.00Peluschken 29.60 22.0 20.50 22 00Ackerbohnen 19.00 21.00 19.00 21.00Wiecken 28.00 26.00 23 00 26.00Lupinen, blau 13.50 14.50 13 60 460

do. gelb 16 b0 17. 20 16.50 17.
neu SW be 18. 50) 19.00 18. 60 19. 00

Leinkuchen 23.40 28.60 23.40 23.60Trockenschnitzel 9.20 9.60 9.20 9.60Sojasehrot 18. 10-- 15. 40 18.40 18.60Kartoffelßocken 14.69 16.00 14. 60--16. 20
Zucker

Magdeburg, 21. Nov.

ſteuer für 50 Kilogramm brutto für

3,30——-3,20. Tendenz: ruhig

März 10,15--10,10. Tendenz: ruhig.

zentner ohne Sack: a Mitteldeutſchland
Erſtprodukt Baſis 88 Prozent Rendement

Rendement Schleſien: Erſtprod
Baſis 88 Progent Wochenumſatz 70 000
Tendenz: ruhiger.

Webſtoffe
Bremer Terminnotierungen

Mitgeteilt von der Firma Schweinsber
Notierungen des Bremer Vereins für
wolle. nordamerikanische Baumwoli-Basis miädlings

Weigenweltmarkte hat das Preisniveau unter
ſcharfen Schwankungen gegen Wocenbeginn eine
Hebung erfahren, und infolgedeſſen waren auch
hier für Weizen etwa 3 bis 4 Mark höhere Preiſe
zu erzielen. Beachtlich iſt die gegenwärtig ſehr
rege Nachfrage nach Einfuhrſcheinen, die an

(Weißzucker.) Preis
für Weißzzucker einſchließzlich Sack und Verbrauchs-

netto ab
Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei
Mengen von mindeſtens 200 Zentnern Gemahlene
Mehlis prompt 10 Tage 26, Nov. Dez. 26,62
MelaſſeWeißzucker 3,25——3,15, Melaſſe Rohzucker

Magdeburg, 21. Nov. (Weißzucker.) Termin-
preiſe inkl. Sack: März 10,85-- 10,30; April 10,50
bis 10,40; Mai 10,60-—-10,50; Auguſt 10,95--10,85;
November 9,90-—-09,75; Dezember 9,85——9,75; Jan.

Magdeburg, 21. Nov.. (Rohzucker) per Netto-

per
Dezember 16,40; Nachprodukt, Baſis 75 Prozent

z

ur Baumwolle vom 21. Nov.
und Schröder. Halle)
erminhandel in Baum-

wicht

Elektrolytkuptfer
Orig. Hütten Rohbzink 1.

r. Verkehr
Rewelt. Platten Zink
Orig. Hatten Alumin. 1.

B. W. od. DrGr. Aluwin. u
Walzäraht od. Plattt.
99Reinnickel (98 bis 9972)

Antimon (k
Silber in arren ca.900 kein kür 1 kg

Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutschland. 1003

Metalle

21 11. 19 11170.25 170.(0

190 190
194360 h er64 68 63

67.25 69.00 67.60—

Verwaltungsſitzung

zuſetzen.

tieme gezahlt

Mar
Prozent und auf
ausführte,

H. G.

Diskontermäßigung in Enge
Die Vank von England hat in ihrer heut

um v. H. auf 538 zu ermäßigen.

Schlichtungsverhandlung

reitag, den 22. November, nach Ha
s eine Einigung nicht erzielt wird, begab

der Schlichter, eine Schlichterkammer

Papierfabrik Limmritz-Steina A.G. J

geweſen ſei, doch ſeien dadurch höhere Un
entſtanden und außerdem hätte dann eine

werden
Hauptverſammlung genehmigte

auf wieder 6 Prozent feſt.

ſtellt das Ergebnis des

arbeiten ſind aber noch nicht beendet, ſo d
beſtimmte Angaben, ob und welche Divid
zu erwarten iſt, noch nicht machen laſſen.

Valencienne A.G. in Leuben bei Dre
Aufſichtsrat beſchloß, der auf den 18. Der

einzuberufenen Generalverſammlung für de
ſchäftsjahr 1928/29 die Verteilung
dende von 10 (9) Prozent vorzuſchlagen.

Reichsbund-Bank A. G. Das
auf den 19. Dezember d. Js. eine außerorde
Hauptverſammlung, der Mitteilung gemäß

B. über den Verluſt

den
ſen Ta

nken te
der Er
jenes
icht wer
gmun
gmann-
nie wä

beſchloſſen, den Digsko

im Braunkohlenberg h Alce
Wie wir hören, hat der Reichsarbeitsmj n

in den Lohnſtreit im mitteldeutſchen Jü re
kohlenbergbau eingegriffen und den e t
ter für Mitteldeutſchland, Miniſterialra 2Hauſchild, als Sonderſchlichter beſtellt llſten
hat zu der nach der Schlichtungsverordnung ag ter 9
wendigen Vorverhandlung die Tarifparteien 73

n e e kennt,
ache un

jen Wer
Hand a

ordentlichen Hauptverſammlung für da n
80. Juni abgelaufene Geſchäftstahr erllä h hre
Vorſtbende des Aufſichtsrates auf verſchiedene
23 von Aktionärſeite, daß das Ergebnß t

erichtsjahres beſonders durch den mders
Waſſermangel bedingt geweſen ſei Pangg
eine weitere Anfrage bezüglich einer z en
Dividende, erklärte der Vorſitzende, d an
Dividendenzahlung von 5 Prozent wohl n Jücen

Tages b
Er geht

achtet ihrDie orden
ſodann den

müſſen.

ſchluß und ſetzte die Dividende auf das 2 r lebt
betragende Stammaktienkapital auf illt; die

die 6000 Mark Vorzuez Kopf
Wie der Vorſitz n haſt d

t ſich das laufende Geſchiſt dir ach
bis jetzt nicht ungünſtig angelaſſen. e

Leipziger Wollkämmerei A.G. Wie v ſonge de
Geſchäftsjahres Roy 9

der Leipziger Wollkämmerei A. “G., Leipzig M. der
Konzern), die Gewinnausſchüttung ſehr in t n di
Der Betrieb hat zwar mit Verdienſt gen. n.
aber die rückgängige Wollkonjunktur hat e
Teil des Erträgniſſes abſorbiert. Die Ah e t

ſeine
m Einfa
bald iſt 2
ne geheim
jlick für d

den Sin
nes techn

Geiſter
tſetzung d

paar J
Ediſons

einer 9

Jnſtilut

von mehr chunter ow widdling nach den Bedingungen des Vereins. Prei art, Bergür 1 englischees Pfund (Ib. in Dollarcents vetto Kasse Hälfte des Grundkapitals gemacht werden wit d will
19 11. 1 V G 1929 B. 1927 Dez. 1815 b. 1809 6. Sächſiſche Gußſtahlwerke Döhlen A. n aan. 1930 18 46 B. i 41 G. März 18.77 B. 18.76 G.. Aas chſi ußſtahlwerkbe Döhlen A.-G.

F. 19.08 W B. J 139 Meldung, daß die Mitteldeutſchen Stahlwe Hooſter
11. Sehlutz. Okt. b. 19.87 G. Dez. 18 G. ji 9 er Aktien F.an 1980 1844 B. I 88 6. März 1880 B. 1876 G. la ahnen gg r u ine Dir Meer ſo:

19. 7 B. 1900 G. Juh 1916 19 18 he r nen Grugy wer n hin und221. II. Eröttnung Okt 1963 B. 1961 G. Dez 18.28 B. ſtehen, verlautet aus Kreiſen der maßgeha zur Er
18 16 G.. Januar 1930 18.69 B.. 18. 61 G. Mär- 19.03 6. Gruppe, daß dieſe Kombination der Begrit MinutenYorker Börſe ſtimulierte im Zuſammenhang mit ſcheinend davauf zurückzuführen iſt, daß alle noch 18.99 G.. Mai 19.29 B.. 19.27 G. Juli 19.37 B.. 19 35 G. entbehrt. ſeinen Ar

21. h 929 mr ſr ſtEigene Funkmeldune. Berliner Börse vom 21. November 1928. en
e h l l m h R e ne l G. n Bee a e n21. 11. 19. 11 21. 11. 19. 11 21. 11. 19. 11 21. 11. 18. 11 421. 11. 159. l 21. 11. 19 I. 21. Erzählung

Festverzinsl. Werte Schiffahrisges. Braunk. Brik. 160.5 150.0 Fahlberg i 74.25 74.761 Lahmeyer Co. 169 6 168.7 Pongs Spian. Telefon Berl. in ſieb
nld 50. 10 60. 10 Hapag 104.1 104.01 Braunsch. Kohle 228.0 228 0 Falkenst. Gard. 112.6 116.7 Laurahdtte 66. Prestowerke Ihörl Oelh 870 8.60 Ha. 8ua do. Jute 23.5 123.0 l. G. Farbenind 180. 177.0 Leips. Riebeck ;39 6 140.6 Preubengrube 116.0 116.0 Fhär. Blet Von 23274. 1927 87.60 87.00 Hanes Dampt 147.6 147.2 57 110.0 118.0 Feldmahle 162.7 160.0 Leipz. Immob. b. 106. do. Gaa Leipz.o. D. W. Anl. 29 Hordd. Loya 101.0 100 8 uderus Lis. 64 4. Felt. Guilleaume 117.0 117.9) do. landkr. 81.75 52 Rathgeber Wgg 67.25 67. Leonh. liet-Dioen. Gehn 3180 3.851 Ver. Elbsehiftehrt 16.76 r eh Opt. 1070 112.0 Fraust. Zucker 63 50 63. o. Piano 82.76 32 60 Rauchvwalter b. .26 652. Tracheub. Zuek m tzung.)

Pr. and. Vtdur. Anst. ſanken yk Gulden 60.50 60. 12 Fräöbeln Zuekor 56 87 o6.50 487 7 Reichelbräu 239.0 230.5 r a. AhGold Ptadbr. K. 2 100.3] 100.2 Allg. Dt. Kreditanst. 116.3 (2lmon Asd, 20.25 20. d be er Rhein Braun 2.9.0 240.0 Friptis A. G. Fünft
do Fiabr, R. 17 5231 Gier Wert 1828 333 Waren 3128 Germania i f. S 4620 4620 h u. o m per n JPr. Land Pfdbr. Anst. r paoh r 1150] (19.0 hem. Buekav 96. 96. So t al Ont. 166.0 160.8 c Wr 7325 h. W. Elekt. 207.5 2.3.0 47 on Diehb n BrudeGold Vfadbr. K. 10 89. Berliner Handel es 80.0 ist do. He den 66.88 63. 12 Glausz. ucker 67. 63. L 0. 1645 1657 do. Kalk 100.2 100.0 niono Gieberel Grunde.Pr. and. Ptdbr. Anet. C h el i e. Selbeab. Soldsehmiat 70 100 1480 rgosg. T varzur Pa und ttomm. Odl. R. 16 95. 50 96. 5 do. Wke. Alb. Görl. Waggon 84.50 88 60 z 2 Riebeck Modtan 106.0 102 6 r orltor zw.Darmstädt. National 237.0 226.0 8. 4b. 50 46. 60 Ladenseeoh. M. 67.50 Ver. ch. Charl. ßö d der 9Pr. Land. Ptäbr. Anst. Deuische Bann (606 150.7 CLhemn. Spinn. Z. Greppiver W. 87. 87. BRoddergrubde 74 .0] 740.0] do. Dt. Nieck ß ied der AkKomm Obl. B. 8. 75 86.76 do. Veberseo 1000 100.0 Lhromo a 116.2 116.0 Sruechw Tozt. 57. 67.60 Aagded. Gas 49 20 49. Roentzer Aueker 36 25 360 25 do. Gianzeton W eine ſoget

Deutscher Aucker 18.- 18. bucn Conuaod. (60.0 160.7 Loncordia chem. 16.76 16.761 Quanrk 46. 44.50 r Berg. 64.60 64 Raeklorih Neht. 62 25 61.70 4 c. Gotha h unangefock105 Läseh. Otr. Koggen 9.70 Dresuner Bank o 147.0 on Spinu. 61. Magirus 20. Kuigerswerko 28. 72.76 do. Jute B. d5 do. do. 7.92 7.95 Gothaer Grundereag 20.0 120.0 Loot Lin. Union 247.0 246.0 Hsotetbal Dr. 87 86.50 Manneem. Rohr 56.12 56. 12 ß do. Mark. T. en Rechts
102 Pr. Cir. Bd. l. Halle Bankverein j16.0 1160 Cont. Gum. Hann. 420 1416 Halle Uaseb. 8225 91.26 NMaustelo s 06 Sachsenwerk 96.- 96.50 e. Foruai hem Ve

48 8 u z t ge h I L Oröllw. Papier 164.0 164.0 n ol. W. 128.7 128. 5 12 Sachs Gus 43. 8233 des röms gan äÄ z W Meer Bankverein 1360 Aaee Uaeh. a .0 re rm 160. o 1800 e. I Tun rtreu 6. 6. e 5 r ur 8 9 3 ago. Koggen 928 e inouserie do Coni Gan 622) 1939 Hart Phoniz i. m u B. ne n m10 Prov. 82chse. Id. G. Aceumulator le do. Erdöl 97 .60 96 Harpener Bg. 133.5 160.1 do. Zittau 67 30 60. Sarotu l5.0 b. Vor dpnizen h E82 do. do. 8,.15 87.50 Adler Portl. 99. 100.3 b riesHoptliuger ehe h Heine Co. 47.- Aeltheu Toll 271 ans Pr. t do. Tail z r gek7 do. do. 80 79.60 Aulerhutte v. 25 93 26 Dtscu. Jute 100.0 90.0 Hemmoor P. is o 161.0 Aerkur Wolle 1ai.o 140.9 en 133.0 133.0 v x e VaWkger ſchön aus
en u ä 5l 55l z Ieo.2 do. Linoi 2435 2410 Hoseh Rigen tn i. Vier Sehles. Be 84.25 84 6. ſoflätrn5 Roggenrent. T-i1 8.10 8. 11 Aloxzanderw. 83.75 do. Sieinzeug 177.0 174.0 Hohenlobo 1176 116.6 e A. 2577 52.2 40. Leüul. u u. wana offährti

55 do. 12-18 7.61 7.60 E. G. 161. 166.7 do. Wolle 12.60 n 85. 86. Nimimasz 103.0 104.0 do. Kl. A ws n r ugt geboted Gold Kogs 1- 93.10 8. 10 do. t. B i B. Hienbdl. G 7 r e 86. 82.26 Niz Gonest 1330 38.- do. H. B r r ruder wado. 4.6 8. v3. Alten Portl, 169.5 169.5 Domnitzseh 1 on e r Horchwerko 71. 72 60 Monte A. o. do. Leinen ih. e B. 86 a als eff55 do 1-8 77.00 74.0 Ammenuort 145.6 140.5 Porim. Aktien alio 310.0 Hotelbotr. 149.0 148.5 Motor Deuts n za do. Portl 150.0 168 0 Wegeolin Hübner effe Man
9 Thür. Kiroh. RKogg- 7.68 v. 68 Anh. Kohblen 77.50 77.87 do. Union 333.0 230.6 Horzehr. Porz. 67. 60. AMulheim Bg. 100 7 65. do. lextll l. o 1 Wersch. Weib., rich von W
57 Lueckerkredit Asehbatfeunbg. Zellet. 140.0 PDresdner Gard. 93..0 63.60 Hutachoor. 1ö3.0 106.0 7 100.0 Jenneider 1030 Westeregeln für dasVesotert. St. 10 83.80 33 60 Augoeb. Nurnbg. 80 60 80. 45 do. Leipr. dehn 98. 98. Nat. Automob. 19.76 Sehubert dalzer 325.0 108.0 wen Vreht 9 und
45 do. Goldrte. j 260. j San nn 148.0 141.0 Durkoppwerke U Bocz 209.7 209.5 1 Noekarsulm 27 Cent M. iss. 220.0 a. Kapler unge42 do. Kronernr. 2. Baur dStein i06.0 Dusaeelu. NMasch. 26.-. Adel 2 Ve. 1830 I82.6 l ahle 139.0 139 dchulkheib 5.0 223.21 rexing ungen ſeiu. Am 840 06 aleko Masaech. Ilö. d i. Dyna un Nobel s ung Nordd. Eis l iel de 276.0 274.2 i h edo. bega. i 8.70 8.62 bamderz hl z i 88.75 84.5 50.265 47.62 ao. dienec. e 05. Sehultz jun. A. ilk e Vampt er1 do. 90. II 8.46 8.60 Baroyer als 13.- 73.- Kgeetorſ Sals Cadls Porz, a. Wollo 1063 832 deidel Naumann 4. 2 Wiener Met. als ob e1 Lollobug. 1911 8.46 8.46 uasslt A. G. 69.25 Meng kattun 106.0 105.0 Ka Asehberal, 67. r z sdieg. Solngen 6.70 Mitien Gus etwas et Urkeonloee 1260 19.60 Bayr. Colluloee Fuurracht Br 66 65. ars 3 Oberbedars 7o. 70 Siemens Glas 180.6 2060 1 Witt. litt betonte dieVug. K. 18 bayr. Mooren 89..0 88.50 Liveoo. Varx. 140.0 40.2 Aureuner Co. 4 4 Oberseh. Koka h. 46.60 8:0 men Halske 294. 239 d Wotanwerke 3 bei jed4 Ung. St. R. 10 24.50 24.60 do. öspiegeol 62 25 63. wirr Dresd 172.5 177.5 5. 26 Oreonatoin 79 5 722 v ch, Wrede Aalzeret i je er4* Ung. Bolaabg- 24.60 21.62 1. P. Bom berg 205. 200.0 160.0 154 0 o HMeuesse, 55 sah werxo f 18 25 le 20 h v ihr die4ä Veg Kronent. 3. I1.96 Berger letb. Se o Mat 161.6 160.9 Kolnor Gas 14.7 218.0 217.6 Ste. Cham. 63.60 76.62 giehen ſeiTebuantupoo Borgmano El 2013 e äh 170.7 169.6 Kolsch Holser 95 T Phonta Berg 1o1.1 102.11 e Lo. 88.50 80. 650 Leoss iKkon S I vrit
e Funtt ape e z 206.2 209.7 Gode. Korting el weh. 67 de e 1140) Zeit M.. über denn m net et et e e en e u e i e ha eMauh- .76 60.20 u 163.5 163.0 21.60 virals l n reſt i68. 65. Borthoid Moos o. Loehweiler B. 196.5 196.5 Kronprias M. 48. i89.7 Spion 31.60 80. 225.0 Ot. Ostatrixa die geh i
Nektz. Hochb. Zertit. 320 o ii6.0 Ii6.5 Saoeaer Steta. 120.7 126.7 ia4b.7 140.2 Fogo ch 21.76 22. Taek, Conrad 104.5 104.5 Neu Guiaes iliküSedantupg 8.- Borna Braunk. Breelior Fabhr, 1950 19.251 K unser 38. 88. Poiyphbon 240.0 268.0 Trteiglas 130.0 0u n Mnen
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Jnſtitut

per DOeutſche, den Ediſon rief
denkwürdiges Kapitel zum Jubiläum der Glühlampe
ſen Tagen, wo die ganze ziviliſierte Welt

ten teilgenommen hat an der Fünfzig-
der L frr der Glühlampe, muß der
jenes Deutſchen, den Ediſon rief,
icht weiter wußte, doppelt intereſſieren:
gmund Bergmanns, des Gründers
gmann-Elektrigitäts-Werle A.-G., prak-
nie wäre die Erfindung des Amerikaners
ald Allgemeingut geworden.
inem Silbertaler in der Taſche, ſteht ein
r Jüngling am Pier von New York. Zwei
Seefahrt trennen ihn von der thürin-
Heimat, man ſchreibt 1870, und die

llſeen Schiffe brauchen neun und einen
ag zur Ueberfahrt über den Ozean; das
eueſte Rekord. Statt der Tannen und
Maſten und Schornſteine; ſtatt des ver
Städtchens Mühlhauſen, wo man
e kennt, eine fremde neue Welt; ſtatt der
ache unverſtändliche Laute; ſtatt einer
en Werkſtätte, wo der Meiſter dem Lehr

Hand auf die Schulter legte und ſagte:
es doch noch mal weit bringen!“ ein

voll Nebel. Hier iſt ſie, die Weite, zu
gebracht.

junge Mann tritt in eine mechaniſche
in Brooklyn ein. Die iſt in Brooklyn
anders als in Mühlhauſen. Schon fühlt
heimiſch. An der Bank neben ihm ar-
n anderer junger Deutſcher; er heißt
r wie ſeltſam ſich die Bahnen auch
hlichen Planeten begegnen!
Tages beſuchte Thomas Ediſon den
Er geht durch die Reihen der Arbeiter
chtet ihrer Hände Werk. Bei Sigmund

n bleibt er ſtehen. Jſt es die Arbeit, die
ällt; die Geſchicklichkeit der Hände; der
Kopf des jungen Mannes? „Wieviel

in haſt du?“ „Sieben Dollar!“
dir acht.“ „Nein. Jch habe

Meiſter verſprochen und bleibe.“
Nein.“

lange danach kommt der Manager Edi-
New York zu dem Meiſter Sigmund

8; der gibt ihn frei, und der Zwanzig-
itt in die Werkſtätten Thomas Ediſons
jungen Jngenieurs, der gerade beginnt,
finder einen Namen zu machen. Das

diſon ſprüht Einfälle; die „Ediſon
ſeine Mitarbeiter, haben die weiten

m Einfall bis zur Brauchbarkeit mitzu-
bald iſt Bergmann der erſte unter ihnen.
ne geheimnisvolle Gabe des Forminſtink
Jick für die praktiſche Nutzanwendung der

den Sinn für die knappſte und billigſte
nes techniſchen Problems er iſt einer
Geiſtern, durch welche die Technik zu

ſetzung der Natur mit anderen Mitteln
paar Jahre baſtelt, konſtruiert, berech-

Ediſons Büro. Dann zieht Ediſon nach
ark, Bergmann nach New York. Er hat
nd will auf eigene Koſten einen Laden

mich

Hooſter Street 104 in New York ſehen
her ſo: „Mit aufgekrempelten Aermeln
hin und her; ein paar Minuten am
h zur Erledigung der Korreſpondenz;
Minuten im Zeichenbüro; dann wie der
ſeinen Arbeitern, hier ein Wink, dort ein

Handgriff; dann an den eigenen Werktiſch zu
neuen Konſtruktionen Als Ediſon den
Phonographen, wie man das phantaſtiſche Zauber-
ding der Stimmaufbewahrung damals nannte, er-
funden hat, kommt er mit der konſtruktiven Durch-
bildung nicht vorwärts; er wendet ſich an Berg
mann, und dieſer liefert ihm kurz darauf einen
Probeapparat, der Ediſon veranlaßt, Serien davon
zu beſtellen. Die junge Firma S. Bergmann,
New York, hat ihren erſten großen Dauerauftrag.

m 21. Oktober 1879 leuchtet in Ediſons Labo
ratorium zu Menlo Park die erſte Kohlenfaden-
Glühlampe auf und brennt 45 Stunden lang. Ein
Halbgeſchöpf zerbrechlich, ſchnell verbraucht, un
praktiſch. er gläſerne Kopf hängt ſchlenkrig an
den Drähten, ein techniſcher Embryo. Wieder wird
Bergmann zu Hilfe gerufen, und wieder findet er
die Löſung, die nahezu endgültig, bis heute kaum
verändert worden iſt: die Faſſung und den Sockel
der Glühlampe. Erſt durch ſeine Konſtruktion
lebensfähig gemacht, kann die Erfindung in den
Handel gehen.

Der Handel gedeiht. 1880 heißt die Firma in
der Wooſter Street nicht mehr „S. Bergmann“,
ſondern „S. Bergmann K Co.“ und iſt in größere
Räume übergeſiedelt. Wer iſt „K& Co.“? Ediſon
ſelbſt. Er war mit ſeinem tüchtigſten Mitarbeiter
eine Geſchäftsgemeinſchaft eingegangen.

Jmmerhin: es iſt noch ſchwer, dies Geſchäft.
Man muß nach Kunden für Glühlampen ſuchen
wie heute nach ſolchen für Flugzeuge. Millionäre
riskieren's. Vanderbilt iſt der erſte, der ſein
Haus an der Fifth Avenue mit elektriſchen Glüh-
lampen ausſtatten läßt. Ediſon und Bergmann
ſind zur Eröffnungsfeier eingeladen. Alles funk-
tioniert glanzvoll (obwohl die Jſolation noch in den
Kinderſchuhen ſteckt) das letzte Zimmer, in dem
der Ausbruch des neuen Lichtes den ſtaunenden
S enoſſen vorgeführt werden ſoll, iſt das

oudoir der Dame, mit koſtbaren Perſerteppichen,
ſchweren japaniſchen Vorhängen Der Strom
wird eingeſchaltet, die Birnen ſtrahlen auf, knallen
und fahren ziſchend und funkenſtreuend durch den

aum Ein teures Feuerwerk. „Noch iſt die
Rechnung nicht bezahlt“, ſoll Vanderbilt geſagt
haben.
Aber Bergmann iſt der Mann des unermüd-

lichen „pushing onward“, des Vorwärts, das
durch Fehlſchläge nur geſtachelt wird. 1883 gibt
die Firma Bergmann K Co. eine Preisliſte heraus,
die erſte elektrotechniſche Preisliſte der Welt. Sie
führt die Referenzen für die neue Erfindung auf

um ſie andern vertrauenswürdiger zu machen.Herr Georg Anders aus Kreuznach hat ſeſn

Haus mit 17 Lampen erleuchtet; die Gebrüder
Maier-Lewi in Paſſau haben 21 Lampen; Herr
von der Heydt in Elberfeld iſt der „hellſte Mann
in Deutſchland“: er brennt 120 Lampen. Der
„hellſte Mann der Welt“ iſt Pierpont Morgan:
er verfügt in ſeinem Palais über 300 Glühbirnen.
Alle Herrſchaften ſind ſehr zufrieden. Das erſte
Theater der Welt, das elektriſches Licht einrichtet,
iſt Brünn, das erſte in Deutſchland das Reſidenz-
Theater in München. München ſieht auch das
erſte Gaſthaus elektriſch erleuchtet: Wilhelm
Vogel, mit 84 Lampen. Mit den Warenhäuſern
ſind die Pariſer voran; auch die Behörden ſind in
Frankreich die erſten, die ſich dem neuen Licht er-
ſchließen. Das erſte elektriſch erleuchtete Parla-

AnterhallungsSeilage
ment iſt das ſüdafrikaniſche in Kapſtadt, das erſte
Dampfſchiff die amerikaniſche „Columbia“.

Der wunde Punkt der neuen Erfindung iſt
immer noch die Jſolierung. Auf der „Columbia“
beſteht ſie noch aus einer doppelten, mit Paraffin
getränkten Baumwollhülle. Nach dem Verlegen
wurde dieſe angeſtrichen, und zwar der eine Pol
mit roter Farbe, der andere mit weißer, damit
man nachher die Polarität unterſcheiden konnte.

Als ein Freund, mit dem ſich Bergmann jede
Woche einmal zum Kartenſpiel trifft, Dr.
Philipp Seubert, eine Reiſe nach Deutſch
land macht, gibt er ihm ein Rohr mit, das er in
Berlin Emil Rathenau und Schuckert zeigen ſoll:
ſo ſtelle ſich Bergmann eine praktiſche Jſolierung
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vor. Rathenau lehnt ab. Schuckert aber beſtellt
30 000 Meter. Dieſe gewaltige Beſtellung macht
Bergmann neugierig; er reiſt ſelbſt nach Berlin
und richtet die deutſche Fabrikation ein. Das
„BergmannRohr“, wie es noch heute heißt und
in aller Welt verwendet wird, bekommt zu dem
amerikaniſchen das deutſche Patent. Zu eben
dieſer Zeit kommen in Deutſchland die erſten
ſtrengen Jſolierungsvorſchriften zur Vermeidung
der Feuersgefahr heraus. Der Mann, der mit
ſeinem Silbertaler in der Taſche am Pier von
New Hork ſtand, ſteht an der Schwelle von Reich-
tum, Titeln, Rang, Macht. In wenigen Jahren
iſt er einer der größten Induſtriellen Deutſchlands

und der Welt. H. A. Thies.

Die Filmwoche
„Die Wiege Europas“

Ein Reiſefilm im Thaliaſaal

Die Eigenart der nordländiſchen Fjorde, der
ungeheure Eindruck antiker Stätten, die in ihren
verfallenen Rieſendenkmälern wuchtige Geburts-
geſchichte einer Kultur künden, die den Ausſchlag
für die Kultur einer ganzen Welt gab, dieſe
Stätten ſind die Reiſeſehnſucht vieler Tauſender,
beſonders aber des Deutſchen, der die Erholung
einer Reiſe gern mit ablenkender geiſtiger Arbeit
verbindet und ſowohl dem Eindruck der Natur,
wie auch der Geſchichte der Antike in verfallenen
Denkmälern nicht nur Bewunderung, ſondern
natürliches Verſtändnis entgegenbringt.

So war der Film „Die Wiege Guropas“,
den die Hapag zeigte, eine ſchöne Anregung, und
nicht nur das er war vor allem ein Film, der
künſtleriſch hervorragende Aufnahmen brachte, wie
ſie ſchöner kaum gezeigt wurden. Jn der Ein-
leitung konnten die Zuſchauer zunächſt mit dem
ſchönen Dampfer der Hapag, „Reſolute“, eine
Reiſe nach dem Norden unternehmen. Die Schön-
heit der ar der Vogelinſeln, der Mitternachts
ſonne über dem Eismeer und der ſchlichten
Fiſcherorte tauchten auf. Aber dann führte die
Reiſe auf der Leinwand nach dem Süden, nach
Jtalien und Kleinaſien. Venedig tauchte auf,
die Lagunen und der Dogoenpalaſt, Dal-
matien, Korfu mit all ihrer ſüdlichen Schön
heit, das Meer in ſeiner weiten wilden Schönheit,
dann Athen! Die Tempel und Altäre der Antike
ſprechen eine immer neue Sprache kaum daß ſie
die neuen Eindrücke in Konſtantinopel wirken
läßt. Aber dann geht die Reiſe weiter durch das
heilige Land mit all' ſeiner Schönheit, die Pyra-
miden von Aegypten, die Sphinx, die Tempel am
Nil, das Tal der Könige und die Memmon-
Koloſſe ſind das Ziel neuer Fahrten und auf dem
ſchwankenden Rücken der Kamele geht die Reiſe
weiter in die Sahara mit ihrer eigenartigen
Wüſten- und Oaſenlandſchaft. Und noch folgen
neue Eindrücke! Algier, das afrikaniſche Paris,
wird beſichtigt, Neapel kann auf dieſer Reiſe nicht
umfahren werden, Rom, die ewige Stadt, gibt dem
Reiſenden die letzten Erinnerungen mit auf den
Heimweg.

Dieſer ſchöne Film ermüdet deshalb nicht, weil
er nicht einfach Aufnahmen von Bergen und Ge-
birgen bringt, ſondern viel originelle Szenen

zeigt, und der Photograph hat ſogar die völkiſchen
Eigenarten aller Länder erfaßt, ſo daß man ihm
geſpannt bis zum letzten Bilde folgt. er.

„Mutterliebe“
Jn beiden C. T.-Lichtſpielen

Für die Feſtſpielwoche anläßlich des
zehnjährigen Beſtehens des C. T. Gr. Ulrich-
ſtraße erwarb die Direktion den großen
Henny-Porten-Film „Mutterliebe“, der jetzt
in beiden Central-Theatern gezeigt wird.

Liebe, insbeſondere Mutterliebe, wird man
nur bei ſolchen Menſchen finden, die ein tiefes,
ehrliches Gemüt haben, bei flatterhaften Egoiſten
wird man ſie vermiſſen. Das iſt die Grundidee
dieſes Films, die Henny Porten ſelbſt ge-
geben hat. Deshalb konnte man auch keine beſſere
Jnterpretin des Themas Mutterliebe finden, als
ſie, die populärſte Filmheldin der letzten ar
Sie ſteht im Mittelpunkt dieſes Werkes und gibt
ihm das Gepräge.

Man ſieht r Porten inmitten eines
idylliſchen Landlebens als glückliche Gattin eines
Gutsbeſitzers (Guſtav Die ßl). Durch einen eigen-
artigen Unfall wird ihr das erſehnte Mutterglück
auf ewig verſagt. Der wankelmütige Gatte läßt
ſich nun von einer hübſchen Bekannten umgarnen,
die die ſchwer getroffene Gutsherrin Marig zu
verdrängen weiß. Jn ihrer Verzweiflung läßt
ſich Maria ſcheiden und gewinnt als Erzieherin
die Zuneigung ihres allerliebſten Schützlings
(Jnge Landgut), das einzige Menſchenkind,
das ihre Liebe herzlich erwidert. Aber auch dieſe
Glück wird durch die gewiſſenloſe Mutter des
Kindes Eliſabeth Pinajeff) bedroht, do
der einſichtige Vater (Ernſt Stahl-Nachbaur
erkennt ſehr wohl den Sachverhalt und verſchaff
Maria und dem Kinde ein neues, dauerndes Glück
Die verworrenen Schickſale bewirken eine fort
geſetzte Steigerung der Spannung und geben denn
Ganzen etwas Rührendes, Ergreifendes.

Jm Beiprogramm ſieht man noch intereſſan!
Bilder von der Hilfsexpedition des ruſſiſchen
Eisbrechers „Kraſſin“ für das verſchollene Luft
ſchiff „Jtalia“. Ausgezeichnete Aufnahmen ver
mitteln die eigenartige Schönheit der Polarland
ſchaft mit ihren phantaſtiſchen Eisgebilden und
des Nordlichts. Eine hübſche Würdigung der edlen
Tat dieſer Eisbrecherbeſatzung, die auf ihrer
Heimreiſe auch noch einem Schiff in Seenot helfen

konnte. sehn.
ickucksbrüder
rzählung aus der Schwäbiſchen Alb

in ſieben Wanderungen

Von Zdenko von Kraft
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hung.)

Fünfte Wanderung.
tmann Friedrich von Wendehals beſaß in
n Bruder, auf den er ſehr ſtolz war.
Grunde. Juſtizrat Erwin von Wende-

ndettor zweier ausländiſcher Univerſitäten
ied der Akademie der Wiſſenſchaften, war
eine ſogenannte Zierde ſeiner Fakultät
unangefochtene 7 auf dem Gebiete
nen Rechtslehre, ſondern auch ein Mann
iſchem Verſtande, den die gründlichen
des römiſchen Rechtes nicht gehindert
u feiner Einfühlung in die Gegenwart
Staatsloſe zu ſpielen, ſo daß er es mit

m zu einem anſehnlichen Vermögen ge
Er gehörte zu jenen geſicherten Be
ſchön ausgerundetem Lebensquerſchnitt,

man ſagt, daß ſie die Stützen des Staates
hoffährtiger und eingebildeter zu ſein,

ugt geboten ſchien.
ruder war ſeit jeher dafür eingetreten,

effe Manfred Jus ſtudieren ſollte, und
ich von Wendehals hielt das im Grunde

für das einzig angemeſſene Studium.und ungern hatte er nach langen Aus

ungen ſeine Einwilligung erteilt, das
llärte, er wolle ſich der 7 wid

als ob er gegen die Gottesgelahrtheit
h etwas einzuwenden gehabt hätte; er
betonte die Religion als ſtaatserhaltende

h bei jeder Gelegenheit. Nur war er der
v ihr die Jurisprudenz inſofern unbe
er ſei, als ſich dieſe unmittelbar an

Autoritäten wende, während jene erſt
den lieben Gott nehme, der eine

ehtbare Entſcheidung unmöglich mache
dir uſaſen Fragen allzu viel Spiel
e Villkür des Gefühls des einzelnen

egeben, die Betonung des Himmels der Würde des
Staates einigermaßen Abbruch zu tun.
Nun traf es ſich, daß um den Frühlingsanfang

ein Brief des Juſtizrates Suaſ. der Friedrich von
Wendehals ein Wink des Schickſals zu ſein ſchien.
Sein um wenige Jahre älterer Bruder war Witwer.
Kurz nach Weihnachten war ſein einziger Sohn,
der ſchon im ſiebenten Semeſter geſtanden, ziemlich
plötzlich einer tückiſchen Krankheit zum Opfer ge-
ſage ſo daß ſich der alte Herr recht verlaſſen
ühlte. Und dieſer Umſtand führte ihn auf ſeinen
Neffen Manfred und ſeinen alten Plan, ihn die
Rechte ſtudieren zu laſſen, zurück, etwa in der
Weiſe, daß er ſeinem oberamtsmännlichen Bruder
den Vorſchlag machte, Manfred zu ſich zu nehmen,
auf eigene Rechnung durch die Hochſchule zu führen
und ihm die Vorteile er einflußreichen Be
ziehen angedeihen zu laſſen. Falls er Luſt habe,
auf ſeinen Vorſchlag einzugehen, ſtellte er ihm eine
länzende Laufbahn in Ausſicht und ließ durch-
licken, daß er ihn auch wirtſchaftlich weitgehend

aus ſeinem nicht unbedeutenden Vermögen unter-
ſtützen würde.

Friedrich von Wendehals war für die Sache
ſogleich Feuer und Flamme. Kaum daß Manfred
zum Semeſterſchluß nach Hauſe kam, begann er ihn
zuerſt mit gütigem Wohlwollen, dann mit eindring-
lichem Uebereifer zu beeinfluſſen. Er wies darauf
hin, wie dem Juriſten im Staate alle erdenklichen
Aemter offen ſtünden und daß man von keiner
Wiſſenſchaft eine gleich umfaſſende Vielſeitigkeit der
ſpäteren Laufbahn (er ſagte Karriere) er-
warten könne, wie eben von der Rechtsgelehrſam-
keit. Ja, er trieb ſeinen Eifer ſo weit, daß Man-freds Widerſpruch langſam zu erlahmen ann,
bis er ſich endlich eine vierwöchige Bedenkzeit er
bat, um dem Vater dann endgültig Beſcheid ſagen
zu können.

Jnnerlich zu überlegen hatte er freilich nichts.
War ſchon das Studium der nur ein Zu
geſtändnis an ſich ſelbſt geweſen, da er ſich nicht
ſtark genug fühlte, ein Bahnbrecher in der von ihm
über alles geliebten Naturwiſſenſchaft zu werden,
ſo wäre ein Eingehen auf die Pläne des Vaters ein
noch weit ſchwereres Opfer geworden, dem er ſich
nicht gewachſen fühlte. Tr ſeiner biegfamen
Seele war er entſchloſſen, ſich diesmal nicht zu
fügen und in Tübingen ſeine einmal begonnenen

Studien zu Ende zu bringen. Wieviel an dieſem
Entſchluſſe der Nähe Ruths und ſeiner kaum be-
wußten Bindung zuzr ſchreiben war, ahnte er frei-
lich nicht. „Jch habe meinen Weg nicht leicht ge-
funden,“ ſagte er zu Walter, „und will ihn nun
nicht leichtfertig aufgeben. Ehe ich nach Berlin
gehe und Jus ſtudiere, will ich Prſthalter in Beuren
werden!“

Wer vermag zu ſagen, wie alles gekommen
wäre, wenn ſich in den gleichmäßigen Gang der
Sommerwochen nicht ein Ereignis eingeſchoben

ätte, das allen Dingen eine neue Wendung gab.
s löſte Manfreds friſche Seelenwirren ebenſo plötz-

lich wie W We alte, ja griff zugleich ent
ſcheidend in Walters Leben ein. Dieſes Ereignis
aber war eine ſeltſame Wanderung die letzte,
die die drei Kuckucksbrüder miteinander unter-
nahmen. Sie bedeutete für den einen von ihnen
den Abſchied von der Jugend, für den andern ſogar
vom Leben. Und nur für den dritten war es eine
Wanderung ins Glück.

Gegen Ende des Sommers hatte ſich eine
4 Geſellſchaft junger Leute die dreiKa ucksbrüder, Ruth, Manfreds Schweſter Fran-

ziska, Anna Freiwold mit zwei ihrer Freundinnen
nebſt einigen Studenten aus Tübingen, die Walterund Manfred beſonders nahe ſtanden zu einem

größeren Ausflug zuſammengetan, der von Stutt-
art ſeinen Ausgang nehmen und über Leonberg-Kaihingen, Maulbronn und Marbach wieder nach

ſeinem Ausgangspunkt zurückführen ſollte. Jn
einigen kräftigen Marſchtagen war man über die
Enz hinausgekommen, mit der Bahn nach Bretten
gefahren und zog nun eines wundervollen Tages
von Knittlingen kommend, wo der Ueberlieferung
nach Doktor Fauſt geboren ſein ſoll, in Maul-
bronn ein.

Es war ein heiteres Wandern. Die alte Welt
ſchien von neuen Menſchen zum zweiten Male ent
deckt worden zu ſein, die ihr unmittelbar gegen-
übertraten als ihre Vorväter. Sie gehörten keinem
Bunde an und trugen keine Abzeichen. Jhre einzige
Fahne war die Jugend. Unter dieſem Banner
aber verbanden ſte ſich ungewollt mit all den
Tauſenden, die gleich ihnen über alle Straßen
ziehen: den großen, rückſichtslos-liebenswürdigen
Umſtürzlern des allzu lange heilig gehaltenen Her-

kommens. Mit ihnen wanderte die Zukunft. Und
nur ſelten ſtreckte ihnen irgendwo der beſiegte Feind,
das Alter, die Fauſt entgegen, um ſich auf einen un
gleichen Kampf einzulaſſen. Er ward beſiegt, ohne
daß es zum Gefecht gekommen wäre. Denn das
Alter zieht immer den Kürzeren.

Jn zwei, drei Trüppchen, wie ſie der Zufall und
Neigung zuſammenſtellte, durchſtreifte man das
Kloſter. Und hier war es, wo für einen Augen-
blick das Alter obſiegte. Die grau und kahl ge-
wordene Abtei aus den mannbarſten Jahrhunderten
des Mittelalters bezwang den lebendigen Jugend
mut. Da ſtanden ſie, die Einſichts- und Ehrfurchts-
loſen, wie ſie zuweilen noch von gekränkten Vätern
und Großmüttern geſcholten wurden, und er
das Lachen. Durch das leiſe gilbende Laub der
zwei vielhundertjährigen Linden zeichnete ſich Kirche
und Kloſter in großen, ernſten Umriſſen, während
der weite Stiftshof ringsum ſtill im gelben Lichte
der Mittagsſonne lag, vom Geplätſcher ſeiner
Brunnen eingeſchläfert.

Dann betrat man das Jnnere. Nein hie
war es wahrhaftig nicht am Platze, jung zu ſein
Hier ſchlief das Bleibende: die Schönheit. Jn klaren
Linien erhob ſich die mächtige Pfeilerbaſilika in den
dunkelblauen Sommerhimmel, der in winzigen
Vierecken ganz oben durch die Fenſter hereinſtrahlte.
Schlanke Pfeiler trugen den ſichtbaren Dachſtuhl.
Und der mächtige Chriſtus vor dem Lettner ſchaute
von ſeinem Steinkreuz unüberwunden auf das neue
Geſchlecht, das ſich außerhalb ſeines Reiches die
Welt ſiegreich zu erobern begann. Jn dieſem ſeinem
engen Bezirk jedoch war er unbeſiegt

Jn dem Kreuzgang draußen, wo das ſäulen-
umſtandene Viereck ſchon wieder der Sonne ge
hörte, wurde man freier. Die Stimmen erhoben
ſich, man ſprach lauter und zwangloſer. Der Drei
ſchalenbrunnen in ſeiner neunieitigen Kapelle
redete mit. Hier war es wieder nur einer, dem
ſich der Mund verſchloß: Eberhard. Die Gefährten
verglichen die verſchiedenen Bauformen, welche da
ſo harmoniſch ineinanderfloſſen, unterſchieden den
üppigen Uebergangsſtil der ſeite von der reinen
Gotik des Brunnenflügels, einzelne wußten ſogar
in den feineren Abſchattierungen der Jahrhunderie
Beſcheid und erklärten ſie mit etwas dicklicher
Selbſtſicherheit den Mädchen, die begierig auf-
horchten. (Fortſetzung folgt.)
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Her Schmuckdiebſtahl
in der franzöſiſchen Botſchaft

Michailow freigeſprochen
Berlin, 20. November.

ſchen ha lowSchöffengericht BerlinMitte das Urteil gefällt.
ie erinnerlich, wurden dem franzöſiſchen Bot-

ſchafter de Margerie am 5 Oktober Juwelen
im Werte von 60 000 Mark geſtohlen. Später
aber wurden ſie wieder unter einem Treppenabſatz
gefunden. Des Diebſtahls wurde der an der Bot
ſchaft beſchäftigte Pförtner, der frühere ruſſiſche
Oberſt Michailow, verdächt. gt, der auch ein Ge
ſtändnis ablegte. Danach habe er den Chauffeur
der Votſchaft, ebenfalls einen ruſſiſchen Offizier,
mit dem er erſt gut befreundet, dann aber in
Streit geraten war, verdächtigen wollen. Dieſes
Geſtändnis hat Michailow aber widerrufen und be-
hauptet, an dem Diebſtahl vollk. mmen unbeteiligt
zu ſein. Jnfolge des Ausbleibens der Zeugen
von der Botſchaft wurden die in weiteſten Kreiſen
verbreiteten Gerüchte, daß der Juwelendiebſtahl
nur ein Deckmantel für eine diplomatiſche
Spionage geweſen ſei, nicht entkräftet.
ſteht im Verdacht, ein Spion der Sowjetregierungzu ſein, da eine ſeiner Töchter mit dem Sowjet

agenten Pfeil verheiratet iſt.
Der Oberſtaatsanwalt beantragte gegen den

Angeklagten wegen ſchweren Diebſtahls 4 Monate
Gefängnis mit teilweiſer Bewährungsfriſt. Nach
mehr als 13ſtündiger Beratung kam das Schöffen-
gericht zu einem Freiſpruch des Angeklagten.

Brandſtiftung und dreifacher Mord
Görlitz, 20. November.

Jm Heidedorf Heiligenſee brannte am
Dienstag die zum dortigen Kammergut gehörende
Mühle nieder. Als vermutlicher Brandſtifter wurde
der in der Mühle beſchäftigte Müller Wandelt

Wandelt war vor eimger Zeit wegen
Unordentlichkeit und Unehrlichkeit der Dienſt ge
kündigt worden und ſollte jetzt die Stellung ver
laſſen. Aus dieſem Grunde dürfte er den Brand
angelegt haben. Seine Frau mit zwei Kindern iſt
verſchwunden. Es beſteht der Verdacht, daß die
Frau Selbſtmord verübt hat oder mit den
Kindern von Wandelt er mordet worden iſt. Der
Brandſchutt konnte noch nicht nach den Leichen
durchſucht werden.

Adolphe Menjou vperiert
Der Filmſchauſpieler Adolp

der in einigen Tagen nach
ſollte, mußte ins Krankenhaus eingeliefert werden,
um ſich einer BlinddarmOperation zu unter-
ziehen. Die Operation iſt gut verlaufen.

Menjou in Paris,
merika zurückkehren

wurde vor dem

In der Verhandlung vor dem Seeamt wurde die

ichailow ſei die Befugnis zur Ausübung des

von Colombo nach Aden bei der Jnſel Minicoi

Erſten Offizier verſchuldet worden ſei,

Die Schuld am Untergang der „Höchſt“
Dem Erſten Offizier wird das Patent entzogen

Hamburg, 20. Nov. etwa 400 Metern &3 plötzlich nach vorn neigte,
Die Strandung des Dampfers „Höchſt“ ſtand dann mit rieſiger S eit niederging und

T. b am Gebäude des n Vereins jungerVerzandinnge dem Hamburger Seeamt zur Känner zerſchellte Da es in Amerika Vorſchrift
iſt, daß jeder Flugzeugfahrgaſt einen Fallſchirm

Der erſt im Jahre 1927 erbaute, 6654 Brutto trägt, gelang es dem eingigen F t, ſein
regiſtertonnen große Dampfer iſt auf der Rückreiſe Leben zu retten. Der Aufſchlag des Flugzeuges

war meilenweit hörbar.

Neun Ueberſeekabel
durch Erdbeben zerſtört

New York, 20. November.
Zwiſchen New York und Neuſchottland wurde

ein Erdbeben verſpürt, das jedoch nicht von großer
Heftigkeit war. Trotzdem ſind durch das Beben
neun von den 31 U. S. A.-Europakabeln ge
brochen. Von den neun gebrochenen Kabeln ge-
hören zwei der Weſtern- Union und drei der Com
mercial- Geſellſchaft.

Große Ueberſchwemmung in Wales
London, 20. November.

Die ſtarken r in den letzten Tagen
haben in Wales zu zahlreichen Ueberſchwem-
mungskataſtrophen geführt. Durch einen
Dammbruch des Duffryn-Sees bei Neath in
GlamorganShire ſind weite Ländereien des Ge
bietes überflutet. Zahlreiche er der umliegen-
den Dörfer ſtehen unter Waſſer und mußten ge
räumt werden. Die Flüſſe Avon und Llwyd ſind
weit über ihre Ufer getreten, während im Fluß
Ebbw zwiſchen Cardiff und Newport ein Damm
Tier iſt. Jn zahlreichen Dörfern ſtehen die

traßen unter Waſſer, ſo daß der Verkehr
eingeſtellt werden mußte. Der Zugverkehr
iſt ſtellenweiſe ſtillgelegt. Schaden in den
Ueberſchwemmungsgebieten iſt beträchtlich. Bisher
iſt nur der Verluſt eines nſchenlebens zu be
klagen.

geſtrandet und ging völlig verloren.
Hauptſchuld an dem Unfall dem Erſten Offi-
gier des Schiffes zur Laſt gelegt, weshalb der
Reichskommiſſar deſſen Patententziehung
beantragte, die vom Seeamt gebilligt wurde.

Jn dem vom Seeamt gefällten Spruch heißt
es u. a., daß der Unfall in erſter Linie durch den

der es
unterlaſſen habe, das in Sicht kommende Feuer
von Minicoi dem Kapitän zu melden; ferner
habe er nach dem Sichten des Feuers ganz un
verantwortlich gehandelt. Dem Erſten Offizier

Schiffer
gewerbes zu entziehen. Aber auch dem Kapitän
treffe eine ſchwere Schuld, weil er ſich zu ſehr
auf ſein Beſteck verlaſſen habe und, ohne auf
mögliche Strömungen Rückſicht zu nehmen, nicht
ſelbſt rechtzeitig genug auf die Brücke gegangen
ſei. Ferner habe ein durchaus mangel-
haftes Zuſammenarbeit n iſchen
dem Kapitän und dem Erſten Offizier beſtanden,
das offenſichtlich zu dem Zuf kommen des
Unfalles beigetragen habe.

Ein deutſcher Dawpfer in Flammen

Madrid, 20. November.
Hafen von Cartagena lief der deutſche

Dampfer „Delia“ mit Feuer an Bord ein. Trotz
ofortiger Aufnahme der Löſcharbeiten iſt die aus
de ofe beſtehende Ladung vernichtet

worden.

Flugzeugabſturz
über New York

New Dork, 20. November.
Ueber einem der belebieſten Teile von New

Hork ſtürzte ein Paſſagierfluggeug aus 700 Meter
g. ab. Die Trümmer prallten auf ein

ausdach, das ſchwer beſchädigt wurde. Der
lugzeugführer wurde getöter, der Paſſagier
nte ſich durch Fallſchirmabſprung

retten. Abſturz des Flugzeuges, der über
der Mitte der Stadt erfolgte, rief un

Ein Toter, zwei Schwerverletzte bei einem Kraft-
wagenunfall

Ein ſchweres Autounglück ereignete ſich auf der
Landſtraße in der Nähe des Orres Zanow (Kr.
Schlawe) Ein mit drei Perſonen beſetzter Kraft
wagen ſtieß in voller Fahrt gegen einen Baum,
wobei ein Mann ſo ſchwer verletzt wurde, daß er
gleich darauf ſtarb, während eine Frau ſowie der
Fahrer des Kraftwagens mit ſchweren Ver
letzungen in das Krankenhaus in Stettin über

in der Nähe von

ure Ungezählte Menſchenteten, wie Flugzeug in einer Höhe von führt wurden.

Die Strecke der
Eiſenbahnanſchlä

Magdeburg, 21. Nove

11 Uhr wurde
ſchweig, Zwiſche,

Stationen Groß Bleidingen
Broitzem, ein Eiſenbahnanſchlag verüt

Der oder die Täter hatten drei So
platten mit einem Gewicht von je einem
Zentner, die neben den Gleiſen auf einen
weg als Treppe eingeſetzt waren, aueg,

er
Am 19. November

und auf die Schienen ckt. Der Per Merder,3.38 Uhr fuhr auf die Hianen auf und ba Schrecke

ſie. Der etwa 50 Meter von der Tat
r Schrankenwärter hat den Vorfall
emerkt und erſtattete, ebenſo wie das Get
des Zuges, beim Halten in Groß WieMeldung. Die Lokomotive hat nur gering h
Schaden davongetragen. Kurze Zeit ſpöte wohnt,zwei Abteilungen des Eiſendahnſtreffer ie Er
zwei Hunden am Tatort. Ferner trafen Mnzelk
Beamte der Landjägerei mit drei Hunden d
und Stelle ein. Verſchiedene von den gei be

ir Spuren führten jedochtellung und Ergreifung der Täter.
Die Eiſenbahndirektion Magdeburg

aus Ankaß des letzten Attentatsverſuch
16. November 1929 ausgeſetzte Belohny
1000 Reichsmark auf 2000 Reichsmark

Freiſpruch im Mohr-Pr
Düſſeldorf, 20. Nohe

ellte W
begleite

als ſie
einme

Jetzt iſt i
an den

Nach dreiviertelſtündiger Beratung v eil mehr
im Mohr- Prozeß das Gericht das U
dem Zahnarzt Dr. Mohr koſtenlos n beiden
geſprochen wird. Der Freiſpruch mlderung
folgen, weil der Tod der Emmy Weiker h in dene!
achten der Aerzte infolge der Kohlenorydenh mit den

tung erfolgt iſt. Maing urwird mit
Bürgermeiſter Kohl vom Kmt fus eeſtellt.

rama!
werden

auf das
Meſſerſt
Ermordr

grauenvr

Berlin, 20. oder

Der Oberpräſident hat den Bürgermet
Vorſtand des Bezirksamtes Köpenick, Kof
Amt ſuspendiert, nachdem die Einleitun
Dziplinarverfahrens mit dem Ziel der
entlaſſung verfügt worden iſt. Gegen
meiſter Kohl iſt im Zuſammenhang
SklarekSkandal der Vorwurf der Beſte
hoben worden.

einzeln

Eielſons Flugzeng von Eskimos entdeckt
„Aſſociated Preß“ meldet aus Na den 31

e das ſchwerbeſchädi Wrterſuchtzeug des ſeit acht Tagen vermißten
liegers Karl Ben Eielſon ar ars

n. Man nimmt an, daß Eilſon und
gleiter, der Mechaniker Borland, in
wüſten Alaskas umgekommen ſind.

SpOorT
Gegen Ausſchreitungen

der Zu er
Die Ausſchreitungen von Zuſchauern haben

den Gau Oſt- Thüringen im Verband Mittel
deutſcher BallſpielVereine vevanlaßt, folgende
„Platzordnung“ zu veröffentlichen

1. Schiedsrichter und Spieler ſtehen unter
unſerem Schutz. Zurufe an die Schiedsrichter
und Spieler ſind verboten und ſchädigen unſeren
Sport und damit unſere Sportvereine!

2. Zur Aufrechterhaltung der Ordnung ſind
Platzordner, die durch Armbinden kenntlich ſind,
beſtimmt. Jhren Anordnungen iſt unbedingt
Folge zu leiſten!

3. Die Sportvereine ſind ſtreng angewieſen,
jeden Zuſchauer, der den A nungen der Platz
ordner zuwider handelt, unnachſichtlich vom Platz
zu verweiſen und uns namentlich zu melden!

4. Wo Ruhe und Ordnung nicht möglich iſt,
werden wir ohne weiteres den betreffenden per
für alle Spiele ſperren. Die auf dieſem
angeſetzten Spiele finden dann auf dem des
Gegners ſtatt.

Schmeling--pierre Charles?
Der Deutſche fordert ca. 1 Million Mark Börſe

Aus den vielen Kampf oten für Max
Schmeling dürfte mit dem Treffen gegen den
belgiſchen Europameiſter im Schwergewicht Pierre
Charles ein gang großes Geſchäft zu machenſein, wenn ſich ein Mann fände, der bieſen Kampf

finangieren könnte. Aber der iſt nicht dal Be
kanntlich hat der Belgier den Deutſchen bereits
vor längerer Zeit gefordert, Schmeling lehnte
ſeinerzeit dies ab mit der Begründung, ſeine
Kämpfe gehören nach Amerikal Jetzt heißt es
aber, daß Schmeling für den Fall einer Be
gegnung mit dem Belgier eine Börſe von
1 750 000 nken oder rund 1 Million Reichsmark
gefordert hat. Gewiß eine hohe Forderung, aber
ſi auch Die belgiſche s undSportpreſſe iſt los empört über „un
verſchämte Forderung“ des „Schwarzen Huſaren
vom Rhein“.

Schmeling verlangt 400 000 Mark gegen Scott.
Vor einiger richtete der Manager von Phil
Scott, M Roſe, an Schmeling das Anerbieten
Phil Scotts, der bereit ſei, während der erſten
Februarwoche in Berlin, Paris oder London gegen
Schmeling utreten Schmelings Antwort
lautete hierauf: J habe einen Kontrakt, nach

ar in New S für eine
einen

egen
Scott in pa, wo er 20 000 Pfund(d. h. etwa 400 000 Mark) anzatreten.“

Halle ſchlägt Magdeburg 6:1
Ueber 5000 Zuſchauer Prächtige Leiſtungen der Hallenſer

Bußtag, der Tag der Städteſpiele, gehört der ſchaft der Rechtsaußen. Schlag wird
Vergangenheit an. Die hieſige Fußballmannſchaft mit weiten orlagen gut bedient. Die Flanken
konnte auf dem ſich in recht guter Verfaſſung be bringen aber gleichfalls nichts ein. Schon glaubt
indlichen Sportplatz am Zoo die unverdienteman, die zweite el würde torlos beendet, da
iederlage der Handballmannſchaft eindrucksvoll z Böhme eine hohe Flanke herein, die von Schu

wieder wett machen. Es mögen über 5000 Zu bert in der 40. Minute zum 5:1 eingedrückt wird.
ſchauer geweſen ſein, welche rings um das weite Magdeburg hat ſich mit der Niederlage abgefundenSpielfeld der 96er, Zeugen des Etädtewettkampfes und hat die r weſentlich verſtärkt.
eweſen waren. Die Hieſigen hatten Krampe Kurz vor dem Abpfiff gibt Wetterling einen Straf

Woruſſia) tatt Klemm mil dem linken Läuferpoſten ſtoß aufs Tor, Schlag und Schubert erzielen hieraus
betraut. Von vornherein hatte man Bedenken be gemeinſam den 6. Treffer. Die erſchiene
üglich der Läuferreihe, ſpe iell wegen des Mittel nen Zuſchauer verließen, ob der gegeigten Leiſtungenkäunfers Wetterling. Der 98er erfüllte den anver hoch befriedigt, den Platz. Ver Schiedsrichter

trauten Poſten voll und ganz. Als ſich in der Müller war dem Spiel ein aufmerkſamer Leiter.
zweiten Halbzeit eine Ermüdung bemerkbar machte, Vorher hatten die der Hallenſer durch
tauſchte er mit Schulz den Poſten. einen beachtlichen 7:1-Erfolg über die Junioren der

Zum Spielverlauf ſelbſt:
Halle im ſchwarz weißen Dreß hat Anſtoß und

mit der Sonne im Rücken kommt der Ball vor das
egneriſche Tor. Den Abſtoß nehmen die Gäſte geu auf und Schiemann rettet durch weite Fuß-

ehr. Kur er vergibt Böhme eine großeChance. Reteer verſteht ſich mit dem

Sag gut. Die an wandert zum Rechtsaußen
u ereits in der 6. Minute hat Halle durch
Schubert die Führung an ſich geriſſen. Die Ver
teidigung der Rot Grünen hat infolge der Sonne
einen ſchweren Stand. Unentwegt t Halle die
angreifende Partei, wobei die beiden Außen die
Träger der Angriffe ſind. Eine ſchöne Ko ation

Elbeſtadt triumphiert.
Die BlauRoten, mit 65 Erſatzleuten ſpielend,

anden ſich in der erſten a eit faſt gar nicht zure Die ſchnellen Platzbeſitzer nutzten einige

ißverſtändniſſe der halleſchen Hintermannſchaft
geſchickt aus und gingen mit 3:1 zu ihren Gunſten
in die Pauſe. Nach dem Wechſel klappe es bei 96
im Sturm weit beſſer. Die Ueberlegenhert wurde
ſchließlich auch durch vier Tore zahlenmäßig zum
Ausdruck gebracht.

Hamburg gewinnt den
KunſtturnStädtekampf

n der Hamburger „Civa“ Fne am Bußtag der
ampf zwiſchen denBöhme-Schubert-Krampe beſchließt letzter traditionelle KunſtturnStädte

in der 18. Minute mit dem zweiten Erfolg. Die Nannſchaften Berlins, Leip i und Ham-chere burgs von ſtatten. Die derentet ng war auch

in dieſem Jahr ausverkauft. e NorddeutſchenarimannBrodte läßt die Stürmer-
reihe der Magdeburger ſelten zum Schuß kommen
Eine Vorlage r verwandelt lag durch
prächtigen rägſ 8 um dritten Tore. Böhme
flankt zu weich, ſo daß die gutgemeinten Vorlagen
zumeiſt eine Beute der ge Hintermann mſchaft werden. Unangenehm fällt die Hand liner war Kiwatſchin ki mitabwehr der gallenſer Reihe auf. In der genaue Ergebnis Hamburg 2427
40. Minute wird ein Edball hoch vors Tor gegeben. 23983 P., Leipzig 2868 P.
Die Magdeburger wehren ab, der Ball kommt zu
Meißner, der aus dem Hinterhalt einſchießt. Den Fechtertreffen in Jena
Gegenangriff krönt der Mittelſtürmer mit einem Der T.-V. Jena hielt im Rahmen ſeines 85.
Spitzenſchuß, den Schiemann pafſieren laſſen ein Fechtertreffen ab, das von den
mußte. 4:1. Fechtabteilungen de e gpt J er TNach de ſonders ſpannende Kämpfe gab es bei dem Säbel-Rach dem Wethſel Mannſchaftskampf, den der T.V. Jena vor dem
Se zunächſt Magdeburg etwas m vom Spiel. T.eV. ZellaMehlis für ſich entſcheiden konnte.

alle macht ſich jedoch wieder frei, aber der Sturm Ergebniſſe: Säbelmannſchaft: 1. T.-V. Jenahat jetzt nicht mehr das richtige Verſtändnis unter 2. e. 1862 ZellaMehlis, 3. Fechtverein Frieſen
einander. Eine Anzahl Ecken auf beiden Seiten Schmölln, 4. Tbd. Weimar, 5. Tſchft. Greiz.
werden hoch darüber geſchoſſen. Der Torhüter der n n 1. Frl. M. Brennecke, Thd Weimar
Magdeburger zeigt jeßt weit beſſere Abwehrarbeit J E. Bergner, Thd. Weimar. Altersfechten:
Zweimal können die Hieſigen das Leder in den 1. Prof. Kaufmann, T.V. Jenag.
gegner chen Kaſten befördern, aber beide Male

Berlin ſchlug Hamburg 2:1 (1: 1) im Fußball-

Läuferreihe zeigt gutes Verſtändnis. Die baVerteidigun 5
blieben von Verſagern verſchont, und dieſem Um
ſtande verdanken ſie ihren Sieg, der überhaupt
r knapp war. Der beſte Turner des Tages war
er Leipziger Kleine, der in der a

mit 330 Punkten den Vogel J eſter Bernkten. Das
P., Berlin

land Meißner bzw. Schubert abſeits. Eine ſichere
Sache verſchießt nach einem Fehler der Hintermann Städtekampf vor 18 000 Zuſchauern in Hamburg.

5

hen Lar
Auf beiden Seiten wurden keine üben Wyngsrichter
Leiſtungen gezeigt, vielmehr haperte es ntrag d
bedenklich.

Kurze Sportnach richte
Eintracht- Frankfurt ſchlägt Tennis Her

Von den am Bußtag in Berlin aus
len ragte das Zuſammentreff
ombinterten Mannſchaft Tennis-Boruſſ

B. S. C. gegen die Elf der Frankfurter
heraus.

llenan(

hiſten

utung m
Rirtſchaftlie

uns und W
J

Mit 7:0 triumphierte Berlin im Hothh m Er indu
ſpiel gegen Hamburg in Hamburg.

2

Unentſchieden 12: 12 (6: 9) ging das
treffen zwiſchen Deſſau und Mag
aus. Das Spiel wurde in Deſſau durie

r

Ein Ehepaar mit dem goldenen T
Sportabzeichen ausgezeichnet. Ein in de
u ſeltener Fall iſt in Magdeb

ricket- Viktoria eingetreten Dort gelang
Ehepaar Tempel, ſich gemeinſam de melden.
Turn und Sportabzeichen im Alter von e H.

zu er e Brid

Rademachers Auftreten in Stettin.

uflich. K
r leichte

ad rſtr 72

7

77tägige nationale Sportfeſt des Stettin m
BoruſſiaPoſeidon gab dem Weltrekordan atl. G
Rademacher Gelegenheit, ſeinen hea Uebernah
den Bruſtſtil der großen Stettiner S
gemeinde vorzuführen. Er HKius über ein
von 10 Bahnen (Bahnlänge 21 M
Dreierſtaffel überlegen. I Fannar

wirtſchafts
anerkannt

Saalegau
Gau Ausſchuß für die Deutſchen Spiel

Saalegau im B. M. B. V.
Verbindliche Mitteilung Nr 32.

1. Für Sonntag, den 24, November, treten ſe
änderungen ein: Spiele Nr. 243, 232, 236,
werden abgeſetzt; Spiel Nr. 241 wird auf 1430

2 Für Sonntag, den 214. November, vwi
i neu angeſetzt: 267 II a 15.00 Uhr Kayna-
(VfL.Merſeburg).

3. Neumark zahlt an Kayna 65,10 RM. Fahrt
aus Spiel Nr. 60 t Zwirnleln

w aGau- Ausſchuß für die Deut Spiele im e
Verbindliche tteilung.

Für Sonutag, den 24. Rovember, (ritt le
änderung ein: Spiel Nr. 250 Wettin--PeV.
wird auf 13 Uhr verlegt. Oswald. 9

Sportliteratur
Reit-, Spring- und rturnier zu Bod el27. Juli bis 5. Auguſt 1929. Heraus es z lenge

des „Echo der nwart und dem 1 Februar
Rennverein Mit Originalzeichnungen von re altDas Aachener Turnier in der Soers hat ſich en in e
Jahren, in denen es beſteht. z etnem der wen Röber

in jederauf Das Bu ber das ewicßer olt in leicht b u und l

di ergane en lange fr r n esazu, denn die Le en unſerer cAn löſen Begei rung ad n
allein einen den

zwecks

esdes geſamten Turnierſportes! ß



Halleſche Zeitung. Donnerstag, 21. November
anſchlä

2 der Berliner Hafen-Geſellſchaft, Schüning, 3g, 21. Nover er Mörder beſchreibt ſeine a wegen ſeiner Beziehungen zu Sklarek aus der Die Unwerſität Gent flamiſch

Uhr wurde Partei auszuſchließen. Die belgiſche Kabinettskriſe vermiedeneig. Sviſche, Brüſſel, 21. Novemberne ialog, Briefe über den Mord an Gertrud Alb di aſchlag verüt dramend albg, en ord an ertru bermann Amerikas Abort dnung Die liberale Fraktion der belgiſchen Kammer
w7 Die pflegewutter geiſtesgeſört für die Flottenkonferenz n der Unleettnt Gent angeſtrebt Die

n je einem i iſe iſ i äauf einem Berlin, 21. November. daß die Angeſchuldigten von der weiteren Unter New York, 21. November. n Wunden er ch lgrer mi on
aren, quege Düiſſ in ſuchungshaft verſchont bleiben ſollen, wenn ſieDer MRrder, der Düſſeldorf ſeit Monaten in S Präſident Hoover hat jetzt die Namen der 8m geſamt Ang Sicherheit von 20 000 Mitglieder der amerikaniſchen Abordnung für die i a e 5 rauf und a Schreden verſett, hat der Pflegemutter Kegrk hinterlegen,der Tat ner Hand an der Mauer der Fabrik von hinterlege Londoner Fünf-Mächte- Konferenz bekanntgegeben.
den Vorfall ntfetzlich ums Leben gekommenen Vertreter der Vereinigten Staaten ſind: Marine V ch ichwie da y Gertrud Albermann, Wachſende Not ſekretär Adam s, der Londoner Botſchafter Gene ereinsna ri ten
1 Groß Wwieſe, die in Düſſeldorf in der ral Dawes, der Votſchafter in Mexiko Mor vt nur gering wohnt, zwei Briefe geſchrieben, in der deutſchen Koloniſten row und der Geſandte in Brüſſel Gibſon. Mitteilungen vor Verbänden, Vereinen Geſellſchaften uſw

her je Ermordung des Kindes in Moskau, 21. November. r en r werden an v r ar de get.
ner trafen Minzelheiten ſchildert. Der deutſche Votſchaftsrat v war r r malen 7e en Teutſchnationale Volkspartei, Gruppe Süd Weſt. Freitag,rei Hunden Mieſe, die die Schreiben, die von der da wski i re er e a. De An Robinſon (Arkanſas) an. Als en 22. November. nachmittags 4 Uhr im Hoffäger“ Zu

Wieſe, deawski hat mit führenden Perſönlichkeiten des ivon den z 9 r. Berater werden die Admirale Pratt und ſammenkunſt. Vortrag von Irl. Jahn über „Paul Gern jedoch lvei beſchlagnahmt worden ſind, mit Außenkommiſſariats erneut eine längere Unter Jones die Abordnung begleiten hardts Leben und Bedeutung“. Rezitationen: Frl. Lang-
er Täter. halten hatte, unternahm einen Selbſt redung über die Auswanderung der deutſchen bemrig Enge An eheI Sie wollte ſich mit Gas vergiften. Koloniſten aus der Sowjetunion gehabt. Ueber Sta el d Ringftahlhelm,an Neue Verhaftungen e h Se e hinntatsverſuch tellte Wiederbelebungsverſuche an, die das Ergebnis dieſer Unterredung iſt noch nichts m Sonnabend, dem 23. Novemde det ut i Somiotron 3 m nnabend, dem ovember, e 20 Ute Belohnn vegleitet waren. Ihr Zuſtand iſt um bekannt geworden. Die Sowjetregieurng hat tro z ſh der Bomben-An elegen eit a e Martilirche die Langemarc geier bes Hochſchuiringe
chsmark e (s ſie kurz nach der Ermordung des der Erteilung der Einreiſeerlaubnis für tauſend deutſcher Art ſtatt. Die Kameraden werden um möglichſta al verſngre, ſih dar Leben Koloniſten durch die deutſchen Behörden die Päſſe Hamburg, 21. November. zahlreiche Beteiligung in Feldkluft gebeten.

n ein Am S n s 8 Uhr findohrp Mett iſt ihr Geiſt völlig zerſtört u r a wo Koloniſten Das „Hamburger Fremdenblatt“ meldet: Nach im en See S Sind
rf, 20. Nor s inden ſich in einer furchtbaren Lage, da in dem die Ermittlungen in der Bomben Angelegenheit Puten ſtatt. tnisrede hält Pfarrer Schütz. Die2 an den Vorgängen der Außenwelt wiſchen ihre Geldmittel zu Ende gehen. weiteres belaſtendes Material gegen den Gemeinde e ſell ſchen ſche Pik Aenggelreregten Ansehörigen

eratu hicht daß u eil mehr. Jnfolge des Brotkartenzwanges in Moskau haben vorſteher Vick aus Rönne, Kreis Winſen, und den 9 Zu t großen PerbzDmdgeung d Jpraſtabibelms am

rt 3 z z Donnerstag dem 28 vember, wer e dkoſtenlos n beiden Briefen enthält der erſte die ſie auch nicht die Möglichkeit, ſich auf normalem Landwirt Luhmann aus Clues, ebenfalls Kreis beien, ſich möglichſt ungehend in den Vorberkeuſbgenen a
reiſpruch m terung der Tat. c b ar e T Wege Lebensmittel zu verſchaffen. Der Aus Winſen, ergeben hat, ſind die beiden am Montag hen e leäeele nd Segen and ung Green
y Weiker u in denen r wird, wie es zur wandererſtrom hält trotz der Zwangsmaßnahmen durch Beamte der Sonderſtelle Altonag und der Feipziger Straße 56. Eintrittskarten zu beſorgen. Kamerad

d ädche i i We Auguſt Wilhelm vo d Dueſterberg,dohlenoxyder Den ad er on der ghe e der Sowjetregierung an. Die deutſchen Kolo Hamburger Kriminalpolizei feſtgenommen und Femkrad Siltmer n ger Wenn Heere ſprechen er

gin Str T hniſten, die mit der Ei i d ngsrichter zugeführt worden. Zurif de Eiſenbahn aus verſchiedenen dem Unterſuchu 5 59 s gef b 8 Zum Wochenendkurſus Dienft am Kunden“wird mit alen Einzetheiten gang aus Richtungen kommen, verlaſſen etwa 50 bis 60 Auskunftserteilung in dieſer Angelegenheit wurde e Zu Fehde m e
fimt fus tie g r er gege*Wy, Kilometer vor Moskau die Züge und verſuchen auch der Dentiſt Nitſchke aus Artlenburg nach dungen entgegengenommen. Am Montag, dem 25. No

in, 20. Noe werden angeführt und dann werden der zu Fuß oder zu Pferde in die Stadt zu kommen, Altona überführt, aber nach der Vernehmung wieder r v a 4 Je uſr
Bürgermet guf das Kind, die verzweifelte Gegen um ſo der Stadtkontrolle zu entgehen. entlaſſen. zZetes Roß“, Vortrag mit Lichtbubern: Die Papierfabri

zpenick e Meſſerſtiche, da Schreien und die Nu m u gge ſchaſtsleven und ihre Technik.ie Einleitun Ermordung der Kleinen Berlin, 21. November. Wieder Grenzverletzung Die chemiſche Verein Freitag den 22. November, 20 Uhr
ſt on grauenvollen Einselheen geſchildert. Der deutſche Generalkonſul S chleſinger durch poiniſche Militärflieger 5 Se Shang n d
tenhang i einzelnen in dieſem Brief ſteht, kann iſt, wie der „LokalAnzeiger“ meldet, in Moskau Verlin, 21. November. Elſeee 9 (Katr. phos.), Nr. 10 (Natr. fulfur.) und Nr. 11

4 Verein ehemal. Angehöriger des Mansf Feldart.-Regis.eite S i ſiſ i 76. d i Kranz-te n e iſt in ſeiner wärtigen Amt der Deutſchen Botſchaft erteilte Nach einer Meldung der „Voſſiſchen Zeitung Drdericoun zur e in r s
er 2 ſebli Ermächtigung, ſofort 1000 deutſchen Kolo- aus NeuBentſchen überflog am Bußtag am Denkmal in der Artilleriekaſerne ſtatt. Antreten hierzu

z entdedt Es iſt ein Liebesbrief an das niſten das Vifum für die Einreiſe nach De nachmittag gegen drei Uhr ein polniſches Militär 11.15 ühr vor dem Eingang zur Kaſerne. Die Kameraden
N. geſchrieben von dem Mörder. Dieſe land je Sowj utſch flugzeug aus Richtung Bentſchen kommend die Werden sebeten, mögliate z u dieſer Feier W

werbe d ter anftin pſte en. e u etregierung gab Hentſch-polniſche Grenge bei NeuVentſchen. Der en et le leeren dere Weſten henad Mirterſucht. Zu Anhaltspunkten für die ufhin ihrer Bereitwilligkeit Ausdruck, dieſer Flieger kreiſte in nur geringer Höhe über der erſt dierzu beſonders eingeladen.

ermißten ſi il f on a Täters haben ne noch nicht geführt. Zahl die Auswa derun g zu er lauben. vor kurzem errichtete Polizei und Grengzfunk-

der Veſtech andeutungsweiſe wiedergegeben werden. eingetroffen und brachte die vom Berliner Aus

Ob nun der Rücktransport der übri deutſch e ü ilwei Druck und Verlag von Otto TdielEilſon u rigen deutſch ſtelle ſowie über den Anlagen des noch teilweiſe und Verlag vo ea n ſſun g Lamp els ſtaämmigen Bauern in ihre Heimatgebiete ein- r Se befindlichen Grengbahnhofes Neu Redaktionelle Leitung: Dr. Hans-Karl Gſpann
ten ſind geſtellt wird, iſt noch un beſtimmt. Bentſchen. Jm Anſchluß hieran flog das Flug r Zeilen lein Lüwe e r gerlkerengegen Sicherheit zeug an der Eiſenbahnſtrecke Neu-Bentſchen ent Unterhaltung und den allgemeinen Teil Dr. Rudoif

Breslau, 21. November. Schüning ans der S. P. D. ausgeſchloſſen lang bis zum Grenzbahnhof Schtenſch, wo es Svrothz r Voltswirtichaft. De Jobaunes Her für
113 9 s 5 S Sport: V Friedrich Schnauſe ſämtlich in Hale Keinde hen Lampel und Genoſſen hat der Wie der „Vorwärts mitteilt, hat der engere wendete und an der Hauptſtrecke Berlin--Polen perisn e gwe Adreſſierung i Für den Anzeigen

keine übe gerichter in ken auf den Haft Bezirksvorſtand der Sozialdemokratiſchen Partei zurückflog. (Wie lange noch wird die deutſche un u r n w.
aperte es trag der Beſchuldigten entſchieden, von GroßBerlin beſchloſſen, den Genexaldirektor Regierung ſich das ruhig gefallen laſſen erfolgt nur wenn Rücdhporio beigefügt

chrichte

p Drei teilweiſeTennis de 3—4-3immer- möbl. Zimmer eerlin auspt Wohnung einſchl. kleiner Küche 1 Depember zu verſammentref auf rote Karte er wr r mieten Schillerſtraße 49, I. ois-Boruſſ ann Nehen gencht e Zimmer eutung mehrerer von aus der großen Zahl Ab 23. November freundliche an berufstätigen Herrn od Fräulein zum z u
möbl. Schlafſtelle Sehenber zu dermſeten Srünſtr. 10, Engros: Paul Linäner, Halle (S,).in im Hodt en Er indungen auf dem der Bewer berinnen v 4 von gebildetem Herrn geſucht. Eilofferten Treppe

burg. 5 mit Preisangabe unter W. L. 3609 an Möbl Zimmeringsmotoren S0 oder ähnlich laufen die Anerken die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Gr. Seſſelging das n T die immer wieder den einen Ein Raum, geeignet für zu vermieten. Hallorenring 1, II, Mitte. ger z regalund Mag ZSedentung. zeigen“ der Helleschen Zeitung ge- Autoreparaturen, Möobliertes di art rn n. Dofevt
eſſau durdn ecgleuten nachweisbare zolli werden. lesen Sie bitte das oſort oder zum I. Januar 1930 geſucht. Wohn- u. Schlafz.

innausſichten geſichert. Schreiben, das eine Inserentin der r an die Ge it 2 Betten an gebildete ſoſide Herren Parkwa enldenen T r Haileschen Zeitung uns zusendet: 2 oder berufstätige Damen z gen gut erhalten, zu verkauſen. Schoenc,
en Werwietungen Fleines Zimmer Schneidermaſchiagde o nnonce uverlässige Stütze gesuch“ nicht ne erma ineite chei l 2Dort gelan 1000 Mark r o u n. a Wohn- und u i ſo billig zu verkaufen. Ludwigſtr. 15, p. l.teinſam n er F. verh r. r heben hotte. S chla fzimmer re r. Brauhausſtraße 13, Hof,Alter von m fbrien dür Zie v t intAlter von ſſe Brüder raße 4. n ehe sich e ab 1. Dezember zu vermieten. v Wegen Wirt-
nserot in Ihr ei 8egga r ne n S de Kaufgeſuche ſchaftsänderungStettin. Vom Lande wer Es war mir wiederholt möglich.e Stein mar rn egee mit onderen eiunden zu e möbl. Zimmer Wendeltrep e i dochine t. Gop alt e er eenneeeereeee e Tfeinen h Uebernahme unſ. Filiale toehruno, do bei aſier dings gelegenſiſch eröterem ktindſtraße I. be erten F. r. 275 36 an

tettiner uflich. Kapual nicht er Angeboi von dieser Seite die für meinen Haushalt Zwei zum Teil e Seſchäſtsſtelle dieſer Zeitung. remervörde.
ug über W h h m W r r auf a linserat möbl Zimmer R r fe X eitun 2ge 21 er 2 Grunde werde ich Sie an vie h ſofort zu vermieien beſonders Feeignet a FichtenTannen-

T Jenner 150 für meine und Sie daher auch meinen Bekennten bestens als Praxisräume für Facharzt oder Büro Fleiſcherei- Streu, Chriſtbäumewiriſchaftztammer für die empiehlen.“ gez. Fr. räume. Ludwig WuchererStraße 41, pt.,
on ca. 4 Hektar großem WaldgrundſtückHausfrauen, die Wert auf zu- mee Grundſtück, abzu ben. S unter V. P. 3591

eſten Spiel o à J legen, d Verlangen Sie w. ſebr guter W z zu nknn- an die Geſchä dieſer Zeitung.
a n e 8 3 o elegen, a milienverhältniſſe 2n nene e ung e ne e e n n2 u a 5 DT fo tz Anzeiſen“ in der Helleschen Zeitun 8 Halleſche Zeitung. ahlung. Näheres durch Möhlmann, Größen, gibt frei vahndoſ ab Gorſwer

532, 236, zu erproben. in der Heimat, auf der Reiſe ke (Braunſchweig). waltung Se iutricorete bei Eckartsberga
u s S und in der Fremde die G eb r Kl avi er (Thüringen). Telephon Nr. 15.7c etclenverminlerin, Viele M 2 möbl. Zimmer ür 165 4 zu vertaufen. Wielandſtr. 31, Ba ri es8

zu vermieten Vieligk, Wettiner Str. 6. l Vorderhaus, I, linksen e WieſenheuRM. Fahrnin o notypin 35 n Be es anuar

e Züng. gentsriſtin er7 n it Handelsſchulbildung. einra es genauem De D j r 6k ti 0 n S n Se i ſendet a r J W S r Sattelkunungen mit

Zeugnizabſchri einſenden W. vn T gar uſe lung. Oſſerten unter 1 an verkauft wegen Nachzucht GreifenhagenGeſchäftsſtelle J 22 die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.m Ssokretärin re LadenV Lebllengeſuche Mietgefuche enmnre er WWewpen(perfekt in Stenographie,

neuer Ernte liefert preiswert franko
jeder Station Herm. Schröder,ln bevorzugter Lage ist S a

ausgegeben

ihmasoh., K 4 3r 7 5chruar für meinen Ver s r Auf Tür 26e u sofort oder s päter von 8 Mark an inſich aus guter amilie, großer Auswahl beien re e e lut vertrauons würdig beetel 4--5-Zimmer- G. Orosedas Ae Rübenwirtſchaft tatig Zeugnisse Uber langjäbrige L v eltmark Croſer Sanaborgnd d in jeder Beziehung warm Stele 23 Jahr alt, sucht Wohnung war on Teilz anlg. gert

h ehe e vermieten aund el Verwalter hie Geſchaſteſtel dieſer Zeitung erbeten Kleine KatenReiter u Gut. R. ietverrechnun Ofen-l Seite eter, Gr. Bie. Für die Zeit vom 1 bis 15 Dezember Näheres unter V. A 3576 al reiniden zum 1. 1. 1930, evtl. auch x gen,erpfl reren Termis. Z möbl. Jimmer durch die Geschäftsstelle eianobau tet e
e 6 ten un enbenutzung von jungem r 30 tMlegerin 5o07 n die Gesoh. d. Ztg. gu e le eng e dieser Zeitung. tohmann e de

ängebote mit Preis und näherenReg Wariendorn, Bezirk II n III I ſ n J IIIIſ n V. n an die Geſchäftsſtelle men t im edeckpis Tiſchlerei.
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NPVervielfält,
hre De s geben bekennt Inſtitut.

Erich Koch tPrieclel Koch An polſfern
geb. Pichardt von Sofas u. Matr.in und außer dem

Milwaukee, Wis., d. 15. Novbr. 1929. SHeuſe, Tapezler-
26. Centre Sitreet, Apt. 1, U. S. A. de ötterg ist.

J Schaaf. Thomaſius-

21.
NOVE

o xa ſtraße 2, Hof, II. on W Be Geeeeim bester Quabiätät merzu seltenDanksagung.e en niedrigen Preisen? Vom 21.--26. November 1929 habe i
Allen denen, die uns beim Hinscheiden unseres Federbetten h 19— 22, 24,- hetzen Schaufenstern alles ausgest, rin

lieben Entschlafenen, des Fleischermeisters o geter reheblicher G, o W 4 Was zum Skisport, ſowohl für den

erbett aus Holz M. 89, f Ber als a r en, gehHermann Wehrmann h z äng uch für den Znftigen, geh
ihre Teilnahme bewiesen, die dem Heimgegangenen o al e n an Ttren A. 7,75 1einen letzten Blumengruß spendeten und die ihn beitiecern u. o a To. 340 55 t n g. g. 29 240

tage M. T 675 vegeeää I. 62 be 66 73,
eine unen 1inietis und Drelle in allen rerven ar bigen M. 10,85 13,50 18 21
Preislagen.

Metaiidbeitstellen mit Patentmatratren Chaiselongues M. 82, 40 4,
M. 18,60 22 29, 36, 65 50 60 70

Ho'zbettstellen Bettchaiselongues M. 105, 116, 125,M. 22, 90, 82 35, 37, 42, 44, 165,
Schlafzimmer, Schrönke, Waschtische, Nachtschränke

zu erstaunlich billigen Preisen.

Neueste Betttedernreinigungübertritftt alles bisher Dagewesene an Gränädlichkeit, Leistungefäüvigkeit and
schonendster Bebandwae Jederzeit im Betriebe Abholen u. Zubringen Kostenfrei.

Fntgegenkommende Zahlungsbedingungen.

bettenhaux Bruno Paris

durch das letzte Geleit ehrten, sagen wir hierdurch
herzlich Dank.

Besonders danken wir Herrn Oberpfarrer Thiede
für seine trostreichen Worte, der Fleischerzwangs-
innung, deren Fahnenabordnung und dem Verein der
Großschlächter. Auch Dank beiden Verbänden für
ehren den Nachruf.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Hugo tHollstein und Frau
Elsbeth geb. Wehrmann

Wally Wehrmann.

W

J r 7 7772
r

im Logensasi, Moritzburgring m42 19. a ver einen Veiſer Kleine Wiriengtrobe 2 bis Dompiatz 8 Montasg, 25. Nov., abends 68 Uhr T Al
se nac urzer, rm Nach auswärts ohne T tbeschbadi durch nes Auto.schwerer Krankheit unser ILiederabend von deutſchverdienst voller Obergärtner

err Franz Elsie.
In seltener Treue und

Pflichterfüllung hat er
18 Jahre hindurch soine
hiesi Stellung inne-
gehabt und hat unseremaus in Freud und Leid

rstag n
und za

Anfang.
n Freita
arteivorſit

Jane Cammack
Sopran.

Schnellkraftfahrninie Halle Merſeburg Röſſen. Walhalia
Massw (6iCeht Vom 25. November 1929 an Fahrpreisänderung.

Halle Merſeburg Halle Röſſen

Einzelfahrpreis: 0,80 RM. 1,10 RM.
Monatskarten: 25 32Wochenkarten: 6 7,50e

j Monats und Wochenkarten 2 Fahrten anP ge Werktagen.

Dir. O. Kleinhanne. Fernruf 28886. Am Klavier: Alfred Simon.
Täglich 20 Ubr: Lied Searlatti, Vivalai,
Der Riesenerfolg Viele Hunderte mubtaR Catalani, Haydn Sohoeeck,Wiener AMagarin Revue Senrokor, Dedabs 3y w. 2. wegen Platzmangel

bas leben ſſagazin Konzertflügel Ibach“ von S

Tel. 28832. Gr. Stein

nahe gestanden. Merſeburger UAeberlandbahnen Altiengeſellſchaft. 80 Bildern mit der preisgekrönten B. Wöll. gWioe werden seiner stets 333, 335 vos 00 750 h j m s Wiener Schönheit Karten 1--8 M. bei Heior. Hothan.
in Dankbarkeit gedenken. a 906 Saronoß Meriette rn Scotti Unter dem Protekton 3wir kendo I eJosefine Nette Liempot, es zrecgaoparaie Sone aheng 25 Vhr dadtineater n e d Sigeb. Bothe Stck. 4--50 M. Nur einmaligos Gastepiol des Sport Gouto, Wehatton worden, n tKarl Lu dw 9 No tte Juweſſet Koffer, e Komödiephauses Leiprig eeagretgg ense eSchränkev nur gute Fabrikate von 218 el Torek 72 vines jud es Gehe

4 an r. Garantie hagspiel vonPosen t Titel e nut gownnt W e e Cle J gab g- h u e zu etI Ka fo u a e zu egex un ten Tennis, Hockey rn Der Flim zählt zu ksbegehr7777 Gr P r Märkerstr 3 Siedern i en o Tedsiug FPltre Spieler, Rad Frei rmerieb iesen übenFam jon- III saot Il Trauringecke im Vorverkaut. 20 baont und sogar mann Klan unt
spezſalhaus für Mustkinatrumentse- ſahrer, Ruderer, Der schüttert, sizt man For eliefert preiswert Schmoor- Turner Rann, r grundowre icher. 5077 7257277 h Wnateder- and Clace- Leichtathietit monschlieher ine nie grßenpoliHalle. l-eipziger rabe H d h h und Touriſtit In den EHauptrel den ſiee n h e S7 100Zenner lebhuchen rats e e a

Hierzu:Zweoks Eigtabrung aveh in den weiteston Kreisen Schnelle Lieferungbe en tar en k. d eine eine Lebkuchen tis,
Se Sie sotort ein re7e Postpaket ehe i Vereinigte F ärbereien

Ein interassantes Be
sowie die neueste O

Emilie Piſenbag geb. Tiſchendorf, Halle,

e 17 eerdigung 22. Novemberr. go Uhr. Gaſtw. Albert Birkner, 39 Jahre, Marnberger ehe -Alleriei, Dossert und und Wäschereien. A. F Bberman Ankangerzeite Felt treibRabatz. Beerdigung 22. November 3 Uhr. -Sohokoladoen keine Müohsehokolade usw. date Saale woobentags 450 63Karl Krüger, 70 Jahre, Erfurt. Einäſcherung e a r u r Sternſtraße Totensonntag aböl
Le La Ciegſche Dr. a 73 I Dankschreiben und Naebbesestellungen! m e VolſchenLeipzig inäſcherung 22. November. Kar eine wirvember z tet Gaſtwirt Emil Se Serehe Araeaie t M rGötzel, 49 Jahre, Leipzig. Beerdigung 23. No- der Wievember 3 Uhr. Poſtamtmann Ernſt Carl eeerrneeeee Beinleiden und platten r e guren i benwerfe
Joſt, 63 Jahre, Leipzig. Beerdigung e No- V Möſlors Sonetor. Dresden. oschuſt H autkr anth eiten a u h ä a en 128 ß
dember 2 Uhr. Albert Meinecke, 52 Jahre, 1 Gr. Erfolge Broscoh. fr. as mus a. Breignis sind billij o laLeipzig. Beerdigung a. November 12. 30 Uhr. Oät-, Schroth-, Eastenkuren r n e y r G P Piano- Ritter als guts Kootoktions Na rtrages

Buchhalter Waldemar Heyer, 37 Jahre, verg, Halle, Leipz. Sir. 73. Max Teuscher, be aufMagdeburg. Beerdigun a2. November 4 Uhr Leipziger Str. 20 Gr Hiociagor. Ter imFrack-, Smokiog- GehrdWaärendenEmil Scheibel, 78 Jahre, Magdeburg. Be

erdigung 22. November 4 Uhr. Johann J lael 37 Jahre, u n t Katfee T heitovember 2.30 Uhr. rl Zerbe, mnp67 Jahre, h Beerdigung 22. No- J Winter garton rvember o Uhr Jmnga. Koch, 18 hre Ufa Theater Ufa Theater 2 Magdeburger Strase 66 t, keinorember ra.g0 Uhr Ahte Promenads.5 Leipzig Beerdigung 23 tMagdalena 27 geb. Reiß, Leipzig. Be Leipziger S pa o zen Freitag, sowie d e2 r Fe Wer valeh
2 S-Unr-TosoM erdigung 23. November 2 Uhr. Erneſtine

4 Wuttke geb. Möller, 72 Jabrej Erfurt. Be Morgen, Freitag, Erstaufführung!erdigung 22. November 2.30 Uhr. Anmi s S 8

X 00000

V

Es spielt die erstklaseige

R Tiemar geb. Lincke, 45 Jahre, u Be und Veroigung e Jovember h g r 60 e anerö Teddy Jankow-Banu ſie ſich.Krüger geb. Wiegand, 64 Jahre, Nordhauſen Der Spiegelsaal ſet für Woeheptage u.Seek ding 22. November 3 ühr. Witwe O einige Sonnabesde J. Pup 6i Waq innerpeI Maria Hartung geb. Schär, 70 Jahre, Hei- Held aus „Unterwelt“ und „Polizei“, 00009 900099 200 r elf Jal
N ligenſtadt. Beerdigung 22. November z Uhr. spielt die Hauptrolle des ungewöhn- 1025 165 1 erſchaftEin Film von Fritz Lang.

Nach dem im Scherlverlag eorschie-
nenen Roman „Frau im Mond“ von

Thea v. Harbou.

Produktionsleitung und Regie:

Fritz Lang
In den Hauptrollen:

Ceräa Haurus, Willy Fritseh

lich packenden Filmschauspiels

Die Docks

Lon New Vorh
Das Schicksal eines Kohlentrimmers

Modern
denkender Mann,

3oer, fucht Freundſchaftse beißutreten. Offerten upponbolt riſtiſche3615 an die Geſchä t P

120,Wenig Worte Sohauboh
höchste Leistung! epiriger wo u

Adele Trittel, 37 Jahre, Braunſchweig.Beerdigung 22. Rovember z Uhr. Johanna
Richard geb. Maximilian, 76 Jahre, Süplingen. Seerdigung a22. November 3 Uhr.

53 e ved re

Erna Vetter, zo Jahre, Leipzig. Einäſcherung
23 November 12 Uhr.

r

und eines Strabenmädchens, einge- la Frit Soidettedrer vo regiereMöventssferne e r W der Reein den Docks von New Vork. In der fus e 7 rn I. D. N. v. pIIIIIIIIIXMMMGGCGSCSxx dumpfen Luft der Hafenkneipe, in I u dh re o n ammenag
Naumann T Phönlx e Pte-

ſersenkmasehinen Boettenb

der aus Gier und Eifersucht ein Tot-
schlag erwäechst, blüht zwischen dem
rohen Kohlentrimmer und dem Maäd-
chen der Straße eine Liebe auf, vonder die erregende und äramatisebe

D. W oche
Paktes Beg.: 4. V rjTotensonntag nn: .00 z öhr

in verschiedenen Farben
und Ausführungen

lému z n

Au J W Se Ey Handlung getragen wird. Jugendliche haben Zutritt len re Rem Be glna: Worktags 4 UVhr, Ehren Vorzugs- und Freikarten B geLeipziger Straße 22-23. Fotensonntag 3 Uhr. ungültig. SehGning runor t auf all
M Ar. Steinstraße 69. am Stadtbad X. rich der Lan3 Mixates
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